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Aſtronomiſcher Kalender⸗Bericht
auf das Jahr 1851 .

Oas Jahr 1851 der chriſtlichen Zeitrechnung iſt das 6564 . Jahr der Julianiſchen Periode ; das 5611 . —
5612 . Jahr der Juden ; das 1267 . —1268 . Jahr der Mohamedaner und Türken .

Goldene Zahl . 9[ Septuageſimà .
Epakten XXVIIIAſchermittwoch .
Sonnenzirkel12 Oſterſonntag .
Römer Zinszahl . . . 9 [ Chr . Himmelfahr
Sonntags⸗Buchſtabe . . E Pfingftſonntag .

16 . Februar .
V38. März .

Trinitatis
Frohnleicham . . . 19. Juni .

20 . Apfif . Erſter Arvent 30 . Novbr .
t . 29. Mai . Zahl d . Sonntage nach Pfingſten 24.

8 . Juni . 7 7„ 7 Trinitatis 23.

5 . Junt .

Die vier Quatember : 12. März ; 11. Juni ; 17. September; 17. Dezember .

Jahresvergleichung .
Für die Feſtrechnung der chriſtlichen Kirche iſt die

Beſtimmung des Oſterfeſtes von großer Wichtigkeit ;
denn iſt bekannt , auf welchen Monatstag der Oſterſonn⸗
tag fällt , ſo können alle übrigen beweglichen Feſte leicht
beſtkimmt werden . Es fällt nämlich Septuageſimä auf
den 9. , Eſtomihi auf den 7. Sonntag vor , Pfingſten auf
den 7. Sonntag nach Oſtern ; Faſtnacht auf den Diens - ⸗
tag nach Eſtomihi ; Chriſti Himmelfahrt auf den zweiten
Donnerſtag vor , Frohnleichnam auf den zweiten Don⸗
nerſtag nach Pfingſten . Nach dem Gregorianiſchen Kalen⸗
der wird das Ofterfeſt an dem Sonntag gefeiert , welcher

auf den erſten Vollmond im Frühling folgt ; im Jahr 1851
fällt der Oſtervollmond auf den 15. April , und das
Oſterfeſt auf den 20. April .

Seit der Einführung des Gregoriantſchen Kalenders
im Jahr 1582 fiel bisher und fällt künftig bis zum
Jahr 2000 Oſtern auf den 20. April in den Jahren 1631 ,
1642 , 1710 , 1783 , 1794 , 1851 , 1862 , 1919 , 1924 ,
1930. Von dieſen Jahren fangen die gemeinen Jahre
mit einem Mittwoch , das Schaltjabr 1924 fängt aber
mit einem Dienſtag an. Hinſichtlich der beweglichen
und unbeweglichen Feſte find die gemeinen Jahre dem
Jabr 1851 ganz , das Schaltjahr 1924 iſt aber erſt vom
1. März an demſelben gleich . Im Jahr 1794 waren auch
die Epakten = 28, daher fallen im Jahr 1851 die Neu⸗
u. Vollmonde auf dieſelben Monatstage , wie im Jahr 1794 .

Von den Jahreszeiten .
Der Winter beginnt am 22. Dezember 1850 ,

Morgens 3 Ubr 52 Minuten , wo die Sonne in das
Zeichen des Steinbocks tritt . Kürzeſter Tag , längſte
Nacht auf der nördlichen Erdhälfte . Die Witterung
im Winter dürfte im Anfang gelind , regneriſch und
ſtürmiſch , ſpäter zwar etwas kälter und trockener wer⸗
den ; aber im Allgemeinen iſt ein gelinder Winter zu
erwarten .

Der Frühling fängt an den 21. März , Morgens
5 Uhr 20 Minuten , wo die Sonne in das Zeichen des
Widders tritt und Tag und Nacht auf der ganzen
Erde gleich iſt . Die Witterung wird im Frühling
wahrſcheinlich bis zum Ende des Aprils meiſtens ſchön ,
trocken und ziemlich warm werden , ſpäter jedoch mehr
zu Regen geneigt ſein .

Der Sommer fängt an den 22. Juni , Morgens
2 Uhr 9 Minuten , beim Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Krebſes . Längſter Tag , kürzeſte Nacht auf
der nördlichen Erdhälfte . Der Sommer wird ver⸗
muthlich in der erſten Hälfte ziemlich regneriſche und
kühle , in der zweiten Hälfte aber meiſtens ſchöne ,
trockene und heiße Witterung bringen .

Der Horbſt beginnt am 23. September , Abends
4 Uhr 16 Minuten , wo die Sonne in das Zeichen der

Waage tritt , und Tag und Nacht wieder auf der ganzen
Erde gleich iſt . Die Witterung dürfte im Anfang des
Herbſtes ſchön und mäßeg warm , hierauf trocken , aber
kühl, und zuletzt gelind , regneriſch und ſtürmiſch werden .

Von den Finſterniſſen .
Im Jahr 1851 ereignen ſich zwei Sonnen⸗ und

zwei Mondsfinſterniſſe , von welchen die erſte Monds⸗
finſterniß und die zweite Sonnenfinſterniß in unſern Ge⸗
genden ſichtbar ſein werden .

Die erſte iſt eine kleine , ſichtbare Mondsfinſter⸗
niß am 17. Januar , Abends zwiſchen 4 Uhr 23 Mi⸗
nuten und 6 Uhr 44 Min . Der Zeitpunkt der größten
Verfinſterung , wo der Mond an ſeinem nördlichen Rand
5 % Zoll weit verfinſtert erſcheint , fällt auf 5Ubr 34 Min .
mittlere Zeit . Dieſe Finſterniß iſt ſichtbar in Europa , Aſien,
Afrika und Neuholland ; im ſüdweſtlichen Deutſchland
fangt die Verfinſterung kurz vor dem Aufgang des
Mondes an.

Die zweite iſt eine in Europa unſichtbare große ,
ringförmige Sonnenfinſterniß am 1. Februar ,
zwiſchen 3 und 9 Ubr Morgens . Dieſelbe iſt nur im
ſüdweſtlichen Theil von Afrika und in Neuholland fichtbar .

Die dritte iſt eine für uns unſichtbane Monds⸗
ſinſterniß am 13. Juli zwiſchen 6½ und 9½ Uhr
Vormittags . Sie beträgt 8½ Zoll am ſüdlichen Rand
des Monds und iſt in Amerika während des ganzen
Verlaufs fichtbar .

5

Die vierte iſt eine ſichtbare , totale Sonnenfin⸗
ſterniß am 28. Juli , Nachmittags . Die Verfinſterung
beginnt auf der Erde überhaupt um 12 Uhr 47 Minu⸗
ten , in unſern Gegenden aber erſt um 2 Uhr 46 Mi⸗
nuten mittlere Zeit ; der Zeitpunkt der größten Verfin⸗

bei uns um 4 Uhr 56 Minuten , auf der Erde über⸗
haupt aber um 5 Uhr 25 Minuten . Dieſe große Son⸗
nenfinſterniß iſt ſichtbar in ganz Europa , der kleinern
nordweſtlichen Hälfte von Aſien und in Nordamerika
Die Zone der totalen Verfinſterung gebt in Europa
durch die Südſpitzen von Norwegen und Schweden ,
durch die Nordſpitze von Jütland , und trifft Pommern ,
Preußen , Polen und den ſüdlichen Theil von Rußland .
In Chriſtiania , Königsberg , Danzig , Warſchau und
Nikolajew wird die Sonne total verfinſtert erſcheinen ;
im ſüdweſtlichen Deutſchland wird die Größe der Ver⸗—
finſterung noch 10 Zoll betragen , wobei der Durchmeſſer
der Sonnenſcheibe gleich 12 Zoll geſetzt iſt ; daher auch
in unſern Gegenden , wenigſtens bei hellem Himmel ,
eine merkliche Abnahme der Erleuchtung und der Wärme
eintreten dürſte .

Anmerkung . In den zwanzig Jahren von 1841
bis 1860 waren ſichtbar und werden ſichtbar ſein im
Großherzogtbum Baden die großen Sonnenfinſterniſſe
vom 8 . Juli 1842 , vom 9. Oktober 1847 , vom 28 Juli
1851 , vom 15. März 1858 und vom 18. Juli 1860 .

ſterung fällt auf 3 Uhr 51 Minuten ; das Ende erfolgt

—

Mittwoch

Donnerſ
Freitag

Dienste
Mittwos
Donner

Freitgg
Somete



Samstag 4 Iſabella , Elias

Tage. Wintermonat .

Protestanten . Katholiken .
Mittwochſ 1

8Donnerſt . ] 2 Abel , Seth [ Maccarius

Freitag [ 3Enoch Genovefa
Titus , Biſchof

een

ee

824
onne und des es .

roteft . Matth . 4, 1 —11 .
athol . Maith . 8, 1 —13 . ( Röm 217221 . )4 . W . 9
26
27 Joh . Chryſ .

Dienstagſ28 Karl

Mittwoch 29 Valeria , R.

Donnerſt . 30 Adelg . , Martina

Freitag 31 Virgilius

Montag

carpus ; Polycarpus .

Wetterglas⸗Regeln .
Jahreszeit . elle

aber nicht immer helles Wetter .

Petrus , Nol .

[ Den 5 . Simeon⸗ Emma ; Thelesphorus . — 12. Reinholdz
Aſarias . — 19. Sara , Martha ; Canutus . — 26. Poly⸗

le Im Winter ſteigt das Wettergl
Je ſchneller es ſteigt oder fällt , deſto ſchneller folg

Steigen folgt kälteres , auf ein r wärmeres Ein ho
Ein tiefer Stand bringt Südweſtw

Steigt das Wetterglas bei gelindem , naſſem und ſtärnee Wetter /

verwandelt ſich in Schnee ; ſteigt es hoch , ſo folgt Froſt .
ſchnell und ſehr hoch, ſo folgt helles und kaltes Wetter , aber nur ſelten große Kälte .

Joh . Ehr. , Karol . ] Kr
Karl
Franz S . Ag. 4Adelgunde

9

Proteſt . Matth . 2, 13 —23 . Kathol . Matth . , 1923 .
5

1 . W. Siehe Anmerkung im Febr . unten . ( Gal . 4, 1 —7 . ) Stand der S Mond

5 2 Die Sonne tritt in das Zei des

Montag 6 Erſcheinung Chriſti GWaffermanns den 20. Witags
Dienstagl 7 Lucian Raim . Iſidor 2 uhr . — Die Tage , wachſen in dieſem

Mittwoch 8S Erhard Severinus Monat uml Stunde 3 Minuten .

Donnerſt . ] 9 Martial Martial , Julian . Denl Sonn. ⸗Aufg. ] Sonn. ⸗Unterg. ] Tageslänge

Freitag 10 Pauli Einſiedler Pauli Einſiedler 5.7 Uhr 55 M. 4Uhr 16 Min. 8081.21 M.
Samstagſ11 Hyginius Aga , Gerſ . Fel . 12 . 7 — 53 — 4 — 25 — 8 —32 —

W.
arte . Lus . 52

e

2 . W. , Kathol . Lukas 2. 42 —52 . ( Röm . 12, 1 —59
ie

12 E Mond . Vermuthliche

Montag 13 Hilarius , L. X. X. Tag, Hil . R Neumond Witterung .
Dienstagſ14 Felix Felir , Prieſter ſden A, Morg . 11 uhr Im Anfang gelind ,

B9 5 Waelt Joh . Col . 855 18 Min . und ſtür⸗

onnerſt . 16 Marcellus Mareellus rſtes Viertel miſch 3 hiernuf etwas

Freitag 17 Anton Antonius ſwaße 858 . Eu
Samstagſ18 Prisca Prisca , Ignat . 56 Min . lindem Wetterweh⸗

auif danß, „ 117 ſelnd. — Im Ganzen
Kathol . Joh . 2, 1 —11 . ( Röm . 12, 6 —t6 . )

⁰
155 1 NUhr gelind .

19 6, „ Din . z mi. einer Erdferne d . Mondes

We 8 Fabian , Sebaſtian Fab . , Sebaſtian ſictb. Mondsfinſternih. den 6. , Norzens .

ienstagſ21 Agnes Agnes E8 Erdnähe d . Mondes

Mittwoch22 Vincenz Vincenz 2⁰2 55 Wden 155 Mittags.

——
23 Emerich Mariä Verm . 2

Freitag 24 Timotheus Timotheus 88 B auern⸗Regeln .
Samstagſ25 Pauli Bekehrung Pauli Bekehr . Vincenzen Sonnenſchein , bringt viel Korn

und Wein . — Iſt unſicher .
Iſt dieſer Monat ungewöhnlich mild , ſo

folgt bald ein guter Frühling und ein heißer
Sommer . —Iſt richtig ; auf drei gelinde
Winter folgen zwei gute Frühlinge und

heiße Sommer .
Iſt auf Pauli Bekehrungs⸗Tag das Wet⸗

ter ſchön , ſo iſt ein gutes Jahr zu hoffen . —

Iſt unſicher .
Wenn der Tag anfängt zu 15155die Kält ' erſt angegangen . — Iſt richtig .5

und das Ende ſchön , ſo

as höher und fällt tiefer ,

Steigt es au

Iſt der le 8 Jahr . — Iſt unſicher .bedeutet es ein gu

als in jeder andern

t eine Aenderung des Wetters . Auf ein

her Stand bedeutet Froſt mit Nordwind ,
ind und gelindes , oft naſſes Wetter .

ſo hört der Sturm auf , der Regen
fSturm und gelindes Wetter



Tage .
Hornung .

Protestanten. Käatholiken .

Samstagl 1 Ignatius
8 Proteſt . Joh . 1, 35 —51 .
5 . W. , Kathol . Maith .8, 23 —27 .

Ignat . Brigitta

( Röm . 13, 8 —10 . )

Invz⸗squadd

1 50 2
Montag 3 Blaſius Blaſius
Dienstag 4 Veronika Veron . , Cleoph .

Mittwoch 5 Agatha Agatha R
Donnerſt . ] 6 Dorothea Dorothea Fe
Freitag 7 Richard Romuald R
Samstagl 8 Salomon Joh . v. Math .

Proteſt . Matth . 8, 23 —27 .
6 . W. athol . Matth . 13, 24 —39 . Gol . 3, 12 —17 . )

42
9 . 7—21 —

CU 8

Stand der Sonne und des Mondes
Die Sonne irſtt in das Zeichen der

Fiſche den 19. Februar , Morgens 5 Uhr .
Die Tage wachſen in dieſem Monat um
1 Stunde 30 Minuten .

DenSonn . ⸗Aufg . [ Sonn . ⸗ünterg . Tageslänge.
7 Uhr 32 M. 4 Uhr 57 Min. ] 9St . 25 M.

9 5 — 9 —
16 . 7— 9 — 5— 20 —

23. 16 — 57 — 5 — 32 —110 —35 —

9 — 48 —
10 — 11 —

9
10 Scholaſtica

Dienstagſ18 Concordia

Mittwochſt19 Suſanna

Montag Scholaſtica
Dienstag 11 Euphroſina Euphroſ . , Deſid .
Mittwochſ12 Eulalia Eulalia , Lud.
Donnerſt . 13 Kaſtor , Jonas Jordan , Benjam.
Freitag 14 Valentin Valentin
Samstagſ15 Fauſtin Fauſtinus
8 oteſt . Matth . 20, 1 —16 . ( 1. Kor . 9, 34 —357 .7 . W. Katbel Math. 20, 1 —16 . 10, 1 —5 . )

16

Montag ſ17 Donatus Conſtantin
Simeon , B .
Konrad , Manſ .

Mond .

ONeumond
den 1. , Morg . 6 Uhr
37 Min . ; mit einer un⸗
ſichtbaren Sonnenfin⸗
ſterniß .

OErſtes Viertel
den 9. , Morgens 9Uhr
29 Min .

den 16. , Morgens 4
Uhr 2 Min .

den 22 . , Abends 10
Uhr 12 Min .

Vermuthliche

Witterung .
Im Anfang ziem⸗

lich kalt ; inder zwei⸗
ten Hälfte gelinder . —
Im Ganzen wenig
kaͤlter als gewöhnlich .

Erdferne des Mondes
den 2. , Mittags .

Erdnähe des Mondes
den 16. , Morgens .

Florentin , Gerhard .

Donnerſt . [ 20 Eucharias Eleutherius
Freitag 21 Eleonora Felix
Samstagſ22 Petri Stuhlf . Petri Stuhlfeier

Proteſt . Luk. 8, 115 . ( L. Kor . II , 19 - 35 .
8. W. Kathol . Luk. 8, 4 —15 . 12, 1

23 C
Montag 24 Matthias Matthias
Dienstagſ25 Neſtor Victorin E
Mittwochſ26 Victor Edilbert E
Donnerſt . 27 Alexander Sara , Aler .
Freitag 28 Leander , Serap . Roman. , Leander 9

Den 2. Mariä Reinigung . — 9. Apollonia ; Apollonia . —
16. Juliana , Oneſimus ; Juliana . — 23. Reinhard ;

wählen .

Wetterglas⸗Regeln .
auf kurze Zeit unterbrochen .
und beſonders bei Schnee hoch , ſo

meiſtens gelindes Wetter ;

Steigt es langſam , aber ho

der Froſt lang an und endet oft mi

Anmerkung . Nach dem Beſchluß der Generalſynode
vom Jahr 1834 iſt es den evangel . ⸗proteſt . Geiſtlichen über⸗
laſſen , die Texte über die Nachmittags⸗Predigten ſelbſt zu

ſolgt große Kälte .

auf einen gelinden
Februar , ſo bleibt es

meiſtens wieder kalt .

eben ſo oft gelindes

Bauern⸗Regeln .
Scheint auf Faſtnacht die Sonne , ſo ge⸗

räth die Ernte . — Iſt Aberglaube .
Iſt der Februar warm , ſo bleibt ' s um

Oſtern gern lang kalt ; oder : auf eine frühe
Wärme folgt eine rauhe Kälte .
Hornung Schnaken geigen , müſſen ſie im
Märzen ſchweigen . — Sind unſicher ; folgt

aber auf einen frühen und kalten Winter
ein gelinder Februar , ſo wird es ſpäter

Mattheis bricht ' s Eis ; ſind ' t er keins , ſo
macht er eins . — Iſt ziemlich richtig ; auf
Froſt folgt am Ende Februars meiſtens
Thau wetter ; auf gelindes Wetter folgt aber

Wenn im

Winter ein milder
meiſtens warm ; folgt

Wetter , als Froſt .
Petri Stuhlfeier kalt , die Kälte noch län⸗

ger anhalt ; — d. h.
kein Thauwetter , ſo dauert der Froſt noch fort .

Steigt das W. ⸗G. bei Sturm ſchnell , aber nicht hoch, ſo wird der Sturm nur
ch, ſo folgt anhaltender Froſt . Steigt es bei Froſt

Steht das Wetterglas lang hoch und ruhia , ſo hält

bringt der Mattheis

t großer Kälte . Fällt das W. ⸗G. ſchnell u. ſehr tief , ſo folgt Sturm und
fällt es langſam , aber tief , ſo wird es wärmer , auf gelindes Wetter folgt dann

Regen und Wind, auf Froſt aber Schnee und zuweilen Thauwetter .

8

WR. —

Sametag1

Montag
Dienstaz

Mittwoch
Jonnerg
Lonnerſ.
Ceitag
Samstag



Tage .

Samstagl 1 Albinus

Lenzmonat .

Protestanten . [ äatholiken .

Albinus , Donat . 0
Proteſt . Luk. 18, 31 —43 .

9 . W. Laiben Luk. 18, 31 —43 . ( 1. Kor. 13, 1 —13 . )

2

Montag 3 Kunigunde ) Kunigunde
Dienstag 4 Faſtnacht Faſtnacht
Mittwochſ 5 Aſchermittwoch Aſchermittwoch
Donnerſt . ] 6 Friederike Lucian , Fridolin
Freitag 7 Felicitas Felicitas , Perpt .
Samstag 8 Philemon Johann von Gott

10 . W.
Proteſt . Anfang der Leidensgerchechie .
Kathol . Mateh . 4, 1 —11 . 2 . Kor . 6, 1 —10 . )

9

Montag 10 Gajus 40 Märtyrer
Dienstag 11 Roſina Roſina
Mittwochſ12 Gregor
Donnerſt . ( 13 Ernſt , Euph . Deſiderius
Freitag 14 Zacharias Mathilde
Samstagſ15 Chriſtoph Longinus

AKE
11 . W.

Proteſt . Foriſetzung der Leideneg ſcichte.
Kathol . Matth . 17, 1 —19 . ( 1. Theſſ . 4, 1 —7 . )

Invz⸗squoucß

AAA

16

Montag 17 Gertrud Gert . , Patrieius
Dienstag18 Anſelm Anſelm
Mittwochſ19 Joſeph
Donnerſt . 20 Hubert Joachim
Freitag 21 Benedict Benediet

Samstag22 Caſimir Oetavian

Dienstag 25 Mar . Verkündig .

Proteſt . Kortſetzung der Leidensge chichte.
12 . W. Katbol . Luk. 11, 14 —- 28 . Krles 1—9 . )

23 Du
Montag 24 Gabriel 7 Schmerz. Mariã

Mittwoch26 Immanuel Immanuel

Donnerſt . [ 27 Ruprecht Rupr . , Ludg .
Freitag 28 Malchus Priscus
Samstag29 Euſtachius Mechtildis

FD

Montag

13 .W.

Den 2. Simplicius
Fried . Euſeb . — 9. 40 Rit .
Herib . — 23. Eb

Proteſt . Fortſetzung der Leidensgeſchichte .
Aalpol . Joh , J, 115 .

( Gal . 2

30
31 Balbina Balbina

Gal . 4, 22 —31 . )

Wetterglas⸗Regeln .

fällt , iſt Frühlingswaͤrme noch nicht zuhoffen .

anfangs wärmeres , dann kälteres Wetter ;

Kälte befürchten . — Auf ein Steigen folgt anfa

Fallen iſt anfangs noch bedeutend , vermindert ſi

—5
Simpl . — J. Adrian ; Adr . — 5. Friedr . ;

Franz . — 12. Greg .—16 . Henr. ;
erh . ; Victor . — 30. Quirin , Guido ; Quir .

Im Frühling ſteht das Wetterglas tiefer als im Winter . Das Steigen und
ſich aber immer mehr .

Ein ſehr hoher und eben ſo ein ſehr tiefer Stand des W. ⸗G. laͤßt noch
ngs kälteres , dann wärmeres Wetter ; auf ein Fallen umgekehrt

5 0 t aber die Wetterveränderung tritt oft erſt dann ein , wenn das W. ⸗G.
Aulbört iuſteigenundwiederaufängt zu fallen; oder umgelehrt , wennes aufbörtzu fallen und wiever anfängt zu ſteigen .

Die Sonne rtritt in das Zeichen des
Widders den 21. März, Morgens 5 Uhr .
Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche . Die Tage
wachſen in dieſem Monat um 1 St . 48 M.

DenſSonn . ⸗Aufg .
. 6 Uhr 42 M.
46 —

16 . 6
23 . 5
30. J5

Sonn. ⸗Unterg . ] Tageslänge .
5 Uhr 43 Min . 11 St . 1 M.
5 — 54 — 11 — 25 —
6 — 5 — 111 — 50 —
6 — 16 — 12 —17 —
6 —26 — 112 — 41 —

Vermuthliche

Wittterung⸗In der erſten
Hälfte mehr regneriſch
als ſchön , aber ziem⸗
ich mild ;

i

Mond .

Neumond
den 3., Morg . 1 Uhr
48 Min .

OErſtes Viertel
den 10. , Abends 10 Uhr
18 Min .

in der
zweiten Hälfte ſchön
und warm . Im
Ganzen ſchön , trocken
und warm .

Erdferne des Mondes
den 1., Abends.

Erdnähe des Mondes
den 16. , Mittags .

den 24. , Mittags 2Uhr SPenn29Nach

Vauern⸗Regeln .
Trockner März füllt die Keller . —Iſt ziem⸗

lich richtig ; von 3 guten Weinjahren folgen
2 auf einen trocknen März .

Märzenſtaub bringt Gras und Laub . —

Iſt richtig . — Maͤrzenſchnee thut Frucht
und Weinſtock weh. — Iſt nicht ganz rich⸗
tig ; das abwechſelnde Gefrieren und Auf⸗
thauen iſt aber ſchädlich . — So viel Nebel
im März , ſo viel Wetter im Sommer . —

Iſt falſch . — So viel Thau im März , ſo
viel Reifen um Pfingſten und Nebel im
Auguſt . — Iſt ſo weit richtig , daß auf einen
warmen März oft Nachtfröſte folgen .

Wenn der März naß u. der April trocken
iſt , ſo geräth das Futter nicht . — Iſt unſicher .

Wie das Wetter auf die 40 Ritter iſt ,
ſo bleibt es 40 Tage lang . — Iſt Aberglaube .

den 17. , Mittags 1 Uhr
52 Min .

So lang es noch ſchnell ſteigt oder



nod⸗squo0Laubmonat .
Tage . 8

Protestanten . [ Katholiken .

Dienstag 1 Hugo ( Hugo, Biſchof E
Mittwochl 2 Theodoſia Franz von ie 3

Donnerſt . 3 Darius Reinhard E
Freitag 4 Ambroſius Ambroſius 5 2⸗ 8 . . —

Samstagl 5 Maximinus . 5b 8 . 16 5
Stand der Sonne und

l . Oh. 8, —99 .

14.W. (CEhr 5, 11—155 Die Sonne tritt in das Zeichen des
＋νStiers den 20. April , Abends 5 Uhr. —

6 Die Tage wachſen in dieſem Monat um

Montag ? Lucretia Cöleſtin , Lucret . F1 Stunde 38 Min .

Dienstag 8 Amatus , A. Mar. in Aegypten DenſSonn . ⸗Aufg . ] Sonn . ⸗Unterg . Tageslänge
Mittwochſ 9 Bogislaus Maria Klara PI 6.5 Uhr 29 M. 6 Uhr 36 Min . 13 St. 7 M.

D ſth10 Daniel Ezechiel 13 1 13 31—
Donnerſt . anie zechie 13 [ 55 16 % — 31 —

Freitag 11 Julius Leo Pabſt Dan . 8 20/7 —
ε =

ν 13
Samstagſ12 Euſtorchius Aihln db . B . . . . . . ···· —

Proteſt . Fortfcßung der Leidensgeſchichte . Mond . Vermuthliche
15. W. Kathol . Matth . 21, 1 —9 . CPhil 2, 5 —11 . ) S Mumdi Witterung .

5 Im Anfang ſchön

93
1

iburti EER * „ Wh und ziemlichwarm . In

Montag 14 Tiburtius Tiburtius 2 6 Min . derMitte kühler , ver⸗

Dienstagſ15 Olympia Anaſtaſia SO Erſtes Viertel anderlich mit Regen .

Mittwochſt6 Aaron Paternus EIden 9. , Morg . 7 Uhr In den letzten zehn

Donnerſt . 17 36 Min . 5 01 15
Nyei „ ſchön. —
Freitag 18 Charfreitag

ziemlich ſ 1.
5 Ganzen warm und

—
55 50 6211¹ 3 Eden 15., Nachts 11Uhrſ fruchtbat.

roteſt . D. 20. Luf. 2J,1 10. I. Luf. 24, 13 —35 . [ 9Min . IErdnä
16 . W. Kattol . Mare . 16, 1 —1 . Ci. Ler . 5. 8 Wemehd ne

A 2 4 N3 2 Morg . 7 Uhr AAkrdede
8 4 in. en 25. , Abends .

3
Dienstagſ22 Sother Cajus , Lothar Bauern⸗Regeln .
Mittwochſ23 Georg Georg 9218 ˖ ˖

3 Iſt der Palmtag hell u. klar , giebt es gern ein

Donnerſt54 Abert Fidelis , Adelbert 2 fruchtbar Jahr. Iſt Aberglaube .—Regnet ' s
Freitag 25 Markus , Ev . Markus , Ev . eam Oſtertag , ſo folgt ein dürres , iſt ' s aber

Samstagſ26 Cletus Cletus u. Mark . ſchön, ein fruchtbares Jahr . Iſt Aberglaube .

Proteſt . Joh . 20, 19 —31 .
Kathol . Joh . 20, 19 —31 . (C1. Joh . 3, 4 —10 . )1. W.
27

2

Montag 28 Vitalis Vitalis F

Dienstag29 Sibylla Petrus Märt :

Mittwochl30 Eutropius Katharina Ka

27. Anaſtaſius ; Anaſtaſ . Zitha , J .

Den 6. Irenäus ; Celſus . — 13. Patricius ; Crescentia . —
17. Rudolph , Anic . ; Rudolph .—18 . Ulmann ; Eduard . —

Iſt der April auch noch ſo gut , er ſchneit
dem Bauern auf den Hut . — Iſt richtig ,
aber nicht ohne Ausnahme .

St . Georg und Marx drohen oft viel

Arg' s . — Iſt ziemlich richtig ; auf frühe
Waͤrme folgen oft Nachtfröſte .

Sind die Reben um Georgi noch blutt
und blind , ſoll ſich freuen Mann , Weib
und Kind . — Iſt falſch ; ſoll der Wein gut
werden , ſo müſſen die Reben früh treiben .

Dürrer April iſt nicht des Bauern Will ' z
Avrilen - Regen iſt ihm gelegen . Iſt unſicher .

DJahresz

Wetterglas⸗Regeln .
Wetter . Ein tiefer Stand bringt nicht immer
kühles Wetter .

eiten .

Steigt es bei warmem oder

20. Sulpitius ; Veitor . — 21. Adolar ; Anſelm , B. —

Ein hoher Stand bedeutet ſchönes , bei Oſtwind warmes , bei Nordwind kaltes

Regen , ſondern oft nur Wärme , im Mai aber meiſtens naſſes und

feuchtem Wetter ſchnell und hoch, ſo folgt immer Abkühlung ,
im März oft Froſt , ſpäter kaltes und nicht immer helles Wetter . Steigt es langſam , aber ziemlich boch,
ſo folgt beinahe immer anhaltend ſchönes und meiſtens warmes Wetter . Steigt es bei Regen , aber nicht
hoch , ſo dauert der Regen fort oder verwandelt ſich in Hagel oder Schnee . Während der Zeit des Ueber⸗

gangs der Winter⸗ in die Frühlingswitterung ſind die Wetterglasregeln weniger zuverläßig als in andern

Mttwoch
Dunnerſt.

fring
Sumstag

19. W.

＋

IiE5

dontag

Mittwo

Donner
Veitng



—. 2

Stand der Sonne und des Mondes.
Die Sonne tritt in das Zeichen der

Zwillinge den 21. Mai , Abends 5 Uhr .
Die Tage wachſen im Mai um 1 Stunde
17 Minuten .

Proteſt . Joh . 16, 16 —23 .
19 . W. , Kath . Job . 16, 16 —23 . ( 1. Petri 2, 11 —19 . )

Tage Wonnemonat .
Protestanten . [ Katholiken .

Donnerſt 1 Philipp Jakob Ph . Jak . , Walb . Fs . N
Freitag 2 Sigmund Athanaſius
Samstag 3 1Erfindung Erfindung W

Proteſt . Joh . 10, 11 —18 .
18. W. Kathol . Joh. 10, 11 —16 . ( 1. Petri 2, 21 —259

4

Montag 5 Gotthard Gotth . , Pius V.

Dienstagf 6 Dietrich Joh . v. d. Pforte Æ

Mittwochſ 7 Gottfried FStanislaus

Donnerſt . 8 Stanislaus S) Michael Erſch .
Freitag 9 Hiob , Gregor Beatus
Samstagſ10 Gordian Antonin BiſchofN

DenſSonn . ⸗Aufg . ] Sonn . ⸗Unterg . ] Tageslänge⸗
4 . 4 Uhr 37 M. ]7 Uhr 17 Min. ] 14St . 40 M⸗

11. (4 — 26 — 7— 27 — 15 1 —

le

Mond . Vermuthliche
Neumend Witterung .

den J. , Morgs . 9 Uhr Im Anfang Regen
35 Min . und ziemlich kühl ; in

Erſtes Viertel
der Mitte ſchöner und
wärmer ; gegen das

dens . , Mittags 2 ühr Ende kähte und reg⸗7 Min . neriſch . — Im Gan⸗
zen ziemlich feucht

den 15 . , Morgens 88 und mehr kühl als
Uhr 38 Min . warm .

0. be 1
Erdnähe des Mondes

N 50
den 11. , Morgens .

kumon 85 Erd des Mondes
den 30. , Abends 9 Uhr Nen23. Mittags.

0

21 Min .

Bauern⸗Regeln .
Der Mai ſoll kühl , aber nicht kalt ſein ;

oder : Abendthau und kühl im Mai , bringt
viel Wein und vieles Heu . — Iſt richtig ;
ein gutes Weinjahr folgt in 10 Jahren nur
ein Mal auf einen kalten Mai .

Nachtfröſte find ſchädlich , Winde gut.
Dazu gehört : Pankraz , Servaz und Boni⸗
faz ſind drei Eismänner . — Iſt richtig ;
die meiſten verderblichen Nachtfröſte fallen
in die erſte Hälfte des Maies .

Wenn es im Anfang des Maies regnet ,
ſo ſoll der Weinſtock in Gefahr ſtehen. — Iſt
unrichtig . — Wenn es am 1. Maikalt iſt , ſo
geräth die Frucht nicht . — Iſt unrichtig .

Pankraz⸗ u. Urbantag ohne Regen , dann

11 8³

Montag 12 Pancratius Pancratius

Dienstag 13 Emil , Servatius Emil , Servat .
Mittwochſ14 Bonifaz Bonif . Epiph . 5

Donnerſt . ſ15 Torquatus Sophia , Torq . B.
Freitag 16 Peregrin Johann von Nep. EN.
Samstagſ17 Torpetus Übaldus Biſch . E

Proteſt . Joh . 16, 5 —15 .
20 . W. Aathol . N⸗ 16. 5 —14 . GJak . 1, 17 —21 . )

4
Montag 19 Potentius Potentius 5

Dienstagſ20 Athanaſius Bernhard 2

Mittwoch21 Prudens Conſtantin 2
Donnerſt . . 22 Helena Julia
Freitag 23 Deſiderius , B . Deſiderius , B .

Samstagſ24 Eſther Johanna —
roteſt . Joh . 16, 23 —30 .

21 . W. Atbel Jh. 16, 23 —30 . ak . 1, 22 —27 . )

25 R

Montag 26 Beata Magdolena Aa
Dienstag 27 Lucian Eutropius W
Mittwoch 28 Wilhelm Germanus B .

Donnerſt . 29 W
Freitag 30 Wigand OFerdinand 0

Samstagl31 Petronella Creſcentia
Den 4. Florian ; Florian , Monica . — 11. Luiſe Mamert . ;

Beatrix , Ericet . — 18. Libotius ; Felix , Chriſchona . —
Urban Gregor VIIl. — 29. Manil ; Maxi⸗

mi 8 folat ein großer Weinſegen . — Iſt unricht .

Wetterglas⸗Regeln . Steht das Wetterglas bei öſtlichem Wind längere Zeit hoch , ſo folgt lang
anhaltend ſchönes und warmes Wetter . — Fällt es ſchnell und tief , ſo folgt Sturm und Regen⸗ dannHagel ,
und im März oft Schnee und Froſt . Fällt es nicht ſchnell , aber tief , ſo folgt auf rauhes Wetter Wärme , auf
warmes Regen . Fällt es ganz langſam , ſo folgt auf trockenes Wetter große Warme , auf naſſes ebenfalls
Wärme und oft Aufhellung . Steht das Wetterglas längere Zeit tief , oder iſt es ſehr veränderlich , ſo folgt
ungeſtümes Wetter , Wind , Regen , Hagel und ſelbſt Schnee . Dagegen bedeutet ein nicht beſonders hoher

oder tiefer , aber gleichmäßiger Stand warmes und fruchtbares Wetter .
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B ch mon at
Tage.

—

Protestanten . Katholiken .

Proteſt . Joh . 15, 17 —25 .
22. W. Kath . Joh. 15,26 —27u. 16, 1 —l . (l.Petri 4, — 10

1 W —— 2 5

7
—

2 U Marzellus Erasmus EEE

ienstagſ 3 Clotildis Clotildis 87 S Sonne 39

Mittwoch 4 Carpaſius , B . Quirinus , Opt . Slane 955 Songs Mondes .
Donnerſt . 5 Bonifazius Bonifazius , B .

45 „
Freitag 6 Benigna Norbert „Sommer⸗Solſtitium . Längſter Tag. — Die

Samstag ] 7 Lucretia Sebaſtian E Tage wachſen bis zum 21. Juni noch um t7

23 W̃ Prot . d. S. Joh. IJ . 23 —02 . D. 9 . Matth .10, 16 —28 [ Minuten; vom 22. : 30. nehmen ſie um 4

23.W. Kathol . Jod . 14, 23 —31 . ( Apoſtelgeſch . 2,111 . — Minuten ab.

DDenſSonn . ⸗Aufg . ] Sonn . ⸗Unterg . ] Tageslänge .

657 50 5 2 1. KUhr 3 M. (7 uhr 52 Min . 15 St. 49 M.

ontag S8. J3 — 50 — 7 —58 — 15 — 59 —

eh 11 Voſildes⸗
Marg . K. v. S . 33 355

.

ittwo aſilides 22ʃ3 — 50 — 8—
Donnerft . 12 Barnabas Barnabas SFRR
Freitag 13 Tobias Anton von Paduaſ Her Mond . ( Permuthliche
Samstagſ14 Heliſäus Bafilius ODeErſtes Viertel Witterung .
24 . W Proteff . Joh . 3, 115 . den 6. , Abends 7 Uhr Im Anfang kühl ,

. Kathol . Luk. 6, 36 —42 . ( 1. Joh . 4, 8 —21 . ) 1 Min . R
15 ( hn 15 eiß; —

Montag 16 Juſtina Ludgardis Vden 13. , Abends7 Uhr bee lide Gürtfler

is Aunoler Adolph 4
3488

ittwo rnol
eee e

Poe 19 Gerbchd
N

Sbetpel , Abende
7

Uhr ſeemlich ſchön.
4

Freitag 20 Sylverius Sylverius Pr .
Min . .

Samstag21 Albinus Aloys ein 5, Miekage
Proteff . Lul. 16, 19Fl .

en 29., Morg. 6 Uhr[Erdferge dez Mondes

25. W. Lathol. Luk. 14, 1624 . ( 1. Job . 3, 13 —18 . ) 0
8 Nin . Ler 20,Werdensr

6 8
22 U Bauern⸗ egeln.

Montag 23 Edeltrud Edeltrud e n , e

Dienstagſ24 Johann d. Täuf . Johann d. Täuf . n bläbt „ J0 Piahen0 die Weben „Ber
Mittwoch25 Eulogius Proſper Holder blüht etwas früher , als die Reben .

Donnerſt . 26 Jeremias Johann , Paul FF]. Wie' s wittert auf Medardustag . ſo bleibt ' s
Freitag 27 7Schläfer Ladisl. 6 Wochen lang darnach . — Iſt Aberglaube .
0 0 fe aus Wenn der Weinſtock im Vollmond blüht , ſo
Samstagſꝰð8 Benjamin Leo II . Papſt ſoll er völlige Beere bekommen . — Iſt unrich⸗

26 W̃ Prot . Joh. J, 25 . 21.3 od. J . 8, J1. 32. ; od. J . 12, 46. ] tig . — Nach Medardus ſoll der Froſt dem

W. Katbol . Luk. 15, 1 —10 . ( 1. Petri 5, 6 —11 . ) Weinſtock nicht mehr gefährlich ſein . — Iſt

29 E ſt Woraſen fette W 09 925
2 oder : Mai kühl, Brachmonat naß, füllt dem

Montag 30 Pauli Gedächtniß Pauli Ged . EBauern Scheuern und Faß . — Sind falſch ;

Den 1. Nicod . ; Fortun . — 8. Medard . ; Med . —9 . Primus ;

Felician . — 11. Baſilid . —15 . Beit ; Vit . Mod . —19 . Gerv .
—22 . Achatus ; Paulin . — 29. Peter u. Paul ; Petrus , Paul .

Wetterglas⸗Regeln .
hoch und fällt nicht ſo tief als in den andern Jahreszeiten .
ſchon von Bedeutung . Das Steigen bringt Anfangs Abkühlun
Fallen bringt anfangs größere Wärme und hell , dann Regen
oder Fallen fortdauert , deſto anhaltender iſt die darauf folgende
und warmes , ein tiefer naſſes und kühles Wetter .
und ftark , ſo bleibt das Wetter längere Zeit kühl , regneriſch und windig .

Im Sommer ſteht das Wetterglas etwas höher als ſonſt ; es ſteigt

g und oft noch Regen ,

in 60 Jahren war kein einziges Jahr mit

regneriſchem Juni ein reiches Weinjahr ; auch
dem Heu u. der Ernte iſt viel Regen ſchädlich .

nicht ſo
Ein Steigen oder Fallen von 1 . —1 / Linien iſt

dann hell und warm . Das

und Abkühlung . Je länger das Steigen
Witterung . Ein hoher Stand bringt ſchönes

Steigt und fällt das Wetterglas abwechſelnd ſchnell

VR.

Dienetig
Mittwoch

Runtag
Dunstag
Mittwoch
Donnerſt

Freüng
Samelag

Hontgg
Dintng
Mwwoch
emer
eitgg
Sdoddu0



quaꝛ⸗
R⸗8

Heumonat .

Protestanten . Katholiken .

1 Theobald , Sim . Theorika
2 Mariã Heimſ . Mariä Heimſuch .
3 Cornelius , Muſt . Eulogius IE .
4 Ulrich Ulrikus , BiſchofS
5 Demetrius O) [ Wendelin , Eliſ .

Proteſt . Luk. 15, 1 —10 .
Kathol . Luk. 5, 1 —11 .

6
7 Edelbert
8 Eliſabeth
9 Cyrillus

10 7 Brüder
11 Rahel
12 Heinrich
Proteſt . Lukas 6, 36 —42 .
Kathol . Matth . 5, 20 —24 .

13
14 Bonaventura
15 Apoſtel Theilung

Inv

Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

27 . W.

I7

Stand der Sonne und des Mondes

( Römer 8, 18 —23 . ) Die Sonne tritt in das Zeichen des
Löwen den 23. Juli , Mittags 1 Uhr. —
Die Tage nehmen im Juli um 57 Min . ab.8628 .

Willibald
Kilian

Cyrillus
7 Brüder

Pius I.

Joh . Gualbert

C4. Riit 3,815

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

28 . W.

Den Sonn . ⸗Aufg. ] Sonn. ⸗Unterg . ] Tageslänge .
6 . 4 Uhr 6 M. [S Uhr 2 Min. [15 St . 56 M.

13 . 4 — 12 7 — 58 —15 — 46
20 . 4 — 20 — 7 — 52 — 15 —32 —
27 . 4 — 28 —17 — 43 115 —15 —

Mond .

Erſtes Viertel
den 5. , Nachts 11 Uhr
42 Min .

8.
—8

Vermuthliche

Witterung .
Anfangs kühl mit

Regen ; hierauf wär⸗
mer , aber veränder⸗
lich ; in den letzten 10

22
BonaventuraMonta
Apoſtel Theil .Dienstag

Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

16
17 Alexius
18 Rufina
19 Roſina

Alexander

Fauſtus
Rufinus
Vincenz

WAtgks⸗s⸗
29 . W. Proteſt . Matth . 15, 2128

Kathol . Marc . 8, 1 —9 . ömer 6, 3 —119

Montag
20
21 Dietrich , P. P . Arbogaſt

den 13. , Morg . 7 Uhr
48 Min . ; mit einer un⸗
ſichtb Mondsfinſterniß .

den 21. , Morg . 11 Uhr
13 Min .

ONeumond
den 28. , Mittags 3 Uhr
14Min. z; mit einer groß .
ſichtb. Sonnenfinſterniß .

Tagen heiß mit Ge⸗
wittern . — Im Gan⸗
zen kühler als ge⸗
wöhnlich und ziemlich
feucht .

Erdnähe des Mondes
den 2. , Morgens .

Erdferne des Mondes
den 17. , Abends.

Erdnähe des Mondes
den 30. , Morgens .Mar . Magd .

Liborius

Chriſtina
Jakob Chriſtoph
Anna , Polybius

Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

30 . W.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .

22 Maria Magdalena
23 Apollinaris
24 Bernhard
25 Jakob Chriſtoph
26 Anna

Proteſt . Matth . 16, 13 —20
Kathol . Matth . 7, 15 —21 .

2
28 Nazarus
29 Beatrix
30 Jakobea
31 Thraſyb . Germ .

Bauern⸗ - Regeln .
Iſt das Wetter drei Sonntage vor Jakobi

ſchön , ſo wird gutes Korn geſäet , wenn es
an hält ; regnet ' s , ſo giebt es ſchlechtes
Korn . — Iſt ganz richtig .

Der Vormittag des Jakobitages bedeutet
die Witterung in der Zeit vor , der Nach⸗
mittag in der Zeit nach Weihnachten . —

Iſt Aberglaube .
Den Juli und Auguſt hat man gern tro⸗

cken und warm , wovon man ſich einen guten
Wein verſpricht . — Iſt richtig , aber nicht
ohne Ausnahme . 5

Machen die Ameiſen jetzt ihre Haufen
höher als gewöhnlich , ſo folgt ein früher u.

langer Winter . — Iſt unſicher .

( Röm. 6, 19 —23 .

*Naz . Celſ . v. B.

Martha
Abdon B .

Ignat . v. Loyola

Den 6. Eſaias ; Dominika . — 13. Margaretha ; Marg . —
16. Ruth . — 20. Elias ; Elias , Arnold . — 27. Martha ;
Pantaleon .

Wetterglas⸗Regeln . Steigt und fällt es langſam und ſteht es dabei ziemlich hoch , ſo folgt
anhaltend ſchönes und warmes Wetter mit Oſtwind ; beſonders dann , wenn es Nachts etwas ſteigt und bei

Tag eben ſo viel oder etwas weniger fällt . Steigt es auf Regen oder ein Gewitter ſchnell und ſehr hoch,
ſo wird es kühl und bleibt oft regneriſch . Steigt es auf Regen ſchnell aber nicht ſehr hoch , ſo folgt auf

kurze Aufhellung wieder Regen. Steigt es bei Regen langſam aber längere Zeit fort, ſo folgt anhaltend ſchönes und warmes Wetter .
Steigt es bei ſchönem u warmem Wetter höher, ſo folgt kühler Nordwind, oft etwas Trübung , dann aber wieder ſchön u. warm. Ein
fehr hoher Stand des Wetterglaſes auf ſchönes Wetter bringt große Trockenheit, kühle Nächte und heiße Tage.



33. W.
17

Tage .
Erntemonat .

Freitag 1

Samstagl 2

Protestanten .

Petri Kettenfeier
Guſtav , Moſes

Katholiken .
Petri Kettenfeier
Portiunkula

31 . W.

3

Montag 4

Dienstagſ5
Mittwoch
Donnerſt . 7

Freitag 8

Samstagſ 9

32 . W.

Proteſt

DDominik
Oswald

6 Verklärung Chriſti
Ulrika , Donatus
Reinhard
Erich

Proteſt . Matth . 5, 17 —26 .

Matlh . 5, 1 —12 .
Kathol . Luk. 16, 1 —9 . ( Röm . 8, 12 —17 . )

Dominikus
Maria Schnee
Sixtus

Afra , Kajetan
Cyriakus
Romanus E

Kathol . Luk. 19, 41 —47 . (1. Kor. 10, 6 —13 . )

10 A

Montag 11 Ignat . , Herm . Suſanna , Tiber . ]

Dienstagſ12 Klara Klara 2

Mittwochſ13 Hypolit Concordia

Donnerſt . 14 Samuel Euſebius

Freitag 15 Mariä Himmelfahrt
Samstagſ16 Iſaak , Hyacinth Jod . Rochus R

Kat
Proteſt . Matth . 7, 15 —27 .

hol. Luk. 18, 9 —t4 . ( 1 Kor . 12, 2 —112

18
19
20
21
22
23

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

Helena
Ludovikus

Bernhard
Hartwig
Symphorian
Zachäus

Agapitus
Sebald

Bernhard
Joachim , Priv .

Timotheus 23
Philipp 5

3 4 .W. Proteſt . Matth . 11, 25 —30
Kathol . Marc . 7, 31 —- 37 . (1. Kor . 15, 1 —10 .

Mittwochſ27
Donnerſt .
Freitag 29

2⁴

Montag 25 Ludwig 2
Dienstagſ26 Zephyr , Sam . G

Gebhard , Joſ .
28 Auguſtin

U

Ludwig 14Severus

4Auguſtin

Samstagſ30 Adolf , Roſa Felix , Rebecca 22
GProteſt. Luk. 18, 9 —14 .

35 . W. Kathol . Luk. 10,23—27. 2 . Kor . , 3, 4 —9 . )

31¹ E2

und regneriſch.
keine große ode—.—

— 17. Verena ;

Steht es längere Zeit tief,
ranhaltendeHitze mehr.

Den 3. Auguſt ; Stephan . Erfind . — 10. Laurenttus ; Laur .
Liberatus . — 24. Bartholomäus ; Barthol .

16 Min .

AÜhr 16 Min .

tal
2 f f

Die Sonne tritt in das Zeichen der

Ju ngfrau den 23. Auguſt , Abends 7 Uhr.
Die Tage nehmen im Auguſt um 1 St .
35 Min . ab.

Denſ Sonn Aufg Sonn . Unterg . Tageslange .
3 . 4 Uhr 37 M. 7 Uhr 34 Min . 14St. 57 M.

10,% — „ * C‣
17. ( 4 — 57 7 — 10 — f4 13
24 . 5 — 6 6 57 — 13 514⸗
31 . ] 5 — 16 —146 — 43 — 13

Mond . Vermuthliche
Witterung .Erſtes Viertel

den 4. , Morg . 5 Uhr
41 Min .

Im Anfang ſchön
und heiß , dann ge⸗
witterhaft mit Regen ;
hierauf bis zumEnde

den 11. , Abends 10Uhrſdes Monats meiſtens
ſchön und warm . —

Im Ganzen ſchön ,
warm und trocken .

den 20 . , Morgens 1
Erdferne d . Mondes

O Neumond den 14. , Mittags .
den 26 . , Abends 108Erdnähe d . Mondes

Uhr 53 Min . den 27. , Mittags .

Bauern⸗Regeln .
Iſt es im Auguſt und in der erſten

Hälfte des September ſchön und warm , ſo
iſt es dem Weinſtock zuträglich . — Dazu ge⸗
hören die Regeln : St. LaurentiiSonnenſchein
bedeutet ein gutes Jahr von Wein . Mariä

Himmelfahrt klar Sonnenſchein , bringt gern
viel und guten Wein . Wenn St . Bartho⸗
lomäus⸗Tag ſchön iſt , ſo hat man einen

guten Wein zu hoffen . — Sind richtig , aber
nicht ohne Ausnahme ; ſie gelten nur , wenn
die Rebenblüthe früh eingetreten und günſlig
ausgefallen iſt . — Nach Laurentius⸗Tag ſollen
die Gewitter aufhören .—Nicht ganz richtig ;
die Gewitter werden von da an nur ſeltener .

Wie es am Bartholomäus⸗Tag wittert ,
ſo ſoll es den ganzen Herbſt über bleiben .

27. Gebhard , Joſeph . — 29. Joh . Enth . — 31. Paul . ; Raim .

ö

Wetterglas⸗Regeln . Fällt es ſchnell und tief , ſo folgt auf ſchönes und heißes Wetter ein Gewitter mit

Sturm und ſtarkem Regen , auf naſſes Wetter viel Regen und Wind . Fällt es langſam und tief , ſo folgt

Löchhenender gandregen; fallt es aber nicht tief , ſo folgt ein Gewitter oder kurzer Regen . Fällt es bei ſchönem
langſam, ſo folgt große Hitze mit Gewittern . Vor einem Gewitter oder Regen, worauf wieder ſchönes Wetter folgt

fällt das Wetterglas nur wenig und ſteigt hald wieder nach dem Anfang des Regens ; fällt es aber noch mehr, ſo wird es kühl
ſo bringt, beſonders wenn der Boden durchgeweicht iſt, der übrige Theil des Sommers9 0

—Iſt Aberglaube .

MR.

———

Montag
Dienste

96 . W

Hontag
Dienstas
Mittwoe
Donnerf

Freitag

Rontag
Nuend
Wensta⸗
Weneta
Murwo
Donnet

No59
Sams

Montt
Diend
Milthe

Donne
Weitgg
Hamst

99. N
—

antt
Den

Der



8 SpPteumber⸗ Sn
5

8 S

Tage . Herbſtmonat . 8 N

Protestanten . Katholiken . 8 ,

Montag 1 Egidius Verena , Cgidiuse
Dienstag 2 Abſalon Veron . , Steph . Sr
Mittwochl 3 Manſuetus Theodoſia , E.

Donnerſt . ] 4 Roſalia , M. Eſther 33Freitag 5 Juſtinianus Juſtinianus — f
Samstag 6 Zacharias Victor , Magn . Stand der Sonne und des Mondes .

i Proteſt . Joh . 14, 1—14 . Die Sonn itt in
da i

36 . W. Lathol . Lut . 17,11 —19 . ) ( Gal . 3, 16 —220 Se den28 Sipthe Abeſde m⸗
7 Herbſt⸗Tag⸗ und Nachtgleiche . Die Tage

Montag 8 Mariä Geburt 2 3 1 3 Monat um 1 Stunde
7 te 8

Dienstagſ 9 Gorgonius Ulhard — 0
—

— *Mittwochſ10 Nicoſius , Jobſt Othogerus Den Sonn. ⸗Aufg. ] Sonn . Unterg.“ Tageslänge .
Donnerſt . 11 Protus Chr . Felir , Hyacinth 11. 5Ale 4 M. —— — — 128 5
Freitag 12 Tobias Syrus 2 262
Samstagſ13 Amatus , Mat . Hector , Maril . 28 . 5 — 57 — 5 — 44 — f1 — 47 —
0 Proteſt . Luk. 10, 23 —37 .

537 . W. Kathol . Matth . 6, 24 —33 . ( Gal . 5, 16 —24 . ) Mond . Vermuthliche
1⁴ Qerſtes Viertel Witterung .

Montag 15 Nicodemus Nicod . Roger Ral den 2. , Mittags 2 Uhr

Dienstagſ16 Euphemia Cornelius , Joel ＋ 26 Min .
gen f

Mittwochſt ? Lambert 4N wie derſchön , aber kahl
Donnerſt . ( 18 Titus , Richard Thom. v . V. Roſa 60 den 10. , Mittags 2 Uhrfſund zuletzt verander⸗
Freitag 19 Januarius Conſtantia 5 18 Min . lich. — Im Ganzen
Samstagſ20 Fauſta , Euſtachius Tobias 85 wehrfh e

teſte Lik 17, 119 . M.38. W. Proteſt,
ic . ( , e

3 Luk. 7, 11 —16 . ( Gal . 5, 25 —26. 6

63 2 Min . Erdferne d. Mondes
10

1 18 ) Neumond den 10. , Abends .

Montag 22 Moritz Mauritius den 25, Mogens öühr] Erdnähe d. MondesDienstag23 Thekla , Herk . Thekla 45 Min . den 24. , Abends .Mittwoch24 Joh . Empf . Joh . Empf .
Donnerſt . 25 Cleophas Joſeph 22 Bauern⸗Regeln .
Freitag 26 Cyprian Cyprian Deonnert ' s in dieſem Monat , ſo ſoll es
Samstagſ2 ? Cosmus , Damian Cosmus , Dam . 88 10 eee

und Getreide

Proteſt . Matth . 6, 2434 . Behene Sine ,
39 . f 3 — Wie der Hirſch um Egidi in die Brunſt52 W

—
— — 33

tritt , ſo 180 er 17 0
Eheraus . — Trifft in 7 Jahren kal ein ,

Montag 29 Mi chael Michael 75 weil im September das Wetter meiſtens
Dienstagl30 Sophia , Hieronym . ] Urſus , Hieron . Erf ſchön und beſtändig iſt .

Den 7. Regina ; Regina . — 14. f Erhöhung ;
17. Franz . Wund . — 21. Matthäus Ev. ;
— 28. Wenzeslaus ; Wenzeslaus .

1Erhöhung . —
Matthäus Ev.

Wenn ' s auf Matthäus gut Wetter iſt ,
ſo hofft man auf ' s folgende Jahr viel guten
Wein . — Iſt nicht zuverläſſig .

Wenn um Michaeli Nord - u. Oſtwinde we⸗
hen , ſo giebts einen kalten Winter . — Unrichtig .

Wetterglas⸗Regeln .
hoch und macht keine großen Schwankungen ; in der zweiten
werden größer . So lange es noch wie im Sommer kleine Veränderungen zeigt , bleibt es noch ſchön und
warm ; iſt es aber einmal tief gefallen oder ſehr hoch geſtiegen , ſo kommt felten mehr anhaltende Warme ,
Ein Steigen bringt Abkühlung und meiſtens ſchönes Wetter , ein Fallen Zunahme der Wärme und häufig Regen .Die Ab⸗ oder Zunahme der Wärme beim Steigen und Fallen iſt deſto bedeutender ,
gerückt iſt . Ein hoher Stand bedeutet ſchönes , in der tten Hälfte warmes ,

In der erſten Halfte des Herbſtes ( bis Mitte October ) ſteht das Wetlerglas
Hälfte ſteht es tiefer und die Schwankungen

je mehr die Jahreszeit vor⸗
in der 2ten kaltes u. oft nebliges Wetter .



Squo)r
Weinmonat .

Tage . 8
Protestanten . [ Ratholizen . 5.

Mittwochſ 1 Remigius Remigius , Ver .

Donnerſt . “ 2 Leodegar YCLeodegar , Th .
Freitag 3 Jairus Candidus
Samstag 4 Franz Franziskus

Pro L 7
—40 . W. Katbol. Mail⸗ 22, 38—40. ( Epb. 4, 1 —6 . ) Stand der Sonne und des Mondes .

5 l — — SrScorpions am 23 - —24 . — 4Montag 6 Fides , Angela Bruno Mitternacht . Die Tage nehmen in dieſem
Dienstagſ 7 Amalia , Judith Markus Monat ab um 1 Stunde 45 Minuten .
Mittwochſ 8S Pelagius , A. Brigitta , W. DenſSonn . ⸗Aufg . Sonn . ⸗Unterg . Tageslänge .
Donnerſt . 9 Dionyſius , A. Dionyſius 5. 06 uhr 6 M. 5 Uhr 29 Min . 11 St. 23 M.
Freitag 10 Gideon Franz Borgia 12. 6 — 18 — 5 — 15 —

9
5

8 85
Samstagſ11 Burkhard Placidus , Emiliaſſs 8 2 4 ＋ 1HBeöteſt Lul, 1 11 — — 5
Aeern 480 Mond „, Vermuſlich5

8 ge N. Witterung12 oErſtes Biertel
In der erſten BälfteMontag 13E duard , Ida Colomanus den 2. , Morg . 3 Uhr ,„ n Monate abwech⸗

Dienstag14 Calixtus Burkhard ſelnd , tbeils ſchön und
Mittwochſt5 Hedwig Thereſia , Am .
Tonnerſt . ſ16 Gallus Gallus , Abt
Freitag 17 Florentin Flor . Hedw . Luc . P
Samstagſ18 Luk. Ev . J . v. K. Lukas Ev .

0 Proteſt . Match . 22, 34 —46 .
42 . W. Kathol . Matth . 22, 1—14. ( Eph . 4, 23 —28 )

19 85
Montag 20 Wendelin Wendelin E
Dienstagſ21 Urſula Urſula
Mittwoch22 Cordula , M. S . Cordula , Columb. .
Donnerſt . 23 Severin Severin , Ver . 8ʃ2
Freitag 24 Salomea Sal . Raph . E. E.

*Samstag25 Criſpinus
MProteſt . Matth . 18, 1 —5 .

43. W . Kath . Joh .4 46 —53 . ( Epbeſ .5. 15 —21 . )

26

Criſp . Chryſ .

8Montag 27 Sabina , Capitol . Sabina, Cap .
Dienstagſe8 Sim . Juda Sim . Juda
Mittwochſ29 Nareiſſus

Donnerſt . 30 Hartmann
Freitag [31 Wolfgang 8

Euſebia , Nare .

Seraph . Eutr .

Wolfgang

222
8.
5 8

Den 5. Placidus ; Conſtans . — 12. Maximilian ; Pantalus W.
19. Ferdinand ; Ferdinand . — 26. Amandus ; Evariſtus .

Elden 10. , Morg . 7 Uhrſkühl.
warm , tbeils feucht und

In der zweiten
Hälfte hell oder neb⸗
lig , aber ziemlich kalt .

den 17 —18 . , Nachts Im Ganzen trocken ,
12 Uhr 46 Min . aber ziemlich kalt .

ONeumond
den 24. , Abends 3 Uhr Erdferne d. Mondes
43 Min . den 7. , Abends .

OErſtes Viertel Erdnähe d. Mondes
den 31. , Abends7 Uhr den 23. , Morgens .51 Min .

6 Min .

Bauern⸗Regeln
Wie das Wetter im Oktober iſt , ſo wird es

auch im März ſein . — Iſt unrichtig
Um Gallustag erwartet man noch einen

Nachſommer . — Iſt richtig , aber nicht ohne
Ausnahme .

Wenn Gallus den Butten trägt , iſt ' s ein
ſchlechtes Zeichen für den Wein . — Iſt falſchz
je länger man die Trauben hängen laſſen
kann , deſto beſſer iſt es für den Wein .

Wenn die Eichbäume viel Eicheln tragen ,
und das Laub nicht gern von den Bäumen
fällt , folgt ein kalter Winter . — Unrichtig ,

Um dieſe Zeit ſoll man die Raupenneſter
verbrennen . — Iſt richtig .

Wetterglas⸗Regeln . Ein tiefer Stand des WVetterglaſes bringt in der erſten Hälfte des Herbſtesregneriſches und kühles , in der zweiten mildes und zuweilen
hoch, ſo folgt kaltes , aber nicht immer helles Wetter ; im November oftaber hoch, ſo folgt

hoch, ſo dauert , beſonders in der zweiten Hälfte ,mer kaltes , in der erſten Hälfte helles , in der zweiten oft trübes ,

ſchönes Wetter . Steigt es ſchnell und ſehr
Froſt . Steigt es langſam ,

Aufhellung ; auf warmes Wetter Abkühlung ; auf kühles und naſſes Wetter wird es inder erſten Hälfte ſchön und warm , in der zweiten hell oder neblig , aber kalt .
der Regen oft fort .

Steigt es auf Regen nicht
Ein ſehr hoher Stand bringt im⸗

nebeliges Wetter , Reif oder Froſt . Ein
müßighoher, ruhiger Stand bringt anhaltend ſchönes u. warmes Wetter , ſelbſt in ſpäter Jahreszeit .

Dienstag
Mittwot
Donnerſ

dienstag
Mitwoc
Duneſ



r E

2
Windmonat 2

Protestanten . Batholiken . 5
Samstagl 1 Allerheiligen 192

Proteſt . Matth . 22, 2 —14 .
44. W . Latb . Matth . 18, 23 —35 . ( Epbef . 6,10 —179

2

Montag 3 Gottlieb Hubert
Dinestag 4 Siegmund , Em . Carolus Bor . St Sonne und des Mond
F) 5 8 Stand der Sonne und des Mondes .

Mittwoch 5 Zacharias , Malach . Zacharias W
Donnerſt. 6 Leonhard Leonhard Die Sonne tritt in das Zeichen des

] Freitag [7 Erdmann Engelbert , Flor . s ] Schützen den 22. Novemb . , Abends 9 Uhr .

— — ISamstag8 Gottfried 4 Gekrönte E Die Tage nehmen in dieſem Monat ab um

n, “ 1 Stunde 17 Minuten .

15 . W. Prtef . Natth . E , 2. 0 .
— Matth. 22 , 15—21. (Phil. 1, 6 —11 . —— — R DenſSonn . ⸗Aufg. ] Sonn. ⸗Unterg . ] Tageslänge .

1 9 75
26 uhr 5t M Kuhr 37 Min . 9St.40 Min.

Montag 10 Probus Juſtus , Reſpicius 14 20 —
9

—

Dienstagſ11 Martin Martin , B . G(T 15 — 55 85 1 5 2 8
Veuvoche Jenas Muarin 5 . 18 30 — — 1 — 4 68 —

Donnerſt . ( 13 Briccius , Weibert J280 —Freitag 14 Levinus ueundus 8 Mond . Vermuthliche

Samstagſ15 Leopold Leopold Witterung .

Proteſt . Joh . 6, 1 —15 und 24 —27 . Im Anfang trüb und

46 . W. Kath . Matth . 9, 1826 . ( Phil . 3, 1721 . 4, 1839ʃden 9. , Nachts 11 Uhr falt , dann gelind , reg⸗
55 Min . neriſch und ſtürmiſch ;

16 *
8 70 5 in den letzten Tagen

Montag 13 Zugo , Florian Gregor, Biſch. 8 den 16. , Morgens 9Uhr wieder kälter . — Im

Dienstag 18 Otto , Eugen . PP . Kirchweih 55 Minuten . Ganzen mehr naß als

Mittwochſ19 Eliſabeth Eliſab . K. v. Ung . 82 ONeumond
trocken , und gelinderf ,

Donnerſt . 20 Amos , Eduard Felix B . 6n , Morgens Alht
als gewöhnlich .

Freitag 21 Mariä Opfer . Märiä Opfer . ſ410 Minuten . Erdferne d. Mondes
Samstag 22 Cäãcilia Cãcilia 108 5 Erſtes Viertel den 4. , Morgens .

Proleſt . Text von der Behörde zu beſtimmen . 911 8 Erdnähe d . Mondes

47. W. 1 Min⸗ den 905 Morgens .

23
Montag 24 Chryſogonus Chryſ . Joh . 1 8

0 5 „ 7 8 8
Dienstag25 Katharina Katharina Bauern Regeln .

Mittwochſ [ 26 Konrad Konrad Weenn es in dieſem Wien ſo

Donnerſt . . 27 Puſſo , Jeremias Joſaphat , Valer . H 5
wohl gerathen .

Freitag 28 Hünther Soſthenes J50 es am Martinstag trüb , ſo folgt ein

Samstag29 Noah Saturninus Eleödlicher , iſt es weß hell , ein kalter Win⸗

53 Proteſt . Nöm . 13, 1I —14. ter . — Iſt Aberglaube .
48. W . LKatbol. Luk. 21, 25 —33 . ( Rem . 13, 11 —14 ) Fallt das Laub von den Bäumen nicht

30
vor Martint ab, ſo folgt ein kalter Winter.E Iſt unrichtig . 05 8

Den 2. Aller Seelen ; Aller Seel . — 9. Tbeodor ; Theod . — Nach Martini ſcherzt der Winter nicht .

16 . Ottmar ; Othmarus Abt . — 23. Clemens ; Clem . , Fel. ] Iſt richtig , aber nicht ohne Ausnahme .

3 30 Andreas ; Andreas .

Wetterglas⸗Regeln . Fällt das Wetterglas im Heroſt ſchnell und tief , ſo folgt meiſtens ein ſtarker

lauer Südwind , der anfangs Aufhellung, dann Regen bringt , worauf kaltes Wetter folgt. Fällt es langſam , aber tief , ſo folgt

auf trockenes Wetter zuerſt ſchönes und warmes Wetter , dann Regen ; auf feuchtes Wetter aber Regen und Wind. Steigt und

fällt es abwechſelnd ſchnell und ſtark, ſo folgt naſſes , in der erſten Hälſte kühles, in der zweiten mildes und ſtürmiſches Wetter .
Ein ſehr tiefer Stand bringt meiſtens Sturm und Regen, in der erſten Hälfte kühles, in der zweiten mildes Wetter . Ein mäßig
tiefer , aber ruhiger Stand bringt beſonders auf trockenes Wetter warmes und oft ſchönes Wetter . Der Eintritt der kalten

Jahreszeit wird gewöhnlich angezeigt durch einen längere Zeit dauernden tiefen Stand mit Südwind und mildem Wetter, worauf
ſchnell ein hoher Stand mit Nordoſtwind folgt . E



Chriſtmonat .

Mittwochſ24 Adam , Eva

Donnerſt . 25
Freitag 26

85

Tage . ĩ 25
Protestanten . Katholiken . 3

—
Montag l Longinus Eligius 2
Dienstagſ 2 Candidus Bibiana.
Mittwochſ 3 Caſian , Chr . Franz Xaver

Donnerſt . 4 Barbara Barbara
Freitag 5 Abigail Sabbas R
Samstagſ 6 Nicolaus Nikolaus

% 9½/ Proteſt . Röm . 15, 4 —13 .
49 . W. Kathol . Matth . 11, 2i0 . ( Rom 15,4 —13

7 L en
75

Montag 8 Mariäã Empf .
Dienstagſ 9 Joachim Wilibald , Reſt .
Mittwochſto Judith , Eulalia Walther
Donnerſt . ( 11 Damaſius Daniel

Freitag 12 Epimachus Juſtina
Samstagſ13 Lucia , Ottilie Ottilia , Lucia
2 Proteſt . I. Kor. I, 1 —5 .
50 . W. Kalbol. Job. 1. 19 —28 . ( Phil . 4, 47

14.— 8
Montag ſ15 Chriſtina , Abr . Ignatius
Dienstag 16 Ananias , A. Euſebius 5
Mittwochſt ? Lazarus

Donnerſt . ſ18 Wunibald Mariä Erwart .
Freitag [19 Nemeſius Nemeſius 89
Samstag20 Chriſtian Achilles

NProteſt . Phil . 4, 4 —7 .
5 W . Kathol . Luk. 3, 1 —4 . ( 1. Kor. 4, 1 —5 . )

21
Montag 22 Bertha Bertha
Dienstagſ23 Dagobert Victoria

Adam , Eva

2

ſden 22. , Abends 4 Uhr
7 Min .

Sden 30 . , Abends 1 Uhr

Stand der Sonne und des Mondes .
EE

Die Sonne tritt in das Zeichen des
Steinbocks den 22. Dezbr. , Mgs . 10 Uhr .
Winter - Solſtitium . — Kürzeſt . Tag . — Die
Tage nehmen ab vom 1. —22 . um 20 Mi⸗
nuten , ſie wachſen vom 22. — 31. wieder
um 4 Minuten .

Sonn . ⸗Aufg. ] Sonnen - Unterg . TageslängeDen
7. ] 7 Uhr 41 M. ] 4 Uhr 1 Min . St . 20M.

14. f7 — 49 —4 — 1 — 8 — 12 5
21. ½7 — 53ůͤ4 —23⏑Q 3 1
28 . 7—56 — — 8 — 8

Mond . Vermuthliche

Witterung
In der erſten Hälfte

mehr gelind als kalt ,
mit wenig Regen oder
Schnee ; in der zweiten
mäßiger Froſt . — Im

Ganzen ziemlich trocken
u. nicht beſonders kalt .

Erdferne d. Mondes
den 1 —2 . um Mittern .

I tertel Erdnähe d . MondesOErſtes Biertel ] [ Wden 16 , Abende⸗

Erdferne d. Mondes
lden 29 —30 . um Mitn .

den 8. , Abends 4 Uhr
2 Min .

den 15. , Abends 6 Uhr
1 Minuten .

Neumond

48 Min .

Samstagſ27 Johannes Ev . Joh . Evangeliſt
NU Proteſt . Go 5

52 . W. 115 af. 2, 44 0. ( Gal . 4, 1 —70

28

Montag 29 Jonathan Thömas , B.

Dienstagſ30 David David
Mittwochl31 Sylveſter WRR

Den 7. Agathon ; Aubroſius . — 14. Nicaſius ; Matronius . —
17. Lazarus . — 21. Thomas , Apoſtel ; Thomas , Ap. —
28. Unſchuldige Kindleinstag ; Unſch. Kt. — 31. Gottlob .

Wetterglas⸗Regeln . FFortſ. vom Februar . ) Steigt und fällt das Wetterglas abwechſelnd häufig und

Bauern- Regeln.
Im Dezember trocken und eingefroren ,

macht , daß der Weinſtock mehr Kälte ertra⸗

gen kann , als ein Fichtbaum . — Iſt falſch ;
eine Fichte erfriert nie , wohl aber der Wein⸗
ſtock, beſonders wenn eine große Kälte früh
eintritt .

Grüne Weihnachten , weiße Oſtern. — Iſt
unſicher .

Iſt es um Weihnacht feucht und naß , ſo giebt
es leere Speicher u. leere Faß . — Iſtunrichtig .

Iſt es um Weihnachten windig , ſo ſollen die

ſchnell , ſo folgt auf längere Zeit gelindes , ſtürmiſches Wetter . Ein ſehr tiefer Stand bedeutet ſehr mildes ,

naſſes und ſtürmiſches Wetter ; darauf folgt aber oft ein ſchnelles und hohes Steigen und Froſt . Steht
es beiFroſt ziemlich tief aber ruhig , ſo folgt nur ſelten Thauwetter , ſondern eher Schnee u. darauf oft große Kälte .
Steht das Wetterglas vor Neujahr längere Zeit hoch, ſo folgt ein gelinder Winter , wenn dabei das Wetter trüb

und nicht beſonders kalt iſt ; iſt es aber hell und bedeutend kalt , ſo folgt ein langer und ſehr kalterWinter .

Bäume viel Obſt tragen . — Iſt unſicher .



Das 551

Kalender der Juden .

Jahr der Welt

Neumonde und Feſte .
15 Tebeth des Jahres 5611 ( Schaltj . ) .

Faſten , Belagerung Jeruſ .

Klein Purim
( Schaltmonat . )
Faſten Eſther .
Purim oder Hamansfeſt .
Schuſchan Purim .

Zweites Feſt . “
Siebentes Feſt . “

Lag Bomer od . Schülerfeſt .

Wochen - oder Pfingſtfeſt . “
Zweites Feſt . “

Faſten , Tempeleroberung .

5612 . Jahr der Welt .

Neujahrsfeſt .
Zweites Feſt . “
Faſten Gedaljah .

Nacht . *
Laubhüttenfeſt . “
Zweites Feſt . “
Palmenfeſt .
Verſammlung oder Laub⸗

hütten⸗Ende . “
Geſetzfreude . n

15Marſcheſchwan .

1850 .

Dezbr . 6.
— 15. ] 10 .

1851 .

Januar 4. 1. Schebat
Februar 3. ] 1. Adar

— 16 . 14 . —

März 5. ] 1. W' Adar
— 17 . 13 . —

— 18 . 14 . —

— 19 . 15 . —

April 3. 1. Niſan
— 17 . 145 . —
— 18 . 16 . —

23 . 21ʃ.
— 24 . 22 . —

Mai 3I1 . Jiar
3 20.

Juni 1. 1. Sivan
— 6. 6 . —

— 7 . 7 . —

Juli 4.
— 17 . 17 .
— 30 . 1 . Ab

Auguſt 7. 9. —
— 29 . 1. Elul

Das
Septbr . 27. J . Tiſchri

— 209. 3. —

October 6. ] 10 . —

in
— 1216 . —
— 17 . 21 . —
— 18 . 22 . —

— 19. ] 23 .
27 .

Novbr. 25. ] 1. Kisley

Dezbr . 19. ] 25 . —
— 24. ] 1. Tebeth

Tempelweihe .

Die mit ? bezeichneten Tage werden ſtreng gefeiert .
Die Faſten , welche auf einen Sabbath fallen , werden

nüf
den folgenden

Wofſereng
e

Paſſah od . Oſterfeſt⸗Anfg . “

Paſſah od . Oſterfeſt⸗Ende . “

Faſten , Tempelverbrenng . “

Verſöhnungsfeſt oder lange

I. Tabelle zur Verwandlung der halben
Kronenthaler in Gulden .

Stck. fl. kr.] Stck. fl. kr . ] Stck , fl. kr.] Stck, fl. kr.
1 1 20f 6 8 — 20 26 40] 70 93 20
2 2 40 7 9 2030 40 — 80 106 40
3 4 — 8 10 40 [40 53 20 90 120
4 5 20 9 12 — 50 66 40 100 133 20
5 6 40 J10 13 20 [60 80 —

I . Tabelle zur Verwandlung der Kronen⸗
thaler in Gulden .

Stck. fl. kr.Stck. fl. kr. J Stck. fl. kr. J Stck. fl. kr.
1 2 45 [6 16 1220 54 — 70189 —
2 524 [ 718 5430 81 — 80 216
3 86 8 2ʃ 3640 108 — 90243 —
4 10 48 [9 24 18 50 135 —100 270 —
5 13 30 10 27 — 60 162 —

III . Tabelle zut Verwandlung der preuß .
Thaler in Gulden . ( 1 11 hat 30 Neu⸗

oder Silbergroſchen ;1 Neugr . hat 10 ,
1S 12 Pfennige. )

Stck. fl. kr.] Stck. fl. kr.J Stck. fl. kr.] Stck. fl. kr.
16 1030 % 012230

2 3 30f 7 12 15 30 5230 80 140 —
38 319 8 14 — 40 70 — 90 15730
4 7 — 9 15 45 [50 87 30100 175 —
5 8 45 [10 17 30 ] 60 105 —

IV. Tabelle zur Verwandlung der Neu⸗
oder Silbergroſchen in Kreuzer u. Gulden .

( 30 Stück 1 Thlr . oder 1 fl. 45 kr . )
Stck. kr. Stck. kr. Stck. fl. kr. Stck. fl. kr.

I e , e ,
10 ‚

3 10½% (11 38½ 19 1 6½ % 27 134½
V
5 . 17 % 5 % 43½ 29 1 11½%
6 . 2 f14 28s 2½fn 115
724 • ½f15 52½ 23 1 20½
8iie

IV. Tabelle zur Verwandlung der fran⸗
zöſiſchen Franken in Gulden. ( 4 Frank

hat 100 Centimes . Fr . hat 14 kr . )
Stck, fl. kr.] Stck. fl. kr. —5 fl. kr.] Stck. fl. kr.

1 26 Q2 20 ¶920 70 32 40
2 — 56 73 16 [ 30 14 — 80 37 20
3 1 24 9 3 44 40 1840 90 42 —

1 52 8 112 50 23 20100½46 40
5 2 20 % 4 4060 28 .

Tabelle zur Verwandlung der franzöſ .
Kber Fünffranken⸗Thaler in Gulden .

Stck. fl. kr.] Stck. fl. kr.] Stck, fl. kr.] Stck, fl. kr.
1 2 208 6 14 — 20 46 40 70 163 20

e ee , e . 186 40
3. 7 — 8 18 4040 93 20 90 210 —

ennee 100049 20
5 11 40 l 10 23 20 J 60 140 —
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Intereſſen⸗Rechnung .
Was von einem Jahr , einem Monat und einer Woche an Zins bezahlt werden muß, wenn

man ein Kapital zu 4 , 4½ und 5 Procent aufgenommen hat .

Kapi⸗
Zu 4 Procent . Zu 4½ Procent . Zu 5 Procent .

tal .
Fahr . Monat . ] Woche . Jahr . [ Monat . ] Woche . Jahr . Monat. ] Woche. ‚

fl. fl. kr. pff fl. kr. pf] fl. kr. pf fl . ] kr. ſpff fl . kr . pff fl . kr . pf fl. kr . ſpff fl. kr. pf] fl. kr . pf

1 2 212 3 — 2 = Ä = œeᷓ⸗ =
2 43 1 941 — 11 — — 6f = — ◻ = 12 = ( =
3 2 — 18 9 — —131 — —

4 942 3 103 3 — — — 112 —
* 1 1642 1 —15 1 —415NÆ = ⸗ 11 —

6 — 14 1 1 1E. 116 11113 1J18Et2 =
„ 14 1 18134 — 12 — - ( — 1 — 121 . — 113
8 — 19 — 32 1 —21ʃ2 1134 ( —( —i = UAA2EA = E

11 3 1241 2 — —◻Æ◻E = οά⏑ = Hν = E = 2
10 — 24 296 1 —427 211 ( — — 2 - 30 — 222
20 ( — 48 4 — — 36 —154 1 — 473. 823 1 —
30 . 1ʃ12ʃR 63 14612ʃ 63 ( — 1 2 130f — ( — 72 — 12
40 136 — 8 . — 1136148 RE
50 2 — — 10 — 212ʃ15 ( — [ — J1u1 ( — 22230 — - [ — 122 — 23
60 224 — 12 213242 — 13 2 — 3f— 32 = ( ¶ = 5E [ 31

15434 — 3330 17 „
80Q312 ( — — 16 — 3123436 ——118 ( ——4f —◻ ( 4 ( ——( 20f = [ —42
90 3436 — — 48 — — 4/f — 4 ( 3 ( — ( — 201 —4 2 430 —[ — 22 2 — 5 /

1004 — 20 —42 4430 — — 222 — 5 ( — ( 5 — — ( 25 ( — [ — 53
200 8 — = — 140 9 — 1945 — ( — 10110 — — ( - 50 2 — 11 2

300ꝗ(2 — 1 — 131 3ʃ13/30 — 1/72 —452ʃ45 ( —F - 16E ( Kt
40016 — — 120 — — 18 1018 —— 1430 — ( — 20320 —( —] 1 ( 40 — [ — 23 —
50020 — — 40 ——232304 ( 522 —25 3025 ——28 ——28 ( 3
600 24 — 2lsE = ＋2639f2 = 542
70028 — — 220 —( —32 4651 ( 30＋26372 —364035 —— 255 — 40 ( 1
800 32 — — 240 ( ——136 3036 — — 3f — f — — 4f240 — 320 46 —
90036 — — 3 — — ( 412ʃ40 30 — 322 2 — 46245 — — [ 345 — 513

1000 40 — — 320 ( — — 46 — 45— — 345 — — 51 350 — — 410 — — 572

1

Anmerkung . Bei dieſer Tabelle ſind die Pfennigbrüche mit Fleiß weggelaſſen , weil ſie ohnehin nicht
bezahlt werden können . Im Uebrigen kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen .

ö p̟rrrrrr

Genealogie
des ſouveränen Großherzoglichen Hauſes Baden .

Karl Leopold Friedrich , Großherzog vonInhaber des k. k. öſterr . 59. und Chef des k. preuß⸗
Baden , Herzog von Zähringen , des Großh . Hausordensſ29 . Infanterie - Regmts . ; geboren den 29. Auaguſt 1790 ;
der Treue , des milit . Karl Friedrich Verdtenſt - Ordens . e ſeinem Herrn Bruder , dem Großherzog Lud⸗
des Ordens vom Zähringer Löwen Herr und Großmeiſter. wig , den 30. März 1830 .
Ritter 5 kaiſ . ruſſ . St . Andreas⸗ und St . Alexander⸗ Höchſtdeſſen Gemahlin :
Newsky⸗Ordens , des k. preuß . ſchwarzen und des rothen N 0 „ il.

wler , Ordens 1. Al , des kön. dan . Clipanten⸗ des on “
Hutav 1d.e Wohelnige Erc0n. Cehnn wohez ei

ſchwed . Seraphinen⸗ u. des k. bair . St Hubert . ⸗Ordens ; 0 Ien 8³
7 21. MaiS 5ſruſſ. St . Katharinen⸗Ordens⸗Dame ; geb . den 21. Ma

Großkreuz des k. ungar . St . Stephan⸗Ordens , des franz . 1801 kmählt den 25. Juli 1819Ordens der Ehrenlegion , des k. niederländ . Löwen⸗, des 3
k. bannöv . Guetphen⸗ , des k. würtemd . Kron⸗ , des k. K 3 de 13
belgiſchen Leovold⸗Ordens , des großb . heſſ . Ludwig⸗Ord . , 1) Alexandrine Louiſe Amalie FriederileEliſabethe
des großh . Sachſ . ⸗We' marſchen weißen Falken - Ordens, , Sophie , großberzogliche Prinzeſſin und Markgräfin
des großh . oldenburg . Hausordens , des herz . braunſchw . von Baden , geb . den 6. Dezbr . 1820 , vermählt den
Ordens Heinr . d. Löwen , des herz . Sachſ . ⸗Erneſtiniſchenn 3. Mai 1842 , mit Ernſt , regierendem Herzog von
Hausordens und des fürſtl . hohenzollerſchen Hausordens, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha .
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2) Ludwig , Erbgroßherzog und Markgraf von Baden ,
Herzog von Zahringen , Ritter des Hausordens der
Treue , Großkreuz des milit . Karl Friedr . Verdienſt⸗
und des Zähringer Löwen⸗, ſowie des kgl. ungariſchen
St . Stephans⸗ und des kgl. würt . Kron⸗, des großh .
heſſ . Ludwigs⸗ und herz . Sachſ . ⸗Erneſtin . Hausordens ,
Chef des 2 Linien⸗Infant . ⸗Regmts . , als Major dem
Grenad . ⸗Bataillon des Leib⸗Infant . ⸗Regts . aggregirt ;
geboren den 15. Auguſt 1824 .

3) Friedrich Wilbelm Ludwig , großherzogl . Prinz u.
Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen , Ritter
des Hausordens der Treue , Großkreuz des mil . Karl
Friedrich Verdienſt⸗ und d. Zähringer Löwen⸗Ordens ,
als Hauptmann dem Grenadier - Bataillon des Leib⸗
Infant . ⸗Regmts aggregirt ; geboren d. 9. Sept . 1826 .

) Ludwig Wilhelm Auguſt , großherzogl . Prinz und
Markgraf von Baden , Herzog von Zaͤhringen , Ritter
des Hausordens der Treue , Großkreuz des mil . Karl
Friedrich Verdienſt⸗ u. des Zähringer Löwen⸗Ordens ;
geboren den 18. Dezember 1829 .

5) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian großh .
Prinz u. Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen ,
Ritter des Hausordens der Treue , Großkreuz des milit .
Karl Friedrich Verdienſt⸗ und des Zähringer Löwen⸗
Ordens ; geboren den 9. März 1832 .

6) Marie Amalie , großherz . Prinzeſſin u. Markgräfin
von Baden ; geboren den 20. November 1834 .

7) Cäcilie Auguſte , großh . Prinzeſſin und Markgräſin
von Baden ; geboren den 20 . September 1839 .

ienn :
Weil . Karl Friedrich , Großherzog , geboren den

22. Novbr . 1728 , geſtorben den 10. Juni 1811 .

Höchſtdeſſen zweite Gemahlin :
Weil . Louiſe Karoline , Reichsgräfin von Hochberg ,

geboren den 26. Mai 1768 , vermählt ven 24. Novbr .
1787 , geſtorben den 23. Juli 1820 .

Geſchwiſter des Großherzogs :
1) Wilhelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz u. Mark⸗

graf von Baden , Herzog von Zähringen ; geboren den
8. April 1792 , vermählt den 16. Oktober 1830 mit
Eliſabeth Alexandrine Conſtanze , Markgräfin , Her⸗
zogin von Würtemberg ; geboren den 27. Febr . 1802 .
Kinder : Sophie Pauline Henriette Marie Amalie
Louiſe , geb. den 7. Auguſt 1834 . Pauline Sophte
Eliſabeth Marie , geb . den 18. Dec . 1835 . Leopol⸗
dine Wilhelmine Pauline Amalie Maximiliane , geb .
den 22. Februar 1837 .

2) Amalie Chriſtine Caroline , Prinzeſſin von Baden ;
geboren den 26. Januar 1795 , vermählt den 19. April
1818 mit Karl Egon Fürſt zu Fürſtenberg .

3) Maximilian Friedrich Joh . Ernſt , Großh . Prinz
und Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen ;
geboren den 8. December 1796 .

Genealogie der Regenten in Europa .

I. Uegierende Häupter in Deutſchland .

Anhalt⸗Bernburg . Herzog : Alexander Karl ,
geb . den 2. März 1805 , regiert ſeit 24. März 1834 .

Anhalt⸗Deſſau . Herzog : Leopold , geb . den 1.
October 1794 , regiert ſeit 9. Auguſt 1817 .

Baden . Großherzog : Leopold Friedrich , geb . d.
29. Auguſt 1790 , regiert ſeit 30. März 1830 ;

Baiern . König : Maximilian lI . , geb . den 28.
Novbr . 1811 , regiert ſeit 20. März 1848 ; vermählt
den 12. Oectbr . 1842 mit Prinzeſſin Marie , Tochter
des Prinzen Wilhelm von Preußen .

Braunſchweig . Herzog: Wilhelm , geb. den 25.
April 1806 , regiert ſeit 20 April 1831 .

Hannover . König : Ernſt Auguſt ( früh . Herzog
von Cumberland ) , geb. den 5. Juni 1771 , regiert ſeit
20. Suet

85 8ſſen⸗Kaſſel . Kurfürſt : Friedrich Wilhelm l.
0 20. Aug . 1802 , regiert ſeit 20. Novbr . 1847 .

Heſſen⸗Darmſtadt . Großherzog : Ludwig lll . ,geb .
den 9. Immi 1806 , regiert ſeit 16. Juni 1848 .

Heſſen⸗Homburg . Landgraf : Ferdin and, geb.
den 26 . April 1783 , regiert ſeit 8. Sept . 1848 .

Hohenzollern - Hechingen : an die Krone Preu⸗
ßens übergegangen .

Hohenzollern⸗Sigmaringen : ebenfalls an die
Krone Preußens übergegangen .

Liechtenſtein . Fürſt : Aloys , geb . den 26. Mai
1796 , regiert ſeit 20. April 1830 .

Lippe⸗Detmold . Fürſt : Leopold , geb . den 6.
Noy . 1796 , regiert ſeit 3. Juli 1820 .

Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog : Friedrich
Franz , geb . 28. Febr . 1823 , regiert ſeit 7. März 1842 .

I Großherzog : Georg ,
geb . 12. Aug . 1779 , reg . feit 6. Nov . 1816 .

Naſſau , Herzog : Adolph , geb . 24 . Juli 1817 ,
regiert ſeit 20, Aug . 1839 .

Oeſterreich . Kaiſer : Franz Joſeph J. , geb .
den 18. Auguſt 1830 , Sohn des Erzherzogs Franz
Karl Joſeph und der Erzherzogin Sopbie , geb . Prin⸗
zeſſin von Baiern . Er folgte ſeinem Oheim , dem Kaiſer
Ferdinand , der der Krone entſagte , und nachdem
ſein Vater darauf verzichtet , am 2. December 1848 in
der Regierung .

Oldenburg . Großherzog : Auguſt , geb . 13. Juli
1783 , reg . ſeit 28. Mai 1829 .

Preußen . König : Friedrich Wilhelm IV. , geb .
15. Okt . 1795 , regiert ſeit 7. Juni 1840 , vermählt mit
Eliſabeth , Tochter des 1 Königs Maximilian von Baiern .

Reuß : R. ⸗Greiz . Fürſt : Heinrich XX. , geb .
29. Juni 1794 . , regiert ſeit 1836. — R. ⸗Schleiz⸗Lo⸗
benſtein⸗Ebersdorf . , Fürſt : Heinrich LXII. , geb .
31. Mai 1785 . , regiert ſeit 1818 .

Sachſen . König : Friedrich Auguſt , geb . den
18. Mai 1797 , regiert ſeit 6. Juni 1836 , verm . mit
Maria , Tochter des T Königs Maximilian von Batern .

Sachſen⸗Altenburg . Herzog : Georg , geb . den
24. Juli 1796 , reg . ſeit Decbr . 1848 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . Herzog : Ern ſt Il., geb .
den 21. Juni 1818 , regiert ſeit 29. Jan . 1844 .

Sachſen⸗Meiningen . Herzog : Bernhard , geb .
den 17. Dez . 1800 , reg . ſett 24 . Dez . 1803 .

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Großherzog : Karl
Friedrich , geb . 2. Febr . 1783 , reg . ſeit 14. Juni 1828 .

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt : Georg Wilhelm ,
geb . — 20. Dezbr . 1784 , reg . ſeit 1787 .

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt : Frtedr . Gün⸗
ther , geb . den 6. Nov . 1793, regiert ſeit 6. Nov . 1814 .

Schwarzb . ⸗Sondershauſen . Fürſt : Günther ,
geb . 24 . Sept . 1801 , regiert ſeit 3 . Sept . 1835 .

Waldeck . Fürſt : Georg Victor , geb . 14. Jan .
1831 , regiert unter Vormundſchaft ſeit 6 Mai 1845 .
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Würtemberg . König : Wilhelm J. , geb . 27.

Sept . 1781 , regiert ſeit 30. Okt . 1816 , vermählt den
15. April 1820 mit Pauline , Prinzeſſin von Wür⸗

temberg . ( Dritte Gemahlin . ) — Kronprinz : Karl ,

geb . den 6. März 1823 .

Il. Regierende Häupter außer Deutſchland .

Belgien . König : Leopold J. Georg Chriſtian
Friedr . , geb. 16. Dezbr. 1790 , regiert ſeit 21. Juli 1831.

Dänemark . König : Friedrich VI. , geb. den 6.

Oetbr . 1808 , regiert ſeit 19. Januar 1848 .

Frankreich . Republik ſeit dem 24. Febr . 1848 .

Präſident : Louis Napoleon Buonaparte .

Griechenland . König : Otto J. , geb. den 1. Juni
1815 , den 3. Oktbr . 1832 zum König erklärt , regiert
nach erlangter Volljährigkeit ſeit 1. Juni 1835 .

Großbritannien und Irland . Königin : Victo⸗
via J. , geb. den 24. Mai 1819 , regiert ſeit 20. Juni
1837 , verm . den 10. Februar 1840 mit Albert , Bru⸗
der des reg . Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha .

Kirchenſtaat . Papft Pius IX. , (MaſtaiFerretti )
geb . den 13. Mai 1792 , reg . ſeit 28. Juni 1846 .

Modena . Herzog : Franz V. , geb . den 1. Juni
1819 , regiert ſeit 20. Januar 1846 .

Neapel und Sicilien . König : Ferdinand lI.

geb . 12. Januar 1810 , reg . ſeit 8. Nov . 1830 .

Niederlande . König , auch Großherzog v. Luxem⸗

burg : Wilhelm lll ., geb. den 19. Febr . 1817 , regiert
ſeit März 1849 .

Parma . Herzog : Karl , geb. 22. Decbr . 1792,

regiert ſeit 1848 .

Portugal . Königin : Donna Maria IIl. da Gloria,
geb. d. 4. April 1819 , verm . 9. April 1836 mit Ferdi⸗
nand von Sachſen⸗Coburg - Gotha ( Kohary ) , jetzt Köͤ⸗

nig von Portugal .
Rußland . Kaiſer , auch König von Polen : Niko⸗

laus I. , geb. 25. Juni a. St . 1796 , regiert ſeit 1. Dez.
n. St . 1825 , vermählt den 13. Juli 1817 mit Alexandra

( vorher Charlotte ) , Prinzeſſin von Preußen .
Sardinien . König : Victor Emanuel , geb.

den 14. März 1820 , regiert ſeit 1849 .

Schweden und Norwegen . König : Oskar 1.,

geb . den 4. Juli 1799 , regiert ſeit 8. März 1844.

Spanien . Königin : Iſabella II , geb. 10. Okt

1830 , als Königin proclamirt den 2. Okt . 1833 ; ver⸗

mählt den 10. Octbr . 1846 mit dem Infanten Fran⸗
zisco de Aſis .

Toskana . Großherzog : Leopold II . , geb. den

3. Oktbr . 1797 , regiert ſeit 18. Juni 1824 .

Türkei . Großſultan : Abdul⸗Medſchid⸗Khan ,
geb. 6. Mai 1822 , regiert ſeit 1. Juli 1839 .

Von dem Jahresregenten und der vermuthlichen Witterung .
Oie alten Aſtrologen hatten die Anſicht , daß *Jahr einen der ſogenannten ſieben Planeten zum Jahres⸗

regenten habe , deſſen Herrſchaft am 21. März beginne ,
ein Jahr dauere und alle ſieden Jahre wiederkehre . Im
Jahr 1851 würde hienach bis zum 21. März noch der
Planet Venus regieren , an dieſem Tag aber der Planet
Merkur die Regierung übernehmen , und man hätte zu
erwarten , daß die Witterung des Jahres 1851 mit der⸗

ſenigen der frühern Merkurjahre 1802 , 1809 , 1816 , 1823 ,
1830 , 1837 und 1844 Aehnlichkeit haben würde . Be⸗
denkt man aber , wie verſchieden jene Merkursjahre
waren , ſo kann man nicht mehr daran glauben , daß die

Witterung von den Planeten abhängig ſei . Denn das

Jahr 1802 brachte einen heißen Sommer und vorzüg⸗
lichen Wein ; das Jahr 1809 war kühl und regneriſch ,
aber nicht unfruchtbar ; das Jahr 1816 war das größte
Fehljahr des Jahrhunderts ; das Jahr 1823 brachte eine

reiche Ernte , aber einen ſauern Wein ; daß Jahr 1830
war mittelmäßig ; das Jahr 1837 kalt und nicht beſon⸗
ders fruchtbar ; das Jahr 1844 war ein reiches Frucht⸗
jahr , aber der Wein gehörte nicht zu den guten .

Weil nun die Erfahrung deutlich zeigt , daß die

Witterung eines frühern Jahres auf gleiche Weiſe nie⸗
mals wiederkehrt , ſo haben die neuern Aſtronomen und

Wetterkundigen die Herrſchaft der Planeten für einen
alten Kalender - ⸗Aberglauben erklärt und behauptet , von
allen Himmelskörpern hätten nur die Sonne und viel⸗
leicht auch der Mond einen wirklichen Einfluß auf die
Beſchaffenheit der Witterung . An dem Einfluß der
Sonne zweifelt Niemand , aber der des Mondes hat ſich
durch die Erfahrung nicht beſtätigt , indem aus lang⸗
jährigen Wetterbeobachtungen ſich deutlich ergiebt , daß
die Wetterveränderungen keineswegs mit den Monds⸗

wechſeln eintreten , und daß ferner in ſolchen Jahren ,
wo die Neu⸗ und Vollmonde auf gleiche Monatstage

fallen , die Witterung nicht immer von ähnlicher Be⸗
ſchaffenheit iſt . Im Jahr 1851 fallen die Neu⸗ und
Vollmonde auf dieſelben Monatstage wie im Jahr 1794 ,
und es müßte , wenn der Mond einen bedeutenden Ein⸗
Luß hätte , die Witterung des Jahres 1851 mit derjeni⸗
On des Jahres 1294 am meiſten Aehnlichkeit haben .Weil nun viele Leute noch an den Einfluß des Mondes

glauben , ſo will der Aſtronom des rheinländiſchen Haus⸗
fteundes die Witterungsverhältniſſe des Jahres 179⁴
kurz mittheilen : Auf einen gelinden Winter folgte ein
baldiger , ſehr warmer Frühling ; der Sommer war heiß
und trocken , der Herbſt aber kühl , und darauf folgte ein

früher und ſehr ſtrenger Winter . Wegen der Trocken⸗
heit ſiel die Ernte nicht reichlich aus , und es verurſach⸗
ten die Feldmäuſe großen Schaden ; Futter fürs Vieh
gab es jedoch in hinreichender Menge , auch die Kartoffeln
geriethen ziemlich gut . Der Ertrag an Wein war hin⸗
ſichtlich der Menge groß , die Güte deſſelben aber nur
mittelmäßig , vermuthlich wegen der kühlen Witterung
im September .

Aehnlich der Witterung des Jahres 1794 iſt die
vermuchliche Witterung des Jahres 1851 im Monats⸗
kalender und bei den vier Jahreszeiten angegeben , aber
der Aſtronom zweifelt ſelbſt daran , daß es eintrifft , weil
in der Natur Nichts daſſelbe bleibt oder nach einer
ſtrengen Regel wiederlehrt , ſondern Alles fortſchreitet zu
ewig neuer Entfaltung . Daher glaubt derſelbe , es wäre
am beſten , wenn der geneigte Leſer das Wetter ſich
ſelbſt prophezeien könnte , und um dieſes möglich zu
machen , hat er nicht nur die gewöhnlichen Wetter⸗ und

Bauern - Regeln mit Anmerkungen verſehen , welche an⸗

geben , ob ſie der Erfahrung nach eintreffen oder nicht ,
ſondern er hat auch für jede Jahreszeit Wetterglas⸗
Regeln mitgetheilt , welche auf vieljährige Erfahrungen
gegründet ſind . Dieſe Regeln gelten für die vier Jahres⸗
zeiten , nämlich die Regeln vom Januar , Februar und

Oezember für den Winter ; die vom März , April und
Mai für den Frühling ; die vom Juni , Juli und

Auguſt für den Sommer , und die vom September ,
Oktober und November für den Herb ſt. — Beſitzt da⸗

her der geneigte Leſer ein gutes Wetterglas , und beo⸗

bachtet er es jeden Tag mehrmals , ſo kann er mit ziem⸗
licher Wahrſcheinlichkeit daraus auf die Witterung der

nächſtfolgenden Tage ſchließen ; darf aber dabei niemals

vergeſſen , daß es keine Regel ohne Ausnahme giebt,
und alſo auch das Wetter nicht immer wirklich ſo ein⸗

trifft , wie man es nach dem Stand des Wetterglaſes
hätte erwarten können .
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Des Hausfreund ' s Gruß .
Lieber Leſer ! Das Jahr iſt um ; das Neue

kommt. Der Hausfreund klopft an . Laß ' ihn
ein !

Was beſiehſt ihn ſo wunderlich ? ſchier , als
trauteſt ihm nicht . Kennſt ihn nicht mehr ?

Ja ſo ! ich verſteh ' dich ſchon ! weil dem
Hausfreund voriges Jahr ein Vikar geſetzt wor⸗
den iſt , der in ſeinen Kittel hineinſchlüpfte , wäh⸗
rend doch beide nicht für einander angemeſſen
worden ſind , darum guckſt heuer ſo fürſichtig ?

Iſt ' s ſo ?
Nun , nun ! ſei nur zufrieden . Heuer iſt ' s

der Alte , der Hausfreund , dein Hausfreund .
Weißt , derſelbe , der jung geweſen iſt , da du es
auch warſt ; der mitgejubelt hat , da du frohlock⸗
teſt , mitgehofft , da dir der Himmel blau auf⸗
ging ; der mit dir trauerte , als es — An⸗
ders wurde , und der dich wohl verſtanden hat ,
wie du die Fauſt ballteſt , und Gotts — —
Da ſieh ihm einmal in ' s Auge und laß dir die

Hand ſchütteln , ſo wirſt du ihn gleich wieder
kennen , und drum laß ihn den Sack ablegen
und niederſitzen , und nun ſag ' an , alter Kame⸗
rad , wie geht ' s ?

Dem Hausfreund iſt ' s bang bei der Frage .
Was wirſt du antworten ?

Ja , wenn du ſagen könnteſt raſch und ver⸗
gnügt : gut gehts , Gott ſei Dank ! und bin wohl
zufrieden ! und hätteſt dabei ein gutes Gewiſſen ,
verſtehſt auch , ein gutes Gewifſen , ehrlich
in Liebe erfunden vor Gott und der Welt , und
könnteſt dann ſagen : gut geht ' s , —ſo ſiele
dem Hausfreund ein Stein vom Herzen , und er
ſtünde auf und zöge ſein Käpplein ab, aus Re⸗
ſpekt vor dir und aus Freude an unſerem Herr⸗
gott , der ein blau Flecklein ſcheinen ließe am
dunkeln Himmel , und ein Aurikelblümchen blü⸗
hen ließe im eiskalten Schnee , und wollte dir
die beiden Hände auf die Achſeln legen und
wollte dich herzhaft ſchuͤtteln mit großer Freu⸗
digkeit und ſagen : das geſchieht dir recht , du
glücklicher Menſch du , du Rarität von einem
Menſchenkind in dieſer Zeit , und ſo ſoll ' s bei
dir bleiben !

' s iſt aber auch möglich , du ſagſt : da ſitz
nur hinter , Gevatter ! Wie wird ' s gehen ? —
und nach einer Weile : wir ſind eben um ein
oder zwei Jahre älter geworden , und ' s müſſen
gerade die Jahre geweſen ſein , wo die Natur
ſich ändert ; mir iſt ' s nicht mehr wie damals ,
und du , Hausfreund , biſt auch ein wenig grauer
überlaufen . Da ſagt der Hausfreund : ' s iſt nicht
anders , Gevatter ! Doch iſt Erfahrung die Krone

Allerlei Neues zu Spaß und Ernſt .

der Alten , und will ' s Gott , der uns hat älter
werden laſſen , ſo ſind wir auch geſcheidter um
ein Jahr , und ſteht ja wohl auch zu hoffen , daß
wir noch leben , bis es beſſer kommt . Dann aber
werden wir viel erzählen von Anno 48 , 49 u.
50 , und werden uns rühmen , es überſtanden

zu haben . Inzwiſchen ſteht in meiner Bibel : am

guten Tag ſei guter Dinge und den böſen Tag
nimm auch für gut , denn Gott ſchaffet dieſen
neben jenem .

Und der Hausfreund nimmt den Gevatter
ein bisle oben am Kopf und dreht ihn herüber ,
daß ſie Auge in Auge ſehen . Und wenn ſo zwei

Augen eine Weile in einander hineingeſchaut
haben , oder auch zwei ehrliche Hände ſich eine
Weile länger und ſtärker gedrückt haben als ge⸗
wöhnlich , ſo weiß Einer auch ohne Worte , was
der Andere ſagen will . So zwei vertraute Men⸗

ſchenherzen haben ' s ſchier , ſo zu ſagen , wie zwei
Roſſe , die lang neben einander gelaufen ſind :
die ſehen einander auch nur ſeitwärts an , ſo
verſtehen ſie ſich ; höchſtens drückt eins das an⸗
dere ein wenig an der Seite , ſo iſtöſchon aus⸗

gemacht , was jetzt beide anſtellen wollen . Und
ſo verſtehen auch der Hausfreund und der Ge⸗
vatter einander , und am Ende klopft dann der
Letzte dem Erſten ein Freundſchaftliches auf den

Huckel
und ſagt : biſt doch alleweil noch der

Alte !
Oder aber endlich gibſt du gar keine Ant⸗

wort , ſiehſt den Hausfreund nur ſo von der
Seite mit ſonderbarem Auge an , ſchiebſt dein

Käpplein weit nach vornen , und wendeſt dich
ab , deine Lippen aber beben , als ſagteſt du et⸗

was , ſagſt aber nichts , ſondern greifſt zu irgend
einer Arbeit , als wäre die jetzt hochnöthig , und

wütheſt dich in dieſelbe hinein , ſtumm und

ſchweigſam ; ' s iſt auch eine Antwort . Zwei
hören ' s , was du ſo inwendig flüſterſt und mur⸗

melſt , unſer Herrgott im Himmel und der Haus⸗
freund auf Erden , und wenn ' s der Erſte nicht
übel nimmt , was er hört , ſo will der Andere
auch nichts dagegen haben ; die Polizei aber

weiß ja nichts davon . Nur wird der Eine und
der Andere von den beiden meinen , wenn du
nicht ſelber ſprechen wolleſt , ſollteſt du doch mit
dir ſprechen laſſen . Und darum redet der Erſte
allezeit in dich hinein , was da Frieden geben
kann , und will aus dir herausziehen , was dich
bekümmert . Der Andere aber , ei nun , der läßt
ſich auch nicht ſo leicht abtreiben , ſondern rüuͤcktdir
jetzt erſt und gerade dir recht nahe , und legt dir
treuherzig die Hand auf die Achſel , — mußt dich
ihr nicht entziehen — und ſpricht : Du , Alter !
wie ? wenn ein guter Freund kommt , von dem



wendet man ſich nicht ſo ab . Wie e laß eine

Weile den Gram und die Sorgen und den

Grimm in der Werkſtatt liegen , laß den Schlot

etwas verkühlen und komm ein wenig mit heran .

Ein Stündchen in der Dämmerung ſelbander

thut wohl , — mit einem ſchweren Herzen allein

ſein aber iſt betrübte Zeit . Wer weiß , ſo hat

der Hausfreund etwas , was dich aufheitert , und

wenn ' s ja nur für eine Weile wäre . Es an⸗

ders machen draußen , ja das kann freilich er

auch nicht ; wenn er ' s könnt , bei Gott ,er thät ' s!
aber vielleicht in dir drin kann er ' s ein bischen

freundlicher machen , und wär ' auch was gewon⸗

nen . Wenn die Sonne an einem Fleck durch⸗

ſcheint , macht ſie gleich weit herum hell und

warm . Und hat ' s dann die Wärme nur halb⸗

wegs wieder gewonnen , darfſt du ihr ſchon zu⸗

trauen , daß ſie auch alsgemach wieder ganz

ſchön Wetter macht , ſchön Wetter auch im

Menſchenherzen .
Nun , und ich denke , der Hausfreund gewinnts

über dich , und ſo ſitzen wir beiſammen und

ſchwatzen ; über was ? —über was du willſt ,

lieber Leſer !

Der deutſche Krieg im Jahr
1848 und 1849 .

Und wenn der Hausfreund ein Kriegsmann wär ,

—und er ſagt , leider ! daß er ' s nicht iſt , — ſo wüßt

er , was er thät ; jetzt zög er ins Feld mit Zorn

und Grimm ; jetzt nähm ' er Büchſe und Saäbel ,
und ſtellte ſich in die vorderſte Reihe der brav⸗

ſten ſeiner deutſchen Brüder , derer dort hinten
an der Eider . Und dürft ' er mit ihnen drauf

und in die rothen Haufen der feindſeligſten aller

Feinde ſeines Vaterlandes hinein , und helfen

niederſchlagen den maßloſen Uebermuth , mit dem

das frechſte aller Völker Hohn ſpricht dem Recht
und der Ehre des deutſchen Volkes , — das wär ſein

Jubel und Stolz . Und ſolli ' er fallen im Kampf , ſo

ſollt ' es ihm die höchſte Ehre ſein , das gleiche

Bett zu theilen mit ſo vielen Braven , die dort

ſchon für ' s Vaterland den ſchönſten Tod geſtor⸗
ben ſind . Dann hätt ' er aber auch ein doppel⸗

tes Recht , Wehe zu rufen über die , die ſo

vieles edle Blut für ' s Recht vergieß
vom Unrecht , und ſtehn daneben und könnten ' s

hindern und rühren ſich nicht .

Biſt ihm denn auch nachgegangen , lieber

Leſer , in der Ferne dem deutſchen Krieg dort

hinten an der Oſtſee ? Ach freilich , freilich , es

war in der eigenen Nähe des Jammers und der

Noth , der Flamme und des Bluts ſo viel , daß
was an der Grenze des deutſchen Reichs geſchah ,
uur ein halbes Auge fand . Es iſt , wie wenn ' s

daß ſie es ſogar mit dem König beſſer meinen,
ſals er ſelbſt es mit ſich , jedenfalls aber mit

en laſſen den Herzogthümern Sch
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brennt im Orte , gen Himmel ſchlägt die Lohe
allerwärts ; wer kann , eilt ſeinem Dache zu,

wo auch der rothe Hahn ſchon ſeine Flügel
ſchwingt , und ſucht zu löſchen und zu reuen ,

was ihm am nächſten liegt . Iſt dann dort die

Gluth niedergeſunken , und das eigene Gut und

der eigenen Heimath theure Häupter in Sicher⸗

heit , dann erſt eilt man hinaus zu ſchauen , wo

noch fortwährend die rothe Flamme droht , läßt

ſich erzäͤhlen , wie der Brand begonnen , wie der

Nachbar gekämpft , wie das Feuer eine Weile

erſtickt geſchienen , wie es plötzlich wieder aufge⸗

leuchtet habe , und wenn dann gerade wleder

aus irgend einem halbgelöſchten Haufen eine

flackernde Säule gen Himmel lodert , da eilt man

herzu , auch ſeinerſeits zu helfen , wie man kann,

ebenſo ſehr aus Eigennutz , als aus Nächſten —

liebe . Denn — wer weiß ? —wird dort nicht

gelöſcht , ſo fliegt auch der Brand gar leicht wie⸗
der weiter von Dach zu Dach und — wer weiß

dann , ob er noch zu löſchen iſt ?
So iſt ' s nun wieder . Aufgeflackert iſt aus '

Neue der Krieg mit dem däniſchen Erzfeinde .

Ueber allen deutſchen Landen liegt ' s wie eine

Angſt , wie er enden werde , und aus Aller Deut u
'

ſchen Mund —heißt das , wenn ' s nicht bloß

deutſche Mäuler ſind , ſondern auch deutſche Her⸗

zen dahinter — fliegen Grüße und Wünſche denm

Norden zu , und wenn alle Wünſche vorkämpß

ten , wie einſtens die Engelſchaaren vor dem

Heere des Rechts , und alle Verwünſchungen ein⸗
ſchlügen wie Spitzkugeln in die Reihen der Feinde,
da wär ' s gewonnen . Und doch —der damals

ſeine Engel ſandte , der iſt noch heute der Lenket

der Schlachten , und der geſagt hat : Recht muß

Recht bleiben , der hat auch heute ſeine Blitze

noch , zu verderben , die ſeine heilige Ordnung
mit Fuͤßen treten , in einer Kürze .

Denn , lieber Leſer , ſiehe , ein gerechtet

Krieg iſt ' s, wenn je ein Krieg gerecht war , den

unſere Beüder im Norden führen . Der Haus —
freund kann dir die vielen Verwicklungen in det

Sache nicht ſo weitläufig aus einander ſetzen

Glaub ihm du auf ' s Wort — er ſteht ein da—

für — daß die Schleswig⸗Holſteiner Recht ha⸗

ben und der König von Dänemark Unrecht , j

fen.
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däniſche Königsgeſchlecht mit den letzten männ⸗

lichen Augen , die es hat , dem Ausſterben

ſeines Mannsſtammes entgegen , und ſo käme

die Zeit , wo die Herzogthümer wieder ihren eige⸗
nen und zwar deutſchen Fürſten erhielten , und

die Dänen haben ' s darnach gemacht , daß die

Herzogthümer ihre Scheidung nicht beklagen .
Das hat aber den Dänen ſchon lange ge⸗

wurmt , daß ſie die Herzogthümer verlieren ſollen ,

durch die erſt das ganze Dänenreich etwas ge⸗
worden iſt , und nachdem lange über Trennen

und Bleiben geſtritten worden ohne Erfolg , ſo

geht der König Chriſtian der 8te her und ſchreibt

unter dem Datum 6. Juli 1846 den Herzog⸗
thümern einen offenen Brief , worin er ohne

weiteres Dänemark und die Herzogthümer als

Eins anſpricht , und die einen dem andern

einverleibt .
Als aber die letzten darüber ganz erſtaunt

einander anſehen , und meinen , das ſei doch noch

eine Frage , ſo läßt der König von Dänemark

merken , fein Herr Vetter , der Kaiſer von Ruß⸗
land — merkſt ' s , lieber Leſer ? — habe auch ſchon

Ja geſagt , was aber Der ſage , das gelte , —

und geh ' s nicht in Gutem , ſo brauch er Gewolt ,

hat auch alsbald alle Anſtalten zur Gewalt ge —

troffen .
Vorläufig haben die Herzogthümer einfach

ihr Recht verwahrt und mannhaft gefaßt nur

zugeſehen , dem König Chriſtian dem Sten aber ,

der indeſſen ſtarb , haben ſie keinen beſondern

Segen nachgerufen . Nicht anders als ſein Vor⸗

gänger trat der neue König Friedrich der 7te

auf ; er ſuchie zwar mit dem Speck einer Ver⸗

faſſung die Deutſchen zu fangen ; ſie gingen
aber nicht in die Falle , weil ſie nur hätten mit

den Dänen zuſammengeſperrt werden ſollen , und

ſo ſtand noch Alles in der Schwebe , als plötz⸗
lich der Sturm , der von Frankreich ausgiug ,
auch hinüberſauste in die Inſelbuchten der Oſt⸗

ſee , und vor allem die Dänen ſelbſt ergriff
Eine ungeheure Volksverſammlung , einen deut⸗

ſchen Verräther , Orla Lehmann , an der

Spitze , zog am 13 . März 1848 zu Kopenhagen vor

das Schloß , und nöthigte blindwüthig den König ,

der ſich aber gern zwingen ließ , mit Wuthgeſchrei ,
die Bitten um Gerechtigkeit zurückzuweiſen , die

eben eine Geſandtſchaft der Herzogthümer ihm

vorzutragen gekommen war . Kaum retteten

die deutſchen Geſandten ihr Leben in der Haupt⸗
ſtadt des Königs , der ibr Herzog war . Auf

Gerechtigkeit war nicht mehr zu hoffen , Da er⸗

hob ſich Holſtein und Schleswig zur Vertheidi⸗

gung ſeines Rechtes gegen einen König , der in

der Gewalt des däniſchen Pöbels war , und that ,

was dieſer ihm befahl . Der Krieg brach los .

Am 23 . Maärz bildete ſich zu Kiel eine pro⸗

aber gegen den König . Alsbald ſiel ganz Hol⸗
ſtein und das Heer ihr zu ; die däniſchen Offt⸗
ziere mußten fliehen . Der Sturm brauste nach

Schleswig hinein ; auch in Schleswig ſtand die

ganze bewaffnete Macht und die Bürgerſchaft
auf der Seite des Rechts , und wo deutſches
Blut die Adern füllte , rollte es freudig auf und

kampfesmuthig . Mit 300 Mann Kieler Stu⸗

denten und wenigem Fußvolk überfällt der Prinz
Auguſtenburg , ein Mitglied der Regierung , die

wichtige Feſtung Rendsburgz ; die Beſatzung ,
ſo weit ſle deutſch war , ſchließt ſich augenblick⸗
lich an ihn an , die Dänen werden hinausgejagt ,
ehe ſie recht wiſſen , was geſchieht . Und nun

ſchallt weit nach Deutſchland herein der Ruf

Schleswig⸗Holſteins zu den Waffen . Was da

wehrbar iſt in den Herzogthümern , eilt zu den

Fahnen , mit den Söhnen der edelſten Geſchlech⸗
ter wetteifernd der

Nündhing
und der Mann

vom Pflug und von der Weide weg , von einem

wohlgeordneten Landſturm ſtarrt das ganze Land ;
aus allen Theilen Deutſchlands ſtrömt ' s herbei ,
in Schaaren von Freiwilligen , die dem ehren⸗
vollen Kampf entgegenjubeln , und ſchnell wird

Schleswig beſetzt ; aber leider zeigt ſich erſt jetzt ,

wie ſchmaͤhlich Dänemark ſeine deutſchen Theile

wehrlos zu machen wußte , denn ſchmerzlich
fehlt ' s an Führern und an Geſchütz und noch

ſchmerzlicher an Schiffen , während die Kuͤſten

alle und die Inſeln den Feinden offen liegen .
Doch werden Batterien auch uͤberall am bedroh⸗
ten Strand errichtet , und Hilfsmittel reicht die

Begeiſterung in reicher Fülle dar . Zugleich aber

bietet auch der deutſche Bund , nun von der

Bewegung überwältigt , fein 10tes Armeecorps
auf , und Hannover läßt 10,000 Mann vor⸗
rücken und Preußen wirft ſeine Truppen einem

Kampf entgegen , wo die ſchönſten Lorbeeren zu

ernten bereit lagen , aber freilich , da es immer
noch unterhandelt , vorläufig mit Befehl , nicht

anzugreifen .
Indeſſen aber hatte auch Dänemark ſchon

lange ſich geruͤſtet. Wuth erfüllt ſein blutdür⸗

ſtiges , hinterliſtiges Volk , = und bis in den

Norden von Schleswig herein , der gemiſchte Be⸗

völkerung trägt , entbrennt der Grimm gegen

Alles , was deutſch heißt , zu den grauſamſten
Mißhandlungen . Im Anfang Aprils aber ruͤcken

12,000 Mann Dänen ins Herzogthum ein , und

—während die Schiffe die Küſten bombardiren ,

während alle Ehrenmänner , deren man habhaft
werden kann , auf den Inſeln beſonders , in grau⸗
ſame Gefangenſchaft abgeführt werden , krifft
die Uebermacht der Dänen zu Lande zuerſt bei
Bau oberhalb Flensburg mit den deutſchen

Waffeu zuſammen , und — ſie ſiegt . Denn vor

den Deutſchen war weit überlegene Macht an

viſoriſche Regierung , im Namen des Herzogs , Waffen aller Art , in ihrer Flanke 7 Kriegs⸗



ſchiffe , welche ſie beſchoſſen , und hinter ihnen der

Verrath , der über ihre Häupter hinweg mit dem

Feinde Zeichen wechſelte . Herrlich fochten die

Freiſchaaren , Jäger , Turner und Studenten ,
wie Mauern ſtanden ſie , ſchon von der Uebermacht

umzingelt , aber zu verheerend ſchlug der Hagel
der Kartätſchen unter ſie , und ob auch Mancher

mit ſicherer Hand , eh' er fiel , zehn Feinde nie⸗

derſtreckte , — doch fiel er , und vermochte nur
mit ſeiner Leiche ſeiner Freunde Rückzug zu
decken . Als ob das Morgenopfer des Kampfes
das koſtbarſte ſein müßte , ſo ſank die Blüthe

des Adels und der erſten Geſchlechter dort in

vierſtündigem Kampf , 800 Jünglinge der edel⸗

ſten Art . Wüthend und zerſtörend brachen die

Sieger über das Herzogthum herein , beſetzten

Schleswig und Flensburg , und — die Preußen
unter Bonin ſtanden knirſchend um Rendsburg ,
das den Rückzug aufnahm , und durften nicht

helfen und durften nicht ſchlagen . Denn noch
anterhandelte ſein König mit dem Dänen .

Uebermüthig jedoch , und im Rauſche der

der Siegesfreude wies der Dänenkönig jede

Vermittlung zurück , und kündigte auch Preu

ßen den Krieg an , wo irgend ein preußiſcher
dat den ſchleswigſchen Boden betrete . Denn

„ 000 Mann habe er hinter ſich , nicht lauter

nen , Ruſſen meinte er und Schweden . Da

annte ſich auch Preußen zum Zorn . Wäh —
rend die Herzogthümer ihr Heer durch immer

neue Zuzüge von Freiwilligen vermehrten , wo⸗

runter namentlich der bayeriſche

Major von der Tann
war — du wirſt noch mehr von ihm hö⸗

ren , lieber Leſer — und während dieſer mit

einigen Freiſchaaren in kleinen Gefechten , zum
Beiſpiel bei Altenhof den 21. April den Dänen
die deutſchen Farben auf ' s Leder brannte , die

durch deutſche Fahnen und Zeichen zu täuſchen

ſuchten , rückten immer mehr preußiſche Maſſen
in die Kampflinie ein , und eben als die Unge⸗
duld über die bisherige Thatloſigkeit auf ' s höchſte

geſtiegen war , da kam endlich Befehl durch General

Wrangel , vorzurücken für Deutſchlands Ehre ,
und — drauf für Deutſchland ! hieß ſein Kom⸗

mando , das zändete . Am 22 . April überſchritten
die Preußen die Eider , die Gränze zwiſchen
Holſtein und Schleswig . Ihnen entgegen ſtan⸗
den eine Stunde vor Schleswig auf weitgedehn⸗
ten hohen , uralten Schanzen , dem ſogenannten
Danewirke ( Dänenwerk ) , die Dänen , wie ſie
meinten in vollkommen ſicherer Stellung . Aber ,
als ob die Preußen nun gut machen wollten

durch raſches Thun , was ihre bisherige gezwun⸗
gene Raſt verdorben hatte , — ohne nur auf
die Artillerie zu warten , ſtürmen ſie am 23.

April um 4 Uhr Abends , die Freiſchaaten zur
Seite , mit dem Bajonnet hinan , jagen in heſ —

tiger Schlacht die Dänen von den Wällen , zum
Theil hinab in die Schlei , zum Theil hinein

nach Gottorv , wo im Gehölz die Freiſchaaren
Baum um Baum erobern müſſen , um 11 Uhr

nehmen ſie noch Schleswig in blutigem nächt⸗

lichem Kampf , und nur die Nacht iſts , die den

Theil der Dänen rettet , der in gänzlicher Ver⸗

wirrung ſich in ſeine Schiffe wirft und ver⸗
ſchwindet wie eine untertauchende Fiſchotter , in⸗
dem ſie Kanonen und Pferde , und was da Lau⸗
fen und Schwimmen hindert , den Siegern über⸗
laſſen . So ſind die verrathenen Deutſchen bei
Bau drum nicht gelaufen , wie ſie . Der Eindruck
dieſer Niederlage iſt gewaltig . So weit die Feinde
noch auf dem feſten Lande ſind , halten ſie nir⸗

gends mehr Stand , —ihr Schutz iſt nur die
See zur Seite , wo ſie auf den Inſeln ſich ſetzen
und ſammeln ; und nun , lieber Leſer , rufe

Sieg ! Denke dir den General „ Drauf, “
wie er raſch , wie er begonnen , fortſchreitet hin⸗
ein nach Jütland , ins däniſche Kernland hinein ,
den größten Theil des noch zerſprengten Heeres
umzingelnd , — der Krieg iſt aus mit einem

Schlag und Deutſchlands Recht und Ehre ge⸗
rettet . Ja wohl , ſo ſollte es ſein ; allein nun
ſei es Gott geklagt , er durfte nicht ! Er hatte

ins Feld den Befehl mitbekommen , den David

ſeinem Feldherrn Joab mitgegeben hat : Verfah⸗
ret ſäuberlich mit dem Knaben Abſalom , und

Wrangel war kein Joab , der dem Buben , da

er an der Eiche hing , die drei Spieße durchs
verrätheriſche Herz geſtoßen hätte ; —ja leider ,

er fuhr ſäuberlich . Langſam , langſam rückt er
vor!bis zur jütiſchenh Grenze , aber nicht hinü⸗
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ber . Indeſſen ſammelt ſich auf Alſen wieder

der Kern des däniſchen Heeres , und was ſchlim⸗

mer iſt , — die Seeratte , auf dem Lande ge⸗

ſchlagen , iſt Meiſter zur See . Die deutſchen

Seeſtädte , wehrlos ohne Flotte , ſind bedroht ;

mehr als 200 Handelsſchiffe kapert der Däne ,
und ein halbes Jahr lang muß der deutſche

Oſtſeehandel traurige Raſt halten , mit Verluſt

von vielen Millionen . Da ringt die Handel - ⸗
ſchaft jammernd die Hände , und — der den

Feind in ſeiner Hand hat , läßt das Wieſel los ,
weil es ihn in den Finger beißt , anſtatt es zu
erwürgen , da er es hat mit feſter Fauſt .

Wohl , doch immer noch ( ieht ' s aus , als

könnt ' s noch recht werden . Denn endlich am

2. Mai rückt Wrangel dennoch über die Königs⸗
au und betritt Jütland , ja beſetzt ohne Schwert⸗

ſtreich die Feſte Friedericia , und läßt den Dä⸗

nen , die auf Fühnen ſicher liegen , ſagen , daß

für jedes Haus , das ſie an der Küſte zuſam⸗

menſchießen , ein Dorf in Jüͤtland brennen wer⸗

de ; ſelbſt in ihre Neſter jenſeits des Waſſers ,

wo ſie ſich ſicher glauben , über den kleinen Belt

hinüber wirft er ihnen eiſerne Grüße zu , die ſie

im Reſpekt erhalten , und bedroht die Inſelſtadt

Sonderburg .
Bei den Dänen ſelbſt iſt große Unzufrieden⸗

heit , und Aeußerungen laſſen ſich vernehmen ,

als ob ihre Offiziere nicht mehr hofften , ihre

Truppen zum Stehen zu bringen , und als ob

die letzten Patronen eher gegen die eigenen

Miniſter , als gegen die deutſchen Feinde blitzen

ſollten ; Wrangel erklärt in einem Tagsbefebl ,
nicht eher die Waffen niederlegen zu wollen , als bis

die Rechte des gemeinſamen Vaterlandes geſichert
und der erlittene Schaden erſetzt ſei : der Sund⸗

zoll vor allem habe aufgehört , — und leichte
Gefechte erhalten den Feind beſtändig im Athem ,

wie z. B. einmal von Alſen herüber 400 Dänen

einen Einfall wagen , und nur ihrer 80 den Heim⸗

weg finden . Und wenn auch Wrangel auf Befehl

ſeiner Regierung , weil die übrigen Glieder des

deutſchen Bundes ſäumen , durch ihre Hilfe am deut⸗

ſchen Krieg ſich auch zu betheiligen , und England

günſtigen Frieden verſpricht , aus Jütland wie⸗

der ſich zurückziehen muß , und gar ein Theil ſeiner

Armee mit einer Stärke von 1500 Mann von

8000 Dänen auf der Landzunge Sundewitt mit⸗

ten unter Waffenſtillſtandsunterhandlungen über⸗

fallen und auch von den däniſchen Schiffen her

mit Kartätſchen beſchoſſen , nach blutigem Kampfe
weichen muß , am 28 . Juni , ſo werden dagegen

auf andern Seiten , z. B. bei Nübel die Dä⸗

nen an den gleichen Tagen häßlich verbrannt

nach Hauſe geſchickt , und viele kleinere Ge⸗

fechte fallen entſchieden zu Gunſten der Deut⸗

ſchen aus . Zwar der Verſuch , die Dänen durch

den Scheiu einer großen Parade bei Flensburg

und Hollbül am 5. zur Feier des Geburtstags
des Königs von Hannover zu überliſten , miß⸗

lingt , — denn die Dänen haben ſcharfe Naſen

und immer im Winde , und ſind mit 16000 Mann

da , aber nicht bloß um zu paradiren , ſondern

faſſen die Hannoveraner ſcharf an . Aber als

die Preußen zu Hilfe kommen , und nun eine

größere Schlacht ſich entſpinnt , da werden die

Dänen wieder nur durch ihre Schanzen bei

Düppel gerettet , und viele ihrer Kanonenbote

in den Grund gebohrt , auch ſonſt auf allen Sei⸗

ten große und kleine Schlappen angehängt .
Den Befehl der Bundesverſammlung an Wran⸗

gel aber , das geräumte Jütland wieder zu be⸗

ſetzen , trotz dem daß Schweden es verwehren

will , macht ſich alsbald vorläufig der Major

von der Tann zu Nutze , und beginnt mit ſei⸗

ner Freiſchaar bis zur Gränze hinauf eine blu⸗

tige Hetze durch die Hecken der Halbinſel . Das

iſt z. B. ein luſtiger Tag geworden , der 7. Juni ,

da das 400 Mann ſtarke Corps der Freiwilligen
unter Tann ' s Befehl bei Hoptrup fröhlich auf

Wägen dem Feind entgegenfährt , ohne Geſchütz

und Reiterei , aber beim erſten Zuſammentreffen
mit 4 Schwadronen däniſcher Huſaren 300 M.

Fußvolk und 2 Kanonen von den Wägen herab

hinter die Hecken ſich wirft , und nun unter den

däniſchen Huſaren aufzuräumen anfängt , daß

die nicht wiſſen , wohin ſich wenden und endlich

verzweifelnd gradaus vorwärts ſtürzen , Hecken
und Gräben überreitend , zwei Kanonen hinter⸗

drein . Aber nun ſind ſie erſt in der Traufe ,

und wie das Wild in den Garnen werden ſie

maſſenweiſe niedergeſchoſſen innerhalb der hohen

Hecken , der großen Netzmaſchen , in denen ſie

ſich gefangen haben . Kanonen , Munition und

Bagage , 22 Reitpferde und was nicht gefallen
iſt von Menſchen führt der kühne Haufen als

Beute mit hinweg . Und ähnliche heitere Tage

feiert Bracklow und Aldoſſer mit ihrer

Schaar , von denen gar der letztere einmal vom

Land und ſeinen Hecken aus der däniſchen Flotte
die Verdecke einen ganzen Tag lang mit Spitz⸗
kugeln fegt . Und mittlerweilen ſammeln ſich
ja auch aus allen Theilen Deutſchlands die

Bundestruppen endlich mehr und mehr . Schon

iſt der ganze Norden vertreten im Heere gegen

die grauſamen , Menſchlichkeit und Völkerrecht

verhöhnenden Feinde . Nun rückt der Süden
auch in die Linie ein , und während eine Art

von Waffenruhe den Monat Juli langweilig
dahingähnen läßt , — derweile freilich im Kern

von Deutſchland ſich Großes und Mannichfal⸗

tiges begibt und der Reichsverweſer ſein erha⸗

benes Amt antritt , nur auf dem Meer der Däne

mit immer größerer Frechheit die Elbe , Weſer

und Jahde blockirt , ſchwimmen vom 18 . Auguſt
an kampfluſtig die babiſchen und würtembergi⸗



ſchen Bataillsne den Rhein hinab und fliegen
auf der Eiſenbahn den Schlachtfeldern zu , da

auch ſie ihre Lorbeeren pflücken wollen . — Nun

kann ' s nicht fehlen mebr ! Der nächſte Schlag ,
bei dem aller deutſchen Lande Farben zuſam⸗
menleuchten werden zu einer Glorie um Schwarz⸗
Roth⸗Gold , muß die übermüthigen , höhnenden

Feinde niederwerfen zum Nimmerwiederaufſtehen .
Lieber Leſer ! ſieh , da ſteht dem Hausfreund

die Feder ſtill , derweil er ſchreibt , und der Ver⸗

ſtand , der ' s nicht möchte denken müſſen ! aber

wahr iſt es ! Sieh , da wird in „chriſtlichem “
Mitleid mit dem Feinde , in frommer Nachgie⸗
bigkeit gegen die Drohungen Rußlands und

Englands ein Waffenſtillſtand , eben jetzt ein

Waffenſtillſtand von 7 Monaten geſchloſſen , und
der Krieg iſt zu Ende , der Sieg dahin . Der
Waffenſtillſtand zu Malmö heißt das unſelige
Ding , das fortan die Urſache geworden iſt von
allem Elend .

Nach heißem Kampf in der Reichsverſamm⸗
lung zu Frankfurt wird derſelbe gutgeheißen ,
am 16 . September , die ſüddeutſchen Truppen
zum größten Theil denſelben Weg zurückgeführt ,
den ſie eben hoffnungsfreudig gezogen waren ,

Schles wig , der mit ſo edlem Blute gedüngte ,
mit ſo freudigem Muth eroberte Boden wird
geräumt , und der Graf Molt ke , der frechſte

Spötter alles deutſchen Rechies , zum Statthal⸗
ter ernannt und eine hintennach eingeſetzte pro⸗

viſoriſche Regierung , gewählt vom deutſchen
Reichsverweſer und Dänemark gemeinſchaftlich ,
hat die Beſtimmung , die ſieben verhängnißvol⸗
len Monate , der Winterzeit gerade , da mög⸗
licherweiſe unſer Herrgott unſern Waffen Brü⸗
cken geſchlagen hätte , um den Erzfeind in ſeinen
Neſtern anzugreifen , ſo ungenützt als möglich
vorübergehen zu laſſen .

Du lieber Leſer ! weißt du noch ? vom Au⸗

genblick an war auch der Stern des deutſchen
Volkes verdunkelt , und was für Verwirrung
nachher entſtand , und was für blutiger Haß
der Parteien — das hat Alles ſein Datum vom
28 . Auguſt , dem Tag des Malmöer Waffen⸗
ſtillſtands . Das Kleinſte war am Ende , daß
der erſte Akt des Trauerſpiels , ja wohl des

Trauerſpiels im Norden , zu Ende war . Als
am 1. Januar däniſche Matroſen , die auf der
Themſe lagen , von einem deutſchen Schiff die

deutſche Flagge rißen , und in den ſchwarzen
Schlamm getreten zerfetzten , da haben unſere

0 uns gezeigt , weſſen wir werth geworden
nd .

18419 .

Die ſieben Monate ſind um . Haſt doch nicht
geglaubt , ſie werden Frieden bringen , lieber

gemeint ; du hätteſt die Dänen ſchlecht gekannt .
Gemarktet wurde wohl um den Frieden , ja ,
dort auf dem Welthandelsplatz zu London , und

auch in Berlin , und an den Deutſchen lag ' s auch

nicht , daß der Handel nicht fertig wurde . Denn we⸗
niger fordern und mehr bieten konnte man nicht ,
als es die deutſchen Unterhändler thaten , wenn ſie
das beſtrittene Feld zu zerreißen bereit waren , halb

Schleswig däniſch und nur die andete Hälfte
deutſch . Allein der Däne lachte ſie nur aus .

Die ihm gefäbrliche Winterzeit vermarkten wollte

er , und unterhandelte zum Schein . Allein er

hatte ja ſchon einmal ſo ſchonungsvolle Gegner

gefunden , warum nicht nun mit Unverſchämt⸗
beit das Aeußerſte verlangen ? Und hinter ihm

ſtand ja Einer , der hetzte : immer voran , ich ſe⸗

kundire ; das war der Ruſſe , der ſich bei dem

Handel die Hände rieb ; und ein Zweiter ſtand
zur Seite und verſprach , ihn auch nicht im

Stiche zu laſſen , das war der Schwede . Und

ein Dritter , der wollte ſich ausſchütten vor

Hohnlachen , was doch Deutſchland ankomme ,
auf einmal ſich ſo groß zu machen , um zu dro⸗

hen ; das war der Engländer . Und hinter dem ,
der das Wort führte für Deutſchland , hinter

dem Reichsverweſer und ſeinem Parlament ſtand
ein Vierter , und guckte ihm über die Achſel ,
und gab Zeichen , doch ſich nicht bange machen

zu laſſen , es ſei nicht ſo gefährlich ; das war

der Oeſterreicher , der ununterbrochen ſeinen
Geſandten am Hofe des Reichsfeindes bleiben

ließ , um zu verſichern : wenn er auch jetzt nicht

Zeit habe ſich drein zu legen , der gottloſen Wel⸗
ſchen und Ungarn wegen , ſo habe er doch ſein
Wort noch mitzuſprechen , und das werde geſche⸗
hen zu ſeiner Zeit und nie anders als für
den König . Was meinſt du , lieber Leſer ? Der
Däne wär ein Narr geweſen , nachzugeben .

Hat ' s auch nicht gethan . Den Waffenſtill⸗
ſtand , ja , hat er tüchtig ausgenützt , und auch

ſich weiter nicht zu ängſtlich an den Vertrag

gebunden ; hat Städte beſetzt vor der Zeit , Brü⸗
cken gebaut im Vorrath , ehrliche Männer in

ſcheußliche Gefangenſchaft geſchleppt . Die Deut⸗

ſchen haben ' s eben als Kleinigkeiten hingehen
laſſen , um nicht nach allen , auch den großen
Mücken zu ſchlagen , und als der Däne ſtark

genug war , da brach er ab und kündigte den

Waffenſtillſtand auf im Trotz . Gerüſtet war

er ja , Zeit hatte er gehabt .
Und ja ! mit Freuden ſprang das deutſche

Volk wieder vor in den Kampf . Es war , als
wär auch ihm eine Feſſel abgenommen mit
ſolch trauriger Waffenruhe , einem Boxer gleich,
der mit einem Hurrah die Aermel aufſtreift und

ſeine Stellung nimmt , und anhebt zu wickeln

Leſerꝰ So war ' s von Anfang an gar nicht

mit echter Fechterluſt : Komm an ! Und auch
die vornehmſten Freunde des Friedens , ſo wi⸗
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derſtrebend auch ihr blutendes Herz ſich dazu

hinziehen ließ , mußten ' s geſchehen laſſen : es

war der Ehre Deutſchlands gar zu frecher Hohn

geboten . So erging das Aufgebot des Reichs⸗

verweſers an alle deutſchen Staaten , und wie

auf Adlers Flügeln flog ' s heran von Süd und

Nord , von Oſt und Weſt auf Eiſenbahnen und

Dampfſchiffen . Da ſah ' s aus , als wenn was
werden ſollte . In Kurzem war ein Heer an
der nördlichen Marke des deutſchen Reichs ge
ſammelt , das glühte von Freudigkeit , wie es

ſtrahlte in allen Farben . An der äußerſten
Grenze von Flensburg bis zur Königsau , da

ſtanden die Schleswig - Holſteiner , 20,000 Mann

ſtark unter General Bonin , und ſahen dem

Feinde ins Weiße vom Auge , die oberſte Vor⸗

hut . Hinter ihnen ſtand die zweite Diviſion ,
die Bayern , die in 8 Tagen ſammt ihrer herr⸗
lichen Artillerie auf den Kampfplatz gelangt und

doch die letztgekommenen waren , ſodann

unſere Söhne , die Badener , die Würtem⸗

berger und die Thüringer um Schleswig her ;
die dritte Diviſion , aus Hannoveranern , Sach —

ſen und Braunſchweigern gebildet , deckte Rends⸗

burg , und in die hinterſte Linie rückten die

Preußen bei Neumünſter ein . Oberbefehlshaber

war General Prittwitz . Der Feind durfte

kommen .
Er kam in vollem Uebermuth .
Aber herrlicher hat noch nie ein Krieg be⸗

gonnen , als dieſer , freudiger noch nie der Ad⸗

ler des Siegs die deutſchen Fahnen umflogen ,
als in den erſten Tagen des Aprils , da ein ge—⸗
waltiger Schlag dem andern folgte , und ein

deutſcher Stamm mit dem andern wetteiferte
in großen Thaten .

Wohl , als der Feind am 3. April auf zwei
Seiten ins ſchleswigſche Land einbrach , von

ſeinem Inſelneſt , von Alſen herüber , in Sunde⸗

witt mit 15 Bataillonen , und von Jütland her⸗
ab mit 8 Bataillonen und 12 Schwadronen ,
rückten die zerſtreuten deutſchen Vorpoſten rück⸗

wärts näher zuſammen , um ihn an ſich kommen

zu laſſen . Mittlerweile aber leuchtete gleich zur
Eroffnung eine unſterbliche Siegesfreude auf ,
wo und wie ſie Niemand gehofft hätte , und traf
den Feind ein Wetterſtrahl , wo er ihn am we⸗

nigſten gefürchtet hätte , am Tag vor Eckern⸗

förde . Derweile nämlich das däniſche Heer ins

Land einfiel , ſegelte an der Küſte abwärts eine

däniſche Flotte , um die Strandbatterien zu zer⸗

ſtören , das Städtchen Eckernförde , durch ſeinen

guten Hafen ausgezeichnet , zu nehmen oder zu⸗

ſammenzuſchießen , und ein Gleiches im Ruͤcken

der deutſchen Armee auch mit Kiel zu thun .

Sie beſtand aus dem Stolz der däniſchen Flag⸗

ge , dem Linienſchiff Chriſtian VIII . , das 84 Ka⸗

nonen trug , der Fregatte Gefion , ( nach einer

alten Heidengöttin ſo genannt ) mit 56 Stücken ,
3 Dampfſchiffen , darunter der Hekla und Gey⸗

ſer , 2 kleineren Kriegsſchiffen und 3 Transport⸗

ſchiffen . Die ankerten am Mittwoch vor Grün⸗

donnerſtag , am Eingang der Bucht vor Eckern⸗

förde , und ließen werken , was ſie wollten . Un⸗

erſchrocken rüſtete ſich die Beſatzung des Hafens .

Dieſer war einzig gedeckt durch zwei kleine Bat⸗

terien , deren eine im Norden näher dem Ein⸗

gang , die andere im Süden näher der Stadt

errichtet und mit nur wenigen Geſchüuͤtzen be⸗

ſetzt war . Ja , die Südbatterie hatte nur eine

Beſatzung von 30 Mann Thüringern und 32

Mann ſchleswig⸗holſteinſcher Artilleriſten , lau⸗

ter Rekruten zwar , aber lauter Maͤnner , und

an ihrer Spitze ein junger Held , der Oberkeuer⸗

werker Preuſſer . Unter ſtillem muthvollen

Harren verging die Nacht , gegen Morgen erhob

ſich ein friſcher Wind aus Oſten , gerade gegen
den Hafen herein , und um 7 Uhr ſchwammen

in düſterer Majeſtät die beiden beweglichen Fe⸗
ſtungen mit breiter verderben - trächtiger Bruſt

in den Hafen herein ; man ſah ihnen ihre Sie⸗

gesgewißheit von Ferne an . Wie mit Verach⸗

tung blickten ſie hinüber zur Nordbatterie , gleich⸗

ſam zweifelnd , ob ſie ſie denn irgend einer Be⸗

kämpfung werth halten und nicht vielmehr als⸗

bald der Stadt ſelbſt ſich zuwenden ſollten .

Doch legten ſie ſich endlich wie mit Hohn , um

ſie ſchon durch ihre Erſcheinung zu erdrücken ,

der kleinen Schanze gegenüber , und um 7 Uhr

Morgens that ſich ihr dampfendes Maul auf

und ſchleuderte die erſte Kugel zur Aufforder⸗

ung hinuber . Aber beim Himmel ! darauf hat⸗

te die kleine Feſte unter Hauptmann Jung⸗

mann nur gewartet Wie die Katze , vor der

der Bulldogge zähnefletſchend ſteht , anhebt zu

ſpeien , daß dem Feind mit jedem Zucken ein

Schreck durch den Leib fährt , ſo ſchleuderte ſie
dem mächtigen Rieſen praſſelnde Kugeln in die
droͤhnenden Seiten , und fegte die Verdecke mit

Sbrapnells , daß beide Goliathe ſtutzend den

kleinen David betrachteten , und merkten , ſie

ſeien nicht zum Spielen hier . Nun nahmen ſie

das Maul recht voll , und ſandten einen über⸗

wältigenden Donner über ihn . Aber zwei Stun⸗

den lang erwiderte die Batterie mit unausge⸗

ſetztem Feuer , manchmal war ' s , als ſaäͤhe man

die Rieſenleiber ſchmerzhaft in ſich zuſammen⸗

zucken , wenn ſplitternd und zerſtörend die Ku⸗

geln in ſeine Rippen flogen , wüthend und wü⸗

thender donnerte ſein Geſchütz , und endlich wars ,

als würde die zähe Feindin matt , ſie antwortete

mit weniger Haſt , endlich ſchwieg ſie ganz und

der Feind meinte gewonnen zu haben . Gleich⸗

wie von einer Leiche bhinweg , die das Opfer
ihres zähen Eigenſinns geworden , ſchwankten
die gewaltigen Rieſen majeſtaͤtiſch langſam links ,



um nun der Südbatterie ein gleiches Schickſal

zu bereiten . Hoch klopfte den 60 Helden darin

das Herz , hinter ihren 4 , ſage vier Kanonen

gegenüber von 140 .

In ihre Mitte trat ihr junger Kommandant :

Jetzt iſt ' s an uns . Aber es ſoll gelten , Kame⸗

raden , wir wollen dem Dänen zeigen , mit wem

er es zu thun hat . Wir halten aus bis zum

letzten Mann und zum letzten Pulverkorn . Die

Hand darauf ! Und ſie geloben ' s freudig ; und

als indeß das Linienſchiff in ſeiner ganzen furcht⸗
baren Breite ſich ihnen gegenüber legt , und

links davon die Geſion gegen ihre Flanke ihre

Stellung nimmt , und nun mit einem Schlag
der erſte fürchterliche Gruß aus allen Geſchützen
über den ſchmalen Raum herein ſchmettert , da

antwortet ein fröhliches Hurrah — und Nummer

eins ! und zweil und drei ! und vier ! und wieder
eins ! auf Kernſchußweite fährt dem Feinde in den

Leib , daß man die Balken krachen und die Lei⸗
ber ſtöhnen hört , und als wäre gar kein Odem

zu holen , fort und fort kracht Schuß auf Schuß
und keiner fehlt , und luſtig Hurrah hinter jedem .
Eine Kugel reißt die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fah⸗
ne nieder und die Dänen jubeln . Aber mitten
im Kugelhagel klettert Preuſſer an dem Stan⸗

genreſt empor und hänat eine neue Flagge dran
— wie weht ſie ſtolz über der Heldenſchaar !

Dem Hausfreund iſt ' s, als könnt er in das
däniſche Hauptſchiff hinein horchen . Teufel !

brummt der Kapitän , die Burſche machen uns
warm . Wer hätte das gedacht ?

Und er thut einen tüchtigen Athemzug , das

iſt bei einem Dänen ein rechter Fluch , und

winkt der Gefion , ſie ſoll ins Tls Namen

näher kommen und tüchtig mithelfen , ſonſt wiſſe
man noch nicht wie ' s gehen könne . Und der

Rieſe ſelber macht ſich auf , und fährt heran

ganz dicht bis an die Batterie , als wollt er ſie

erdrücken , keine 200 Schritte vom Ufer weg ,
und ihm zur Seite die Fregatte , und — droben

am Himmel ſteht die Sonne im Mittag , und ' s

iſt , als wollte ſie eine Weile Halt machen , um
da unten das Schauſpiel mit geſpannter Er⸗

wartung anzuſehen . Und der Mühe werth iſt ' s

geweſen . Ein fürckterlicher Kampf beginnt .
Beide mächtige Schiffe brechen los in ungeheu⸗
rer Wuth . Ganze Laſten von Kugeln ſchmet⸗
tern in einem Schlag über die kleine Batterie

herein, und Lage folgt auf Lage aus beiden

Seiten , als ſollte der aanze Erdboden zermalmt
werden zu Sand und Staub ; der Himmel ſchüt⸗
tert , die Luft bobert und klirrt in allen Tönen ,
—aber die vier Kanonen ſetzen auch die Mi⸗
nute nicht aus , und jede ihrer Kugeln trifft ,
derweil die jungen Schützen muthwillig nur die
Köpfe hinter die Schanzen ducken , wenn wieder
Lage um Lage wie Blitze aufflammt an der

Breite der Schiffe hin , — bis die Kugeln vor⸗

übergeſaust ſind und ſich todtwühlen im Sande .

Und ihnen zur Seite hat ſich indeſſen eine Hilfe
eingeſtellt , eine halbe Naſſauer Batterie im Nor⸗

den , und kitzelt die kämpfenden Schiffe im Rü⸗

cken , daß ſie nicht wiſſen , wo ſie bleiben ſolleu .

Nun wird ' s den Dänen anders zu Muth . Schon

will auf der Gefion die Mannſchaft nicht mehr

fechten , die Offiziere müſſen die Stücke bedienen ,
der untere Schiffsraum ſchwimmt im Blut , ſchon
will ſie nicht mehr ſiegen , nur mit guter Art

davon . Aber auch der Himmel hilft den Tap⸗

fern . Der Wind , der ſie hereingetrieben , läßt
die Gefangenen nicht mehr aus der Falle ,
und als die Gefion wenden will , iſt ihr Steuer

zerſchoſfen . Verzweifelnd winkt ſie dem Dampf⸗

ſchiff Geyſer herbei , damit es ſie in das Schlepp⸗
tau nehme . Es kommt ; ſchon zieht das Tau

ſtraff an , da trifft es eine Kugel und zerreißt ;
eine andere ſchlägt zerſtörend in den Radkaſten .

Das Zuapferd rennt ſcheu geworden davon
—der Maſt kracht — die Mannſchaft in Ver⸗

zweiflung weigert ſich weiter zu kämpfen , wei⸗

ter ſich morden zu laſſen ; die Gefion iſt ſchon
verloren . Allein auch der Chriſtian mochte , er

wäre wo anders . Schon iſt es Eins ; der

Kampf währt fort ; es geht auf zwei Uhr , und

unermüdet feuert der Preuſſer . Der Däne weiß
kein Heil mehr als in der Flucht , derweil er

aber wenden will , geräth er auf den Grund und

kann nicht weiter . Auch er winkt dem Dampf⸗

ſchiff Hekla herbei , ſich vorzuſpannen ; allein

auch dieſes hat den Tod im Rumpf , und kann
nicht heran — ſo zieht der ſtolze Däne die

Parlamentärflagge auf und begehrt Waffenſtill⸗
ſtand . Der Sieg iſt mehr als halb gewonnen .

Die Waffenruhe können auch die Sieger
brauchen ; ſie wird auf 2 Stunden verwilligt .
Die Helden wiſchen ſich den Schweiß ab , und

ſchütteln ſich die Hände . Der Däne aber kann

ſeine Unverſchämtheit auch jetzt noch nicht ver⸗

läugnen . Noch trotzt der Burſche . Freien Ab⸗

zug begehrt er , oder er ſchieße Eckernförde in

Schutt . Der Herzog von Koburg aber , der in⸗

deſſen angelangt iſt , erklärt , von Abzug ſei nun

keine Rede mehr . Es habe ſie Niemand kom⸗

men heißen , da ſie nun da ſeien , wolle man ſie

auch behalten . Und die Eckernförder voller Sie⸗

gesjubel rufen : Nur zu ! ihr Hab und Gut ſoll

gern verloren ſein , wenn nur auch der Feind zu⸗

gleich verderbe . So geht um 4 Uhr der Kampf
wieder los , und furchtbarer denn zuvor ; denn

bei den Dänen kämpft nun Verzweiflung .
Aber Preuſſer hat auf ſeiner Batterie die

Kugeln glühend gemacht . Die Nordbatterie iſt

hergeſtellt und ſpeit , als wollte ſie das Ver⸗

ſaumte nachholen , Tod und Verderben herein :

in Fetzen fliegen die Segel , in Trummer krachen
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die Maſte , eine Weile nur hat der Chriſtian ſich
wieder gehoben , nun ſitzt er aufs Neue feſt im

Sand , und unbeweglich liegen die ungeheuern
Rümpfe , Schuß um Schuß ins Innerſte hinein

empfangend . Vergeblich ſchleudert der Däne

ein , das letzte Mittel , um ſich Schonung zu er⸗

trotzen ; doch da iſt keine Gnade mehr ! Da —

Hurrah , Deutſchland ! und Viktoria !—da ſtreicht
die Gefion ihren Danebrog , die ſtolze Flagge ,
und — von Preuſſers glühenden Kugeln ange⸗

wirklich auch ſeine Bomben über die Stadt her⸗facht⸗ flammt im Innern vom Chriſtian ein

furchtbarer Brand empor — Feuer im Schiffl
Nun iſt auch hier ' der Widerſtand zu Ende . Mit
anbrechendem Abend weht auch dort die “ weiße
Flagge . Die Sonne ſinkt , ſie hat das herrlichſte
Schauſpiel beleuchtet .

* Der wunderbarſte Sieg war erfochten ; aber
das Werk der Zerſtörung noch nicht vollendet .
Auch die Nacht wollte ihren Theil . Vergebens
iſt jede Mühe , den Brand des Linienſchiffes

zu löſchen . Mit 650 Matroſen und Seeſoldaten
rettet ſich der Kapitän ans Land ; die Verwun⸗
deten alle , 250 Mann zum mindeſten muß er
am brennenden Bord zurücklaſſen , und ſchon
ſchlägt der Rauch und die Flamme aus allen

Lucken , und rast die Lohe an den Maſten em⸗

vor . In Bote wirft ſich ein Theil der Jüng⸗
linge , die eben den glorreichſten Sieg erfochten ,
nun auch den Preis der Menſchlichkeit zu er⸗

ringen und zu retten , der edle Preuſſer vorn

dran , zu allem Herrlichen und Großen begeiſtert .
Er ſollte des ſchönſten Todes ſterben . Denn kaum

hat er das brennende Schiff beſchritten , und rafft
in die Bote zuſammen , wen er erreichen kann ,
ſo geſchieht ein furchtbarer , Himmel und Meer

und Land erſchütternder Schlag . Eine unge⸗

heure Feuerſäule ſteigt empor , Maſten , Segel ,

Taue , Kanonen , Menſchen durcheinander in ihrer

Mitte , — das herrliche Schiff iſt in die Luft

geſprungen , und nur ſein . Rückgrat ſchwankt

auf dem empörten Meere . Auch Preuſſer iſt
unter den 250 Todten .

Aber durch alle Lande fliegt die Siegesbot⸗
ſchaft und lautes Frohlocken antwortet von über⸗

all dem Glückzeichen , das dem Beginn des Krie⸗

ges leuchtet . Noch einige ſolcher Tage , und der

übermüthige Feind läge am Boden ! — Und

auch die ſind gekommen , die Tage bei Du p⸗
pel , da die Sachſen und Bayern prächtig ſieg⸗

ten ; der Tag bei Kolding , der Schleswig⸗
Holſteiner Ehrentag , — und der Hausfreund

erzählt dir das nächſte Mal mehr davon , lieber

Leſer . Ob aber der Feind daniederliegt bis

dabin , das weiß nur Gott ; — bis jetzt iſt ' s

leider all ' s noch nicht der Fall . Eins aber

bleibt gewiß : Recht wird Recht werden !

Die Fortſetzung alſo im nächſten Jahrgang .
F

Habt Friede untereinander !

Sitzen Zwei im Wirthshaus , Jeder an ei⸗

nem beſondern Tiſch . Sie ſprechen nichts mit



einander . Sie ſind ſich fremd . Der Eine ißt mit

Begierde ſein Käslein , wirft ſeinem Hund un⸗
term Tiſch die Rinde zu und die Krumme vom
Brod , thut hie und da einen tiefen Zug aus
dem Glaſe , ' s iſt als preſſirt ' s ihm weiter zu
kommen , doch , wie ' s ſcheint , nur von einem
Glas zum andern ; aber Zeit zum Schwätzen
hat er nicht . Der Andere im blauen Käshemd
hat ein Schnapsgläslein vor ſich ſtehen halb
leer , und lehnt ſich über ſeinen Tiſch herein mit

aufgeſtützten Ellenbogen und hält mit zwei Fin⸗
gern das kurze Pfeiflein , aus dem er weit hin⸗
aus Wolken pafft , wie wenn er damit den An⸗
dern am andern Tiſch beſchießen wollte , ob ' s
keine Breſche gäbe , an ihn hinzukommen ; um
ſeinen Mund ſpielt hin und wieder Schelmerei
und ſein Auge ſtupft , rupft und zupft an dem
Fremden drüben mehr und mehr ; gib Acht , er
kann ' s Schweigen nimmer lang halten . Richtig ,
wie der Erſte wieder einmal mit dem leeren Glas
trommelt , ohne ein Wort zu reden , reißt der
Andere die Gelegenheit vom Zaun voll Dienſt⸗
fertigkeit : Annelies — ruft er — hörſt nichts ?
und zum Fremden : Annelies heißt das Wirths⸗
madel . Ihr ſeid auch nicht aus der Gegend , denk
ich , Nachbar . — Nein , ſagt der Erſte kurz , bin
e Schwab . Da ſticht den Andern der Muthwille ,
daß er den Nachbar ein bisle aukziehe , und er
ſagt : ſo ? ein Schwab ? Wißt ihr , wie man ' s
bei uns den Schwaben macht ? Die zertritt man .
Müßt nämlich wiſſen , daß auch die häßlichen
ſchwarzen Käfer , die in den Bäckerſtuben der
Wärme nachkriechen , Dinger wie Ohrwieſel , an
einigen Orten Schwaben heißen . Drum hebt der
Mann den rechten Fuß auf und ſcharrt damit
auf den Boden und ſagt : die zertritt man , und
ſein Mund ſpielte , als hätt ' er einen Witz ge⸗
macht . So ? ſagt der Andere , das hab ' ich nit

g' wußt ! wo denn das ? — Nu , bei uns , ich
bin ein Bayer . Da trinkt der Erſte ſachte ſein
Glas aus , nimmt Hut und Stock und ſteht auf
und ſein Hund auch und geht ganz nah am An⸗
dern vorüber . Im Vorbeigehen aber fragt er :
ei , und wißt ihr auch , wie man ' s bei uns den

Bayern macht ? Mußt aber daran denken , lie⸗
ber Leſer , daß Bayer oft kurzweg ſo viel heißt ,
als Bayerſau , weil viele Schweine aus Bayern
hereingetrieben werden . Drum fragt er : wißt
ihr , wie man ' s den Bayern bei uns macht ? Die
ſchlägt man auf den Rüſſel , ſagt er , und damit
ſchmeißt er dem Fürwitz eins aufs Maul mit
der flachen Hand , daß der rücklings über den
Stuhl hinabfliegt ; ſetzt dann ſeinen Hut auf
und geht langſam zur Thür hinaus .

Eine Weile liegt der Bayer und beſinnt ſich
und beobachtet im Stillen , wie lange der Schmerz
braucht , bis er verſurrt . Allmählig aber krab⸗
belt er auf . Während er ſich aber emporarbeitet ,

gewinnt er ſeine Laune wieder , welche gute
Miene zum böſen Spiel macht , und ſagt : Na ,
na ! wahr iſt ' s! mit der Einheit Deutſchlands
hat ' s noch gute Weil !

Und das iſt nicht das Dummſte geweſen ,
daß er gemerkt hat , daß , ſo lange die deutſchen
Bruderſtämme ſich auch nur zum Spaß verletzen ,
die rechte Einigkeit noch ferne iſt .

Aus der alten Zeit .

Der Menſch kann von dreierlei Zeiten reden ,

von der Vergangenheit , von der Gegenwart und

von der Zukunft . Das letzte thut er am lieb⸗

ſten , das zweite am häufigſten , das erſte aber

in ſeinen geſcheidteſten Stunden . Das dritte zu
thun iſt unſicher , denn wer kann wiſſen , was

zukünftig iſt ? Das hat der Hausfreund erfah⸗

ren , wo er ſich einmal unter die Propheten ge⸗
miſcht hat , etwa vor zwei Jahren , weißt du

noch ? Haben wir damals nicht mit einander
geweißagt friſch drauf los , zum Exempel , wie ' s

werden werde mit dem lieben deutſchen Vater⸗
lande , mit dem großen , mächtigen , einigen

Deutſchland , dem ſchönſten und glücklichſten Lan⸗

de, ſo weit der Himmel blau ſei über der Erde

—ach du lieber Gott ! Es muß uns damals
geträumt haben , recht ſonderbar . Und das Thö⸗
richteſte iſt , wir haben ' s geglaubt , was wir

träumten , treu und ehrlich geglaubt ; es iſt un⸗

begreiflich , wie man ſich vergeſſen kann .

Das zweite , von der Gegenwart reden , iſt
—zu Zeiten — gefährlich . Der Hausfreund
merkt ' s gleich an den Köpfen , daß es nicht ge⸗
rathen iſt , wenn ſo viele lauſchen , ob Niemand

lauſche . Der Hausfreund wird gern warm ; iſt

ſein Herz voll , läuft ſein Mund uͤber, und wenn

er einmal im Fluße iſt , ſo kommt ' s immer ſpru⸗

delnder — bſt ! macht ' s , und er erſchrickt . Das
iſt ſo ein Laut , wie ein Gemſenpfiff , und iſt gut

gemeint , die Warnung ! Der Hausfreund kann

ſie vielleicht brauchen ; denn er traut immer zu
viel . Aber es iſt auch ein Laut , wie eine Ku⸗

gel pfeift mitten in ein Gemſenrudel hinein , daß
es aus einander fährt , als wäre jedes getroffen .
Das aber kann der Hausfreund nicht leiden ;

lieber verſchluckt er , was er auf dem Herzen

hat , wenn ' s auch weh thut , man kennt ihn dar⸗

um doch , und verſteht ihn , auch wenn er
ſchweigt ; ſchweigt nämlich bis auf beſſere Zei⸗

ten , wenn die Gegenwart einmal zur Vergan⸗

genheit geworden iſt
Die Vergangenheit iſt aber einer alten Ahne

gleich , die barmlos den Enkeln erzählt , was

geſchehen iſt , da auch ſie jung war , oder gar ,

[ was auch ihr einſt als einem Kinde die Urahne

bchttd
Vüͤthiſ.
chedN,
Wunal
Helpotl

ſſe hett

geſſenfe
kinmal
Gechicht
nit kiter

chen, ke
nit der
KeeGeſ
Undwas
denEinz

S0
in das“
Undwer

genen?
Gegenbt

Der
Löniſche

läſſen, d
bodend

hätte;
W9
det 90
hängl
Dru
Rhein
mit n
nem!

gann,
ber al
waren
Zwiett
ſten, ?
Voll
den al
ander!
ebſt
enar
der
Rhe
Land
Elbe
Phale

ſchwe
ſten
Stol
Der
Dder

ſch t
Loch
Dut



berichtet hat , aus einer Zeit , die ganz anders ge —
weſen iſt . Und wenn ' s auch nicht lauter Freundli⸗
ches iſt , was ſie mittheilt , wenn aus dem Alter —

thum auch ſchwere Zeiten und böſe Thaten neu

hervortreten , weil die Menſchheit , in deren Leben

ſie hereingetreten ſind , ſie eben gar nicht ver⸗

geſſen kann , dem Gewiſſen gleich — wohl , was
einmal unſeres Herrgotts Chronikſchreiberin , die

Geſchichte , in ihre ewigen Bücher verzeichnet hat
mit einer Farbe , die kein Pinſel mehr überſtrei⸗

chen , keine Lauge mehr hinwegwaſchen kann ,
mit der Farbe der Wahrheit , das muß das

neue Geſchlecht nachleſen , um klug zu werden ,
und was die Menſchheit erfahren hat , ſoll
den Einzelnen zur Weisheit werden .

So will auch der Hausfreund bineingreifen
in das Bach der Geſchichte , wie ' s gerade kommt ,
und wenn er einige Belder aufrollt aus vergan⸗
genen Zeiten , laß ſeben , lieber Leſer , ob du die

Gegenbilder finden kannſt .

Hermann⸗

Der Kaiſer Auguſtus , der Obertirann des

römiſchen Tirannenvolkes , gedachte nicht abzu⸗

laſſen , bis er zu allen übrigen Völkern des Erd⸗

bodens hin auch die deutſche Nation unterjocht

hätte ; denn die Deutſchen waren bis jetzt die

Einzigen , die ihm nicht gehorchten , er aber war
der geſchworene Feind aller Freiheit und Unab⸗

hängigkeit . Darum ſandte er ſeinen Stiefſohn

Druſus mit einem ungeheuren Heere an den

Rhein , und gebot ihm , mit Gewalt und Liſt ,
mit welchen Mitteln er könne , Deutſchland ſei⸗
nem Adler zu unterwerfen . Und Druſus be⸗

gann , wie ihm geboten war ; die Deutſchen ſel⸗
ber aber halfen ihm bereitwillig dazu , denn ſie
waren unter ſich geſpalten und viele Völker voll

Zwietracht , und jedes hatte ſeinen eigenen Für⸗

ſten , der größer ſein wollte , denn alle übrigen ,
voll Eigennutz und Neid , ſo daß ein Nachbar
den andern haßte und verrieth , kein Bruder dem

andern in der Noth zu Hilfe kam ; ſondern ſie
ſelbſt verbanden ſich mit dem Erzfeinde gegen
einander . So gewann durch die Uneinigkeit
der Fürſten und Völker Druſus den ganzen
Rhein bis hinunter an ' s Meer , und das

Land am Meere bis zur Weſer und bis zur

Elbe , beſiegte die Katten in Heſſen und Weſt⸗

phalen , ſchlug die Cherusker , die von Braun⸗
ſchweig bis Thüringen wohnten , und die Für⸗

ſten im Norden ſetzten bald ihre Ehre und ihren
Stolz darein , des Feindes Freunde zu heißen
Der mächtigſte Herr im Süden aber , der Fürſt

der Markomannen und Schwaben , Marbod ,
ſah ruhig dem Unglück zu , zufrieden , daß es ihn

noch nicht betraf . So wurde ein Theil von

Deutſchland römiſches Land , ein römiſcher Statt⸗

halter , Varus , gebot darin im Namen des
Kaiſers . Die freien Deutſchen züchtigte er mit
welſchen Ruthenſtreichen und Henkerbeilen , der⸗
weil die deutſchen Fürſten ſeinen Speichel leck⸗
ten , welſche Gewaltthat pflanzte er an die Stelle
des deutſchen Rechtes . Die Söoͤhne der Edel⸗
ſten ſchickte er nach Rom in die Schule der

Luderlichkeit , damit ſie niederträchtig würden ,
wie er ſie brauchen konnte , eine Kette von

Feſtungen legte er als einen ehernen Gürtel
dem Lande an , und gebrauchte die eine geknech⸗
teie Hälfte von Deutſchland , die andere nieder⸗

zuſchlagen .
Da war unter den deutſchen Fürſten ein

edler Jüngling , hellen Auges und warmen Her⸗
zens , der erkannte die Gefahr und fühlte die

Schmach , Hermann , Sigimers Sohn , ein

Fürſt der Cherusker . Der gelobte ſich ſein Volk

zu erretten . Nach allen Seiten hin ſtreckte er

ſuchende Hände aus , einen großen Bund zu
gründen , den gemeinſchaftlichen Feind zu ver⸗

derben ; aber der Fürſten Mehrzahl war feig
und ſcheu , oder neidiſch und dummſtolz , und

wehrte ab . Nur wenige Freunde gleichen Sin⸗
nes fand er unter den Edlen im Norden ; als
er ſich aber an das Herz des knirſchenden Vol⸗
kes wandte , ſchlug ihm eine freudige Flamme
entgegen . So verſchwor ſich ein geheimer Bund ,
das Vaterland zu befreien , und glücklicherweiſe
konnte ſelbſt der niederträchtige Verrath , mit
welchem Hermanns eigener Schwiegervater —

Segeſt hieß der Schurke — dem Varus den

ganzen Plan offenbarte , die Ausführung nicht
hindern , nur beſchleunigen . Ein Aufſtand an
einer fernen Grenze brach los ; Varus erhob
ſich , ihn zu unterdrücken , ſchwerfällig und ge⸗
waltig mit ſeiner ganzen ungeheuern Macht .

50,000 Mann Kerntruppen waren ' s , mit denen

er ins Innere des dentſchen Landes vordrang .
Ihm nachzukommen hatte Hermann verſprochen .
Er kam , ja überholte ihn . Als Varus mit ſei⸗

ner ganzen Macht im Teutoburger Wald durch

Schluchten , Sümpfe , Moore mühevoll ſich Wege
bahnte , als dort der Donner ausbrechender

Gewitter über ihm grollte , Regengüſſe ihn über⸗

ſtrömten , da miſchte ſich in den Donner der

Deutſchen Schlachtgeſang , da warf ſich das flam⸗

mende Gewitter des deutſchen Grimmes auf die

feindliche Macht , ein dreitägiges Schlachten und

Morden begann , daß Varus ſich ſelbſt in ſein

Schwert ſtürzte in verzweiflungsvaller Wuth ,
und kaum wenige dem Blutbad entliefen , an⸗

zuſagen , wo Roms Adler gewürgt worden ſei .

Deutſchland war frei . Nicht vergeblich ſtieß
der Kaiſer zu Rom ſeinen Kopf an die Wand

und jammerte : Varus , Varus ! meine Legionen !
— er hätte jammern dürfen : Deutſchland ,
Deutſchland ! Das war ihm verloren .



Das war geſchehen am 9. September des

Jahres 9 nach Chriſtus ; und wenn du ein Feſt

an dieſem Tage feiern willſt , lieber Leſer , ſo iſt
dir ' s unverwehrt .
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Deutſchland war frei , aber das war dem

Helden nicht genug . Deutſchland ſollte nicht

ſiegen bloß , auch ſie ghaft ſein , ſtark wer⸗

den , ſeine Freiheit zu bewahren ; ſtark aber war

es , wenn es Eines war . Darum , wie er

vor dem Kampf um Bundesgenoſſen geworben ,
da die Gefahr noch zu beſtehen war , ſo warb

er nach dem Kampf , als Sieger , wieder ; und

wie ſein Name nun durch alle Gaue flog , als

der herrlichſte , der genannt konnte werden , wie

ſeine blondgelockte Heldengeſtalt nan alle über⸗

ragend üͤber jeden Stamm hereinleuchtete in
der Pracht des Triumphes , ſo flog auch ihm

das Herz des Volkes zu in allen deutſchen Lan⸗

den , das einen Helden nöthig hatte , der allen

gemeinſam , alle zuſammenfaßte , und der ,
wie er die Freiheit errungen hätte für das

ganze Deutſchland , ſo auch einer Ganzheit des

freien Deutſchlands Schöpfer wäre .

Und dir ſchlägt das Herz , lieber Leſer , und

auch dein Auge glüht in der Ahnung deſſen ,
was Hermanns Haupt durchflammte ! du Träu⸗

mer ! weißt du , was geſchah ?
Vom Schlachtfeld weg hat er des Varus abge —

hauenen Kopf dem Marbod zugeſandt zum
Gruße . Der hätt ' s verſtehen können ! Allein
der Markomannenfürſt ſchickt ihn nach Rom
zum Kaiſer mit unterthänigem Kompliment ,

Segeſt , wie Hermann , ein Cheruskerfuͤrſt ,
durch ihn befreit vom römiſchen Joch , wenn er
keine Sklavenſeele gehabt hätte , entreißt ihm

ſein Weib , die eigene Tochter , und liefert ſie
den Römern aus . Ja , als die Römer mit Auf⸗
bieten aller ihrer Kräfte die Niederlage zu rä⸗
chen kommen , kommt mit ihnen , als des Erz⸗
feindes Söldknecht , Hermanns eigener Bru⸗

der , ein Cheruskerprinz , um ſeines Volkes Frei⸗
heit zu bekämpfen . Vergeblich , ein neuer

Sieg legt zu den alten noch ungebleichten Rö⸗

merleichen auch das neue Heer ; begeiſtert fallen
Einige auch von den ſüddeutſchen Stämmen ,
die bisher dem Markomannen folgten , dem Hel⸗
den zu. Da iſt es der gewaltige Herzog Mar⸗
bod ſelbſt , der ihm mit ſeiner ganzen Macht

entgegentritt , den Süden gegen den befreiten
Norden führt , und Hermanns eigener Obeim

iſt im feindlichen Lager . Auch er wird geſchla⸗
gen , der große Völkerbund , in deſſen Mitte er

geſtanden iſt zu Deutſchlands Unheil , fällt zuͤr⸗
nend über ſeines Führers Selbſtſucht aus ein⸗

ander ; nach Böhmen und aus Böhmen nach

Italien , in Feindes Land und Schutz , flieht
Marbod , um dort von Treuloſen ſeiner eigenen
Untreue würdigen Lohn zu finden ; — näher und

näher ſcheint der Augenblick gekommen , da Eines

Heldenhand zuſammenbinde zu einem unge⸗
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heuren Bunde die [volle ganze Kraft der Einen
herrlichen Nation . — Da ſammeln ſich geringe
Edle aus Hermanns eigenem Geſchlecht zu einer
geheimen Verſchwörung gegen den großen Geiſt ,
dem ſie nicht vergeben köͤnnen, daß er größer
iſt , denn ſie , undmorden ihn mit Meuchel⸗
mord .

Und mit ſeinem Blute iſt auch das Traum⸗
bild wieder verfloſſen , dem ſein blaues Auge
ſo leuchtend geſtrahlt hat . Wohl geht es zeiten .
weiſe wie ein Geſpenſt noch durch ' s deutſche
Land ; ' s iſt aber Keiner , der es erlöſen möchte .
Denn wenn auch je ein Hermann wieder käme ,
—was meineſt du , lieber Leſer , daß auch ſein
Loos wäre 2 — „ Bſt ! “

Heinrich der Finkler .

Das iſt eine ſchmähliche Zeit geweſen fürs
deutſche Reich , da die Ungarn in ungeheuren
Raubzügen in ſeine Grenzen brachen , wenn es
ihnen eben gefiel , und verheerend und plündernd
von Land zu Land zogen , vor ſich Schrecken ,
hinter ſich Wüſte . Da war mehr als einmal
das reiche Bayern von ihnen von Grund aue
verwüſtet und Schwaben geplündert , in ' s Elſaß
ſogar drangen ſie ein und ſchleppten aus Loth⸗

ringen unermeßliche Beute mit ; und das deutſche
Reich mußte es geſchehen laſſen , denn es war
unter ſich zerfallen und uneins , und ehe ein
Nachbarfürſt ſich bewegen ließ , dem Andern zu

2 .

Ehrgefühl . Drum als der Kaiſer ſo im ganzen

wältigt , und der Feind ſchon im eigenen Lande
mit alles darniederwerfender Uebermacht . Der
Kaiſer Konrad kränkelte im Gram über die
Schmach . Er war nicht ſtark genug , zu einer
Macht zu ſammeln , was ſchwach war in der

Vereinzelung , und ſtarb in Sorge um das Reich .
Da wurde Heinrich der Sachſe König an

ſeiner Statt , der Finkler oder Vogelſteller ge⸗
nannt ; denn er war eben am Vogelheerde be⸗

ſchäftigt , als die Geſandten der Wahlverſamm⸗
lung zu ihm kamen , ihm des Reichs Kleinodien ,
Scepter , Krone und Schwert zu überbringen .
Und er ergriff ſie mit gewaltiger Hand , und hat
ſich als den rechten Vogler bewieſen ; er verſtand
zu locken in eherne Garne .

Einen Waffenſtillſtand auf neun Jahre ſchloß
er mit den Ungarn . Mittlerweile aber umgab
er ſämmtliche Städte und größere wohlgelegene
Orte mit hohen Mauern , hinter die der Land⸗
mann ſeine Vorräthe bergen konnte , wenn die
Gefahr herankam ; je der neunte Mann vom
Lande wurde in die Burgen verſetzt , damit eine

waffengeübte Mannſchaft vorhanden ſei , dem
umliegenden Lande zum Schutz . In den Städ⸗
ten und Burgen aber übte er die Bürger durch
Turnier und Kampfſpiel in allen Arten von
Gefecht , und was bisher bloß Eigenthum der
ritterlichen Herren , die Zierde des Adels gewe⸗
ſen war , darin überholte bald der wackere Bür⸗
ger den Edelmann , und die freie Wehrhaftig⸗
keit gab auch dem Geringen hohen Muth und



deutſchen Lande ein waffenfaͤhiges Bürgerthum

gegründet hatte , da ſah er mit zuverſichtlicher ten , und

Der Feind durchs Volk zu ſchreiten . So wurde eine
Ruhe dem zehnten Jahr entgegen .

durfte kommen .
Er kam . Der Ungarnkönig Zoltan ſandte

Boten , übermüthig den Tribut zu fordern . In

großer Verſammlung empfing ſie der Kaiſer .
Aber anſtatt der Steuer ließ

ſchäbigen Hund an einem Strick den hoch⸗

müthigen Feinden einhändigen , und als ſie

wüthend uͤber den Hohn die

verließen , tönte

ſchen nach .
Mit furchtbarem Heere freilich brach der

Ungarnkonig herein in ' s Sachſenland , — aber

ſiehe , die Burgen ſtanden , und feſter noch die

Bürger , als bei Merſeburg ſich die Heere

trafen .
Raſſelnd , die Luft verfinſternd , ſchmetterte

der Hagel der ungariſchen Peile herein , don⸗

nernd , daß der Boden ſchütterte , ſprengten ſeine

Reiterſchaaren an , und ihr wieherndes Schlacht⸗

geſchrei : Hui , hui , ſchnitt durch Mark und Bein .
Aber langſam drückte in geſchloſſenen Schaaren

das deutſche Burgerheer voran — über ihm
breitete in der Fahne ein Engel ſeine Flügel
aus — plötzlich aus ſeinen geöffneten Reihen

hervorbrach mit eingelegten langen Speeren die

ganze neugeſchulte deutſche Reiterei — und

ſchnell war der Sieg entſchieden . In unabſeh⸗

barer Niederlage deckten die Ungarn das Schlacht⸗

feld , und ſo lange Heinrich lebte , war ihnen

alle Luſt zur Wiederkehr vergangen ; ihre Kraft

für alle Zeiten gebrochen . Heutigen Tags aber

noch gilt im Munde des Volks auf eine an⸗

maßende Forderung die derbe Antwort : ja !

einen alten Hund ! Aber freilich nur im Munde

des groben Volkes !

Eil daß doch der Finkler wiederkäme , auch

Andere derb deutſch zu lehren !

Die Kaiſerwahl .

Der Kaiſer Heinrich II . war geſtorben , der

letzte Kaifer vom ſächſiſchen Stamm , und hatte

keinen Sohn hinterlaſſen , der ſein Nachfolger

hätte werden können . So mußte durch eine

Wahl das Reichsoberhaupt beſtimmt werden ,

und eine gute Wahl that Noth . Zwar die

einzelnen Großen hätten gemeint , es ohne Kai
ſer aushalten zu können , ſo wären ſie die Größ⸗

ten geweſen . Um ſo ernſtlicher aber drang Je⸗

der , der es mit des ganzen Reiches Wohl gut

meinte , darauf , daß die oberſte Gewalt üder

Alle alsbald wieder in Eines Mannes Hand
vereinigt werde , ehe große Verwirrung und

Verſammlung zoge

ihnen der Waffenlärm und Gaſſen die Hutten ihrer

herausfordernder Kriegsruf der geruſteten Deut⸗ ( ten Ufer lagerten ebenſo die Bayern

Meiſterloſigkeit überhand nehme , nachdem zwei

ſchon hinreichend ihr Elend gezeigt hat⸗

man kam überein , zur Kaiſerwahl
Monate

ungeheure Verſammlung aller deutſchen freien
Manner ausgerufen in die Ebene zwiſchen Worms

und Mainz dem Rhein entlang , und im Seyp⸗

tember des Jahres 1024 eröffnet . Da war ein un⸗

er einen alten , abſehbares Gewühl von Männern aller Stämme .

Links vom Rhein hatten die Lothringer und die

Rheinfranken ihr Lager aufgeſchlagen , der Her⸗
und Grafen Zelte in der Mitte , in weiten

Mannen ; auf dem rech⸗
und Sach⸗

ſen , die Schwaben und die öſtlichen Franken.
Und durch die Menſchenmenge hin arbeitete und

waltete nach allen Seiten ein wunderbares Wüh⸗

len und Treiben , ein verlangendes Fragen und
Forſchen , Hoffnung und Begier , Eiferſucht
und herzgewinnende Zuthunlichkeit , Leidenſchaft

in Liebe und in Haß . Wo ein Stamm einen

Mann in ſeiner Mitte hatte , dem ſeine Her⸗

zen zugewendet waren , da rühmte er dieſen und

pries in den andern , da maß er an ſeiner Größe
die des Nächſten ; wo ein Mann , von Gott ſchon

bochgeſtellt an Geſchlecht und Macht , noch an

ſich trug das Gefühl beſondern Werths und ſei⸗
ner Kraft , da hob er auch das Haupt empor ,

noch höher denn ſonſt , geſehen zu werden , und
ſein Auge fragte forſchend die Blicke der Menge ,

ob ſie ihn auch erkenne . Und auch der Völker
Eiferſucht und Ehrgeiz ward erregt , und jedes

meinte , vor allen Andern werth zu ſein , dem

Reiche den Kaiſer zu geben ; wohl da oder dort

auch klirrten die Schwerter für eines Mannes
oder Stammes Ehre , und traten große Hau⸗

fen ſeitwärts , unter ſich ſich beſtärkend , derweil
doch ſie immer wieder zuſammenführte , was Alle

verband , das Bewußtſein , Ein Volk zu ſein und

Bruder untereinander , und alle Söhne Einer

herrlichen Nation . Indeſſen waren nach langem

Schwanken die Edelſten zuſammengetreten , um

wieder unter ſich den Würdigſten zu bezeich⸗

nen , und ſiehe , ſie waren öbereingekommen , daß

zwei Männer von Allen alle Andern überragen ;
—zwei Konrade , beide von fränkiſchem Stamm ,

zwei Bruderſöhne , Herzog der Eine , Graf der

Andere , wenige Jahre ungleich im Alter , der
Edlen edelſte , der Herren berrlichſte . Aber Zweie

ſind ' s . Wem von den Zweien gebührt der Preis ?
Für Jeden iſt ein ungebeures Volk . In Spal⸗
tung und Zwieträchtigkeit wird die Verſamm⸗
lung ſich loͤſen , in zwei feindliche Lager das
deutſche Volk zerfallen , — wer weiß , ob nicht

Gewalt der Waffen erſt das eine Haupt muß
beugen , damit das Andere eine blutbefleckte Krone
ſchmücke ? Angſt und Sorge liegt auf manchem
Herzen , ſchwüle Spannung auf beiden Seiten !
Wie wird es enden ?

Nul M.
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Nur Muth , lieber Deutſcher ! Es ſind der
Edlen edelſte !

Drum ſiehe , zum Jüngeren tritt der Aeltere
mit freundlichem ernſtem Gruß und Handſchlag .
Vetter ! ſpricht er : unter uns ſei Friede ! Da
Einer nur die höchſte Ehre haben wird , ſo hab'
er ſie ohne Neid des Andern . So wahr des
deutſchen Vaterlandes Wohl mein Wunſch und
Wille iſt , bin ich der erſte , der dir huldigt , wenn
dich der Herr vom Himmel zum König macht auf
Erden . Wie iſt es dir ?

Und mir iſt ' s eben ſo ! erwiedert der jüngere
Konrad , und daſſelbe ſchwör' auch ich ; und es
ſei derBund beſiegelt , mit Handſchlag und mit
Kuß . Und die beiden erſten Männer im ganzen
deutſchen Volke fallen ſich in die Arme und hal⸗
ten ſich umſchlungen , lange , lange , und die Män⸗

ner alle ſteh ' n und ſeh ' ns, und die Männer alle
entblößen die Häupter wie zum Gebet , und eine
Stille iſt ' s , wie Schweigen der Andacht , aber
viele Thränen rollen in die dunkeln Bärte .

Und der Erzbiſchof von Mainz erhebt ſich ,
und beginnt die Stimmgebung und nennt Kon⸗
rad den älternz ihm nach die geſammte
Geiſtlichkeit . Und die weltlichen Herren erheben
ſich zur Stimmgebung , und der jüngere Konrad iſt
der Erſte und nennt Konrad den ältern ,
und ihm nach die geſammte Menge der Fürſten .

Und unendliches Frohlocken bricht aus durch
die unabſehbare Ebene hin , Rhein auf und ab ,
daß man ' s droben zu Worms vernimmt und
drunten zu Mainz . Herantritt des verſtorbenen
Kaiſers Wittwe und übergibt dem neuen Ober⸗

haupt die Krone ; und herantritt Konrad der

jüngere und ! beugt ſein Knie vor dem älteren ,
ſchwört den Eid der Treue , und —ihm nach
ſchwören die tauſend und abertauſend Männer ,
und feierlich freudig rollt der Schwur gen Him⸗
mel . Der Himmel aber ſtrahlt herab einen neuen
Segen über das deutſche Land , das ſolche Män⸗
ner , ſolche Fürſten trägt .

Und frohlockſt du auch mit , lieber Leſer ?
Und möchteſt auch gern feiern dürfen einen
einen ſolchen Tag des Segens und des
Friedens über deinem lieben Vaterlande ? Ach,
lieber Gott ! die, die ihn geben könnten , — die
leſen den Hausfreund nicht ! 5

f1

Allerlei

Zwei Bilder aus dem Leben .

Liebes⸗Ceid und Luſt .

In S . dient ein armes Mädchen bei guten
Leuten. Es hat Vater und Mutter verloren , iſt
ihm Niemand als ein Bruder geblieben , der ſich
mit Zuͤndholzhandel fortbringt — du merkſt , ein
Millionär iſt er nicht geweſen — und in der
Heimath eine alte Baſe , die auch nichts hat,
als ein frommes Gemüth und einen heitern
Sinn . Das Mädchen aber hat ein paar liebe ,

C



vertrauensvolle Augen in einem freundlichen

Angeſicht , um ſich her als lieblichen Kopfſchmuck ,

unſichtbar fuͤr verdorbene , aber deutlich erkenn⸗

bar für unverdorbene Augen , den milden Hei⸗

ligenſchein der Unſchuld , und hinter ſich als einen

guten Engel zu ihrem Geleite einen unbeſcholte⸗

nen Ruf . Du ſiehſt ſchon , an einem ſelchen

Mädchen kann man Gefallen haben , und der

Hausfreund leugnet nicht , er hat ' s .
Aber er iſt nicht eiferſüchtig , und Gelegen⸗

heit hätt ' er .
Denn in der Nachbarſchaft bei einem Satt⸗

ler arbeitet ein Geſelle , ſchmuck und fein , flei⸗

ßig in der Woche , fromm und fröhlich am Sonn⸗

tag , heiter die ganze Zeit ; pfeift und ſingt gar

munter zu ſeinem Geſchäft , wie das gute Ge⸗

wiſſen ſelber , ſieht zwar etwas trutzig aus in

ſeinem ſchwarzen , wohlgezogenen Barte , aber

zu fürchten iſt er offenbar nicht geweſen , ſonſt

hätt ' ihn das Mädchen ja auch fuͤrchten müſſen .
Das hat die Marie aber nicht gethan . Scheu

iſt ſie wohl eine Weile geweſen , und hat ſelbſt

nicht recht gewußt warum , denn er hatte ihr

nichts zu leide gethan ; im Gegentheil , er hat

mit gar ſchoͤner Stimme manchmal ein Lied ge⸗

ſungen , das gelautet hat wie : „ Du , duliegſt
mir im Herzen, “ und ſie iſt hinter dem Laden

geſtanden und hat zugehört mit ganz wehmüthi⸗
er Luſt . Auch iſt ſie einmal nicht wenig er⸗

chrocken , wie er im Hausgang ſie anredet , und

nach kurzer Einleitung ihr ſagt , daß er ihr gut

ſei . Aber ſie iſt bald recht beherzt geworden ,
und hat zuletzt gar keinen Hehl mehr daraus

gemacht , daß ſie ihm auch nicht feind ſei , und

— nun , lieber Leſer , du merkſt ſchon was

kommt .
Einmal , wie der Bruder auf ſeinen Han⸗

delsreiſen von Dorf zu Dorf auch in der Stadt

einkehrt , und die Schweſter beſucht , nimmt ſie
ihn hinauf in ihre Kammer , ſetzt ihn auf ihre

Truhe und ſich auf ihre Bettſtatt , und fragt
ihn um ſeinen Rath , was er ihr darauf halte .

Der Sattler da drüben , der Schweizer , hab '
ihr einen ehrlichen Antrag gemacht , über ' s Jahr

oder ſo werde er Meiſter , da könne er daheim

in Steckborn am Rhein ein Geſchäft begründen ,
habe etliche Tauſend Gulden Vermögen , und er

ſehe einem gar ordentlichen Menſchen gleich .

Horch , ſagt der Bruder , liebe Marie , daß
ich dein Glück wünſche , kannſt du dir denken .

Aber ſieh , der Menſch iſt fremd , nichts Gewiſ —⸗

ſes hat man nicht , du aber biſt ein blutarmes

Mädlein . Nimm dich in Acht , es thät mir leid
um dein Herz . Sieh , wie ' s mir iſt : wenn er
ſo reich iſt , wie er ſagt , ſo nimmt er dich nit ,
denn dann kann er Reichere haben ; iſt er aber
arm und nimmt dich , ſo trügeſt du an deiner
Armuth allein viel leichter , als wenn du die

Seinige dazu bekommſt . Drum , weil du ja mei⸗

nen Rath begehrſt , ſo ſag ich , du biſt noch jung,
wart noch eine Weile und laß dich nicht ein.

Iſt er einmal Meiſter und will dich dann , ſo
iſt ' s allemal noch Zeit . Jetzt aber wär ' s

ſicherer .
Die Marie hängt das Köpfchen und ſchweigt

eine Weile , und dann laufen ihr ſachte die Au⸗
gen über . Hab ' ich dich betrübt ? fragt der Bru —

der liebreich . Nein , ſagt ſie leiſe , aber ich hab'

ihm eben ſchon mein Jawort gegeben und das “

Herz voraus . Ja ſo ! ſagt der Beuder , ſo iſt ' s?
Ja , du Närrlein , da mußt du mich nicht erſt
um Rath fragen hintendrein , wenn die Sache

ſchon gethan iſt . Nun ſieh , wenn ' s ſo iſt , ſo

kann ich eben nichts als Glück wünſchen . Ich

zwar , ich kenne die Welt beſſer , und habe einen

guten Theil von meinem Vertrauen zu den Leu⸗

ten eingebüßt . Doch brave gibt ' s immer noch ,

und ich will dir nicht bange machen ; ſollte dir

Trübſal beſchieden ſein , ſo wird ſie ſchon zeitig
genug kommen , ich will ſie nicht wecken vor der

Zeit . Nur Eins , liebes Mariele ! gelt ? machſt

dich nicht ſelbſt ungluͤcklich ! Mariele ! bleibe

gut !

den das Mädchen , mit etwas rötheren Wangen ,

du glaubſt nicht , wie brav er iſt .
Und damit gehen die zwei wieder aus dem

Kämmerlein hinunter . Den Schweizer zu ſehen ,

hat der Bruder kein rechtes Herz , als fürchte

er auch für ihn zu ſehr eingenommen zu wer⸗

den , ſo geht die Marie an ihre Arbeit und der

Bruder wieder aut ' s Hauſiren .
Indeſſen vergeht der Winter , da der Satt⸗

ler und die Marie in aller Heimlichkeit gar ver⸗

gnügt geweſen ſind in Sittſamkeit und Ehre ,
und die Marie iſt immer glücklicher ; denn : du

lieber , guter Menſch , ſpricht ſie leiſe bei ſich

ſelbſt , ſo oft ſie ihm mit ruhiger Freude nach⸗

ſieht , und mit ſchüchternem Entzücken iſt ſie auch

manchmal an ſeinem Arm ausgegangen , kleine

Freuden zu genießen , am Sonntag , wenn ſie

Urlaub hatte , und er , wie ein ganzer Herr ſo

ſauber gekleidet , kam , ſie abzuholen . So naht

die Zeit , da er aus ſeiner Stelle tritt und er

wird Eins mit ihr , daß auch ſie ihren Dienſt

verlaſſen ſoll , um daheim bei der Baſe zuzu⸗

richten , was nöthig ſei , um im Herbſte Hochzeit
zu machen . Beſtellſt deine Ausſteuer , ſagt er,

und magſt 300 fl. drauf verwenden , damit alles

recht und ſauber wird . Da nimm , was ich an
Vorrath habe , zum Anfang ! und er gibt iht

eine kleine Summe . Und ich habe auch etliche
Gulden in der Sparkaſſe , ſagt ſie , die will ich

zurückziehen , zu den nöthigſten Einkäufen , und

—geſagt , gethan . Sie geht heim zur Baſe , der
ſie ſchon Nachricht gegeben hat , nimmt Lein⸗

Da ſei du ohne Sorge , ſagt heiter gewor⸗
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wand aus und ſchneidert mit ſeliger Luſt das
Bett⸗ und Leinzeug ſelbſt , beſtellt Schreinwerk bei
den Meiſtern des Städtchens , einfach aber nett ,
und die Baſe hilft mit , ſo gut ſie kann . Doch
wie der Bruder einmal wieder kommt , und die
Anſtalten alle ſieht und nach den Koſten fragt
und nach der Sicherheit , und hört , daß über
200 fl. nöthig ſeien , das Alles zu decken , aber
kein Brief da iſt und keine Verſchreibung , ſo
ſchüttelt er ſorgenvoll den Kopf und ſagt : Ma⸗
riele , Mariele ! Und da wird auf einmal die
Baſe auch bedenklich und mahnt zur Vorſicht ,
weil ja eben doch ſeltſamer Weiſe kein Brief
und keine Nachricht komme .

Denn freilich , Brief kommt keiner ; ' s Ma⸗
riele ſelber weiß nicht warum . Doch lächelt ſie
gar fröhlich zu dem Kopfſchütteln , und hat eine
ſo heitere Gewißheit in ſich , daß ſie nur ſcherzi
über der Baſe ängſtliche Fragen . Geſpielen und
Nachbarinnen kommen und erkundigen ſich , und
mit neckiſcher Offenheit ſowohl als Geheimthuerei
verkündet ſie , daß bis zum Herbſte Hochzeit ſei .
Der Bräutigam werde ſchon kommen und werd '
ihnen allen gefallen . So kommt der Sommer
und geht ; ſo kommt der Herbſt und die Aus⸗

ſteuer iſt fertig , die beſtellte Arbeit alle geliefert ,
blank und ſeines Gebrauchs gewärtig , liegt ge⸗
ordnet das Weißzeug in den neuen Schreinen ,
die die ſchmale Wohnung kaum faſſen kann , un⸗
berührt ſchwellen jungfräulich die Betten in der
dunkeln Bühnenkammer ; — auch die Rechnun⸗
gen haben die Meiſter gleich freundlich beige⸗
legt , und die Baſe erſchrickt über der Laſt der
Forderung ; die Marie aber nimmt keck alles in
Empfang und verſpricht mit lächelnder Zuver⸗
ſicht Befriedigung . Der Herbſt geht vorbei , und
die erſten Flocken wehen , aber immer noch kein

Bräutigam und kein Brief ; der Bruder kommt
wieder und ſpricht ärgerlich und ſorgenvoll .
Doch je länger es währte , und je bänglicher
die Baſe thut , um ſo heiterer wird das Mäd⸗
chen . Denn um ſo weniger lange kann ' s mehr
währen , bis er kommt ; er hat es ja verſprochen .

Und die Weihnachtszeit iſt vor der Thür .
Wieder iſt der Bruder da , gegen die Schweſter
ſchweigſam , aber freundlich , wie wenn er an
ſich halten müßte ihr gegenüber , mit der Baſe
aber hat er viel zu reden , und dieſe iſt ernſt .
Nahezu geht ' s der Marie um ihre Ruhe . Eines
Nachmittags aber , wie die Marie in ' s Stübchen
tritt , ſteht die Baſe am Fenſter , die Brille in
die Naſe geklemmt , einen offenen Brief gegen
die Helle gehalten ſo fern als möglich vom Auge ,
und bald durch die Brille , bald unter , bald über
der Brille ſchauend , buchſtabirt ſie lautlos mit
den Lippen Wort um Wort , bis ſie endlich ſeuf⸗
zend das Papier zuſammenlegt , und mit den

gibt : da lies , du armes Ding , er iſt eigentlich
an dich .

An mich , ruft das Mädchen , in die Seele
erſchrocken — um Gott , was iſt ?

Ja lies nur , armes Maͤdle, lies ; die Marie
nimmt den Brief . Steckborn ! — vom Geliebten ,
ſie zittert am ganzen Leibe , die Augen ſchwim⸗
men ihr : ich kann ' s ja nicht leſen ; um Gottes⸗
willen , was ſchreibt er denn ? Was ſchreibt er ?
und bietet dem eintretenden Bruder das Papier ,
daß er es leſe , ſie vermag es nicht .

Und der liest dann mit gedämpfter Stimme :
Meine liebe Marie —( ihr jubelt das Herz auf ; )
Gott zum Gruß ! ( du guter Menſch ! ) und Gott
zum Troſt , ( o Jeſus ! ) wenn dir wehe thut , was
ich dir ſchreiben muß . ( Die Marie muß ſich ſetzen ,
todesbleich . ) Ich hab ' dir bisher keine Nachricht ge⸗
geben , weil ich gehofft habe , ich werde dir eine gute
ſchicken können , aber nun kann ich ' s nicht langer ver⸗
ſchieben . Meine Eltern wollen unſere Heirath
nicht zugeben , ich ſoll eine Verwandte nehmen ,
und ich muß ſelber — ſo weit liest der Bru⸗
der , da ſchlägt die Marie die Hände vor ' s Ge⸗
ſicht , geht auf einen Stuhl zu , ſinkt in die Knie ,
legt die Stirn auf den Stuhl in die Hände und
ſagt kein Wort .

Und in dem Stübchen iſt es ganz ſtill ge⸗
weſen .

Nur iſt die Kammerthüre leiſe aufgegangen ,
und iſt ein Mann hereingeſchlichen und hat ſich
hinter die Marie geſtellt , mit einem ſtrahlenden
Geſicht . Und iſt lange geſtanden , man hat an
den Kleidern ſehen können , wie ſein Herz klopfte ,
endlich aber hat er ' s nicht mehr haltenkönnen , hat ſich
ſachte hinuntergebogen und leiſe geſprochen : Ma⸗
rie ! und ſie fährt auf mit einem Schrei : Kon⸗
rad ! und ehe ſie ſteht , hat er ſie im Arm , und
wie ſie fallen will , fällt ſie ihm an die Bruſt ,
und muß geſchehen laſſen , daß er ſie ſchier frißt
mit Küſſen , und die Baſe und der Bruder ſtehen
und thun gar keinen Schritt , ſie zu retten vor
dem Gefreſſenwerden .

Aber mein Gott , mein Gott , ruft ſie end⸗
lich , wie ſie wieder zu ſich ſelber kommt ; wie
iſt mir ' s denn ? Der Brief und du hier ? Kon⸗

rad , Konrad , als was kommſt du , und zu was ?

Willſt abſagen oder willſt mich holen ? Sag ' s
gleich , gleich , ſonſt vergeh ich !

Holen , lieber Schatz , holen ! was denn an⸗
ders ?

Aber der Brief ?

Iſt ein ſündlicher , gottloſer Scherz geweſen ,
liebe Marie , verzeih ' s , vergib ' s ! Ich ſeh, ich
habe faſt ein Unglück angerichtet . Ach, ich hab '
nicht gemeint , daß deine Freude an mir ſo groß
ſein werde , und hab ' ſie wollen zwingen ! und
hätte jetzt faſt ein Leid angerichtet ! Sieh , ſo

Worten : daß Gott erbarm , ihn dem Mädchen bin ich, ſo dumm , ſo mußt du mich eben haben !



O gern , gern , ſagt ſie , kein Leid mehr , nur

Freude —ich kann ' s nicht ſagen !
Und wie dann die Freude ein wenig ruhiger

geworden iſt , da erzählt der Konrad , warum

er nicht hat ſchreiben können . Iſt der Sonder⸗

bundskrieg dazwiſchen gekommen geweſen oder

Anderes ? Der Hausfreund weiß es nicht , fragt
auch gar nicht mehr danach , nachdem er ſieht ,
daß die Marie mit der Rechtfertigung vollkom⸗

men zufrieden iſt , und die geht ' s ja doch allein

an . Die Ueberraſchung aber war mit dem Bru⸗

der in der hellſten Schwägerſchaftsfreude aus⸗

gemacht worden , als der ſelber , von ſeiner Sorge
für die Schweſter getrieben , nach Steckborn ge⸗

laufen war , ſich dort zu erkundigen , und den

Konrad ſchon von ſeinen Eltern zu ſeiner Ab⸗

ſicht eingeſegnet in Reiſevorbereitungen begriffen
fand . Die Baſe hat ihre Rolle auch recht ſchel⸗
miſch gut geſpielt .

Denſelben Abend aber ließ Conrad die Ar⸗

beiter alle zuſammenkommen und legte ihren
Lohn in blanken Thalern auf den Tiſch . Am

andern Morgen ging er aufs Rathhaus und

ließ eine Urkunde verfertigen , worin er ſeiner

Braut tauſend Gulden ſchenkt als ihr eigenſtes
Eigenthum und Vermögen , damit , wenn er ſie
nun nach Steckborn in die Heimath bringe , ſie
dort nicht angeſehen werde als ein mittelloſes

Mädchen , dem die Aufnahme mit Widerwillen

gewährt werde , und — dieſe Urkunde hob er

auf , bis er ſie am Hochzeitsmorgen ihr nach dem

erſten ſeligen Morgengruß beim Frühſtück unter

den Teller legte . Von der Hochzeit aber redet

das ganze Städtchen nach drei Jahren noch

heute , ſo vergnügt ſei Alles dabei geweſen und

ſo allgemein die Theilnahme .
Wie aber neulich der Hausfreund dem Bru⸗

der begegnete und nach der Marie fragte , wie ' s

ihr gehe , da ſtrahlte ſein ehrliches Angeſicht und

er ſagte : Wie im Himmel . Mein Schwager iſt

ein braver Mann , ich weiß keinen brävern , und

meine Marie iſt nicht bloß glücklich , die iſt ſelig ,
vollends ſeit ſie den Buben hat , den dickbackigen
mit den ſchönen ſchwarzen Augen . Nun , grüße
ſie von mir , ruft ihm der Hausfreund nach ,

wenn du nach Steckborn kommſt . — ' s iſt aber

nicht gewiß , ob er ' s noch gehört hat . Willſt

55
du ' s ausrichten , lieber Leſer , bei Gelegen⸗

heit

II .

Ein Seitenſtuͤck .

Horch , dort gibt ' s Händel !
Alle möglichen Flüche ſchallen aus einem

kleinen verwitterten Hauſe , das ausſieht , als
hätten die Donnerwetter und Blitzſchläge , die

da drinnen losgehen , alle wahrhaft getroffen .
Die einen Verwünſchungen werden von einer

tobenden Männerſtimme herausgedonnert , die

andern von einer kreiſchenden Weiberkehle ſo

hoch getrieben , daß ſie ꝛaum mehr klingen wie

irdiſche oder menſchliche Laute , aber gewiß auch

nicht wie überirdiſche Melodien .

Die Nachbarn machen die Fenſter zu wie

vor einem Hagelwetter , und rufen ihre Kinder

von der Gaſſe herauf , daß die Gottesläſterungen

nicht in ihre Ohren und Herzen fallen , nur

naſeweiſe Buben ſammeln ſich in einiger Ent⸗
fernung auf einer Holzbeuge und haben eine

ſündliche Freude an dem Lärm und Spektakel
droben , und etliche böſe Dirnen lauſchen hinter

den Läden hervor , ob ſie etwa aus den Vor⸗

würfen , die da drüben ein Ehepaar ſich gegen⸗

ſeitig in ' s Geſicht und auf den Buckel ſchmeißt ,

einiges Geſalzene erraffen können für die Läſter⸗

ſtühle der nächſten Spinnſtuben und zur Nah⸗
rung ihrer eigenen böſen Phantaſle in einſamen
Stunden , und horch — wie ſie grillt , jetzt hat

er ſie ! horch wie er brüllt ; jetzt hat ſie ihn ;

patſch , puff , geht ' s herüber und hinüber , jetzt
wie an einen hohlen Hafen , jetzt wie an einen

Kartoffelſack , je nachdem es Kopf oder Wampe

trifft . Endlich ſchmettert die Thüre und der
Mann tritt ſchäumend auf die Straße ; oben

klirrt das Fenſter , und mit zerzaustem Haar und

blutender Naſe heult das Weib dem Manne auf

die Gaſſe noch nach , bis er , die Hände in der

Hoſentaſche , bebend vor Zorn , um die Ecke ver⸗

ſchwunden iſt , auf dem Wege zum Ochſen .

Gelt , lieber Leſer , das iſt ein ſchönes Bild ?

Ja , nun das iſt eine Scene aus dem Himmel
auf Erden , den der Schmied und ſein Weib ſich

gegenſeitig bereiten . So geht ' s alle Tage . Das

Weib hat ihn nicht wollen . Der Schmied iſt

auf ihr beſtanden , auch gegen ſeiner Eltern Wil⸗

len , mit Hilfe der Ihrigen . Denn er iſt ein

rauher Kerl geweſen , der weiter von Zu⸗ oder

Abneigung in der Ehe keine klare Vorſtellung

hatte . Nun aber hat ſie ſich gelobt , ſie woll ' s

ihn büßen laſſen und hat Wort gehalten . Er ,

der da gewohnt war , Eiſen weich werden zu

ſehen im Feuerofen und biegſam unter ſeinem

Hammer , meinte , wenn er ſie in den Ofen der

Züchtigung nehme , werde ſie ſchon ſich ſchmie⸗
gen und unter ſeiner Fäuſte Wucht ſich biegen,
aber er wußte nicht , daß ein böͤſes Weib nicht
bloß zäh , ſondern auch ſtarr iſt , mehr denn Ei⸗

ſen , und daß ungebrannte Kohle an jenem we⸗

niger wirkt , als gebrannte an dieſem War ſte

ſchon vorber verrufen wegen böſem Maul und
giftigem Sinn , ſo wurde ſie jetzt ein Drache ,

und was ſchlimm war , that ſie mit Luſt , um

ihn zu erzürnen , und die Prügel ſelbſt , die ſie

ſich zuzog , verſüßte der Troſt , dadurch einen
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Grund zu neuem Trotze zu bekommen . Und von

dieſem Holze ſchob dann der Mann auch alle⸗

zeit genug in ' s Feuer . Der Pfarrer hat gebe⸗
ten , hat nichts geholfen ; der Bürgermeiſter hat

geſtraft , ohne Erfolg ; am Ende waren die Behör⸗
den aber ſo weiſe geworden , die Beiden ſich ſel⸗
ber zu gegenſeitiger Zuͤchtigung zu überlaſſen ;
und ſo hielten ſie ' s denn miteinander , wie be⸗

ſchrieben . Im Ochſen aber ſchüttete der Mann
dann noch den ſauern Wein in ' s gallichte Blut ,
daß es kein Wunder war , wenn ſchier gar die

bs Flamme ihm aus Backen und Augen
chlug .

Indeſſen ſitzt der Schmied wieder einmal im
Ochſen mit zerkratztem Geſichte finſter auf der

hinterſten Bank und brütet ſtumm über ſeinem
Grimm . An den andern Tiſchen trinkt und kar⸗
telt junge Mannſchaft und hat ihre Freude dran ,
den Schmied zu höhnen , zwiſchen das Spiel
hinein , nur ſo in kurzen Bemerkungen , bis die
Karten wieder gemiſcht und gegeben ſind . Da

machen ſie die Kreuz - Dam zur Schmiedin und
den Schmied zum Schippen⸗Buben , und wie er
über den Witz gluthroth wird , doch ohne noch

zu reden , necken ſie ihn mit dem Ausſchlag , den

er im Geſicht habe , — oder habe das Feuer ge⸗
ſpritzt ; einmal hautrein ſei er nicht , ſte fürch⸗

ten , ſein Weib hab ihn angeſteckt ; und ein Wort

gibt das andere . Daß das die Wüſteſte ſei in⸗

nen und außen , das ſei unbezweifelt , ſagt Ei⸗

ner , und wenn er die hätt , die müßte ſchon

lange hin ſein . Und Schad ſei ' s für den Schmied ,

ſagt ein Anderer , der doch ſonſt ein rechter
Kerl wär , den wildeſten Gaul werfe er und lege
ihm Eiſen auf ; aber wie ſein Weib , ſo laufe
freilich keine Mähre weit und breit , für die ſei

Halſter und Nothſtall noch nicht gefunden . Und

ihm werde Angſt , meint ein Dritter , wenn er
die von weitem auf ſeinem Wege ſehe , denn man

ſeh ihr jetzt ſchon den ſchönen Engel an , den

ſie einmal gebe , ſie laufe jetzt ſchon feurig , und :

geſtochen die Sau , ruft er und klopft einen

Trumpf auf den Tiſch , daß der rothe Wein in

‚ 19 Gläſern aufſpritzt und zieht den Stich an

ſich .
Den Stich bezog aber auch ein Anderer auf

ſich , der Schmied nämlich , in dem es glüht , wie

in einer Eſſe . Mit einem Male ſteht er auf und
am Tiſch , und : was geht das euch an , ihr Bu⸗

ben , ruft er , ihr — und was ſchiert euch mein

Weib , ihr Gelbſchnäbel ! und wenn ich mit mei⸗
nem Weib Streit kriege , ſo iſt das mein Sach ,
und wenn ich ihr das Maul verſchlag ,ſo iſt ' s
mein Maul , aber daß ihr mein Weib ſcheltet ,

das laßt ihr bleiben , wenn euch euer Maul

lieb iſt , und ſo und ſo , und dabei klopft auch
er auf den Tiſch , daß die Gläſer tanzen und die

Karten ſich von ſelber miſchen .

Die Ledigen aber haben getrunken und laſſen
ſich nicht ſchelten , noch bedrohen , und Einer ſteht
auf und gibt ihm den Schimpf heim , und patſch ,
hat er eins am Backen , den Schmied aber am

Kragen , und wie der ſich wehrt , wie ein Bär
und um ſich haut , wie ein Eber , ſind auch die
Andern über ihm mit hölzernen Pfeifenköpfen
zum Stoß , und mit Stuhlfüßen zum Hieb und
mit Flaſchen zum Wurf , und Vier gegen Einen
und bringen ihn unter und verarbeiten ihn bis
er liegen bleibt , halb todt in ſeinem Blut . Dann

raffen ſie Pfeifen und Kappen auf und hinaus
zur Thüre ; der Wirth aber , der vergeblich ge⸗
wehrt , läßt den Hausknecht kommen mit dem

Schubkarren und den Schmied nach Hauſe fah⸗
ten . Das Weib iſt nicht daheim , ſo ſteigt er

durch die Werkſtatt hinein , riegelt auf , ſchleppt
den todtwunden Mann die Stiege hinauf , wirft
ihn aufs ungemachte Bett und läßt ihn allein .

Was geſchieht ? Im Heimgehen hört das

Weib , ihr Mann ſei geſchlagen , und eine wilde

Freude flammt in ihr auf . Sie eilt heim , hört
ihn ſtöhnen mit Hohnlachen , tritt vor ' s Bett ,
die Hände in die Seite geſtützt und vorwärts

gebogen ruft ſle : haben ſie dich ? haben ſie dich ?
Er wendet ſich ſchweigend ab ; da muß er gut
getroffen ſein ; das muß ſie hören , wie ' s ge⸗
gangen iſt ; den muß ſie kennen , dem ſie dieſe

Freude ſchuldet . Und ſo rennt ſie fort , vom
kranken Mann hinweg dem Ochſen zu .

Dort aber ſagt ihr die Wirthin den ganzen
Verlauf , und daß er um ſie geſchlagen wor⸗
den ſei .

Auf einmal ſteht ſie , ſchweigend , und wird ganz
graugrün , —denn um in ' s Weiße zu erblaſſen, war

ſie zu ſchmutzig — wendet ſich ab zum Gehen ohne

Gruß , hält aber auf der Hausſtaffel an , und

ſchwankt , ob ſie weiter oder zurück ſoll , lange ,
endlich kehrt ſie um in die Wirthsſtube . Einen
Schoppen Wein läßt ſie ſich geben in ein Krüg⸗
lein , nimmt ihn unter die Schürze und eilt heim .
Unter der Hausthüre fährt ſie mit dem Aermel
über die Augen , es beißt etwas drin . Schwei⸗

gend tritt ſie ein , reißt eine Leinwand aus dem
Kaſten , wickelt ſie zu einer Binde , gießt Wein
darauf und tritt an ' s Bett .

Komm , ich will dich verbinden , ſagt ſie ſo

wenig grob , als ſie ' s vermag ; wo thut dir ' s

denn weh ?
Der Schmied läßt ' s geſchehen , ob aus

Schwäche oder mit Willen , iſt nicht zu errathen .
Sie ſchüttet Wein in ein Glas . Komm, trink

auch ein Tröpfle , ſagt ſie , und ſetzt ' s ihm an

den Mund und er trinkt . Jetzt ſteht ſie am

Bett und es ringt mit ihr . Sie möchte etwas

ſagen und findet das Wort nicht . Er ſtöhnt
mit verbiſſenen Zähnen . Da ſtemmt ſie die bei⸗

den Hände über ihn hin zu ſeinen beiden Sei⸗



ten , beugt ſich über ihn und fangt mit einem
Male an zu greinen , was ſie kann : Chriſtian !

ich hab nicht gewußt , daß ich dir ſo lieb bin .

Aber guck , ich will dir ' s ganz gewiß gedenken ,
und nimmer ſo wüſt ſein , und ſoll geſchworen
ſein , von jetzt will ich anders werden . Jetzt ſei
nur auch du ſo , und vergib ! und ſag nur ein

Woͤrtle : iſt dir ' s recht ? und heult , daß ihr die

Thränen ganz helle Furchen in die Backen

waſchen .
Und : meinetwegen wohl , ſagte er .
Und von Stund an iſt ' s anders worden in

der Haushaltung . Fortan herrſcht Frieden .

Logogryph -
Ein Drittels⸗Präceptor mit balbem Latein ,
Welch ſtattlicher Kirchenfürſt könnte das ſein ?

Gvjpach )

Der Prozeß .

Ein junger Pfiffikus lieh ſich von einem

gutmüthigen Bekannten Geld und gab ihm dar —
über einen Schein , wonach er die erhaltene Summe
8 Tage nach dem Feſte des heiligen Lucian zu⸗
rückzahlen wolle . Der Darleiher , nachdem er
auf mehrmaliges Mahnen nichts erhielt , ſah
endlich im Kalender nach , fand aber keinen
ſolchen Heiligen und merkte nun , woran er
war . Die Sache kam zum Prozeß — und der
Schuldner behauptete keck genug , er habe offen .
bar das Geld niemals zu zahlen , es vielmehr

durch einen Scherz gewonnen . Das Erkenntniß
aber lautete : „ Da der Lucian , nach des Schuld⸗
ners ſchriftlicher Beſcheinigung ein Heiliger , im

Kalender nicht zu finden iſt , ſo hat man ihn

unter allen Heiligen zu ſuchen , und dem⸗

nach iſt Beklagter ſchuldig , acht Tage nach dem

Feſte „ Aller Heiligen “ Kapital und Zinſen

zu bezahlen ; die Koſten des Prozeſſes aber von

jetzt ab in 8 Tagen , bei Vermeidung der Exe⸗
kution . “

Räthſel .
Wer nennt mir das Bäumchen ? es ſteht nicht im Freien ,
Nicht fremd zwar , ſcheint doch es die Lüfte zu ſcheuen ;
Es liebet das Haus nur , das warme , und hier
Treibt ' s eben der Winter am liebſten herfür .
Es hat eine Krone , doch keine von Zweigen ,
Da Vöglein nicht wohnen , die Früchte nicht beugen .
Doch nährt ſich von ihm mancher hungrige Mund ,
Dabei thut auch froher Geſang wohl ſich kund.

Zebhn Schäflein , die zehren vom gelblichen Laube ;
Gar eilig entreißen ſie ' s ihm , wie im Raube .
Eine niedliche Tränke gleich ſtehet dabei ,Dort letzen ſie ſchnell ſich und freſſen aufs Neu .

Und drunten am Boden , da hüpfet im Schatten
Eine flüchti ' ge Tänzerin ohne Ermatten ,
Nur Schade , ftets Solo ! ihr fehlet der Mann ,
Dafür tanzt auch ſie nie die Schwindſucht ſich an.

Doch kommt wohl ein Schäfer — die Schafe zu hüten ?
Er ſchützt ſie zum Wenigſten vor dem Ermüden ;
Der Tänz ' rin ſelbſt wehrt er ; dech täypiſch und dumm,
Wirft oft vor lauter Webren den Baum er gar um.

Cuspozuujds Jeiunz )

Der blaue Montag .

Der blaue Montag war ehedem der Mon⸗

tag vor Anfang der Faſten . Im ſechszehnten
Jahrhundert pflegte man in Deutſchland die

Kirchen blau auszuſchmücken ; dies that man
Montags vor Aſchermittwoch und nannte dieſen

den „ blauen Mittwoch . “ Jener Montag aber

wurde von den Meiſtern zu einem Feiertage

gemacht , und bald feierte man die andern Fa⸗
ſten⸗Montage ebenfalls . Auf dieſe Weiſe ent⸗
ſtand allmählig der blaue Montag für ' s

ganze Jahr , — und der Hausfreund wünſcht ,

daß er ſich überall in einen gewöhnlichen , ehr⸗

ſamen Montag verwandle , in einen Tag des

Fleißes , damit er nicht , wie bisher , Manchen

zu blauen Flecken verhilft .

Spruch .

Zufrieden ſein iſt große Kunſt ,

Zufrieden ſcheinen für Andre Gunſt ,
Zufrieden werden großes Glück ,

Zufrieden bleiben Meiſterſtück .

Noch ein Raäͤthſel .
Eine der giftigſten Schlangen
Hab ' ich gefangen ;
In einem Glaſe wohl verwahrt
Acht' ich auf ihre beſondere Art ;
Höheres Wiſſen , geheimnißreich ,
Hab ' ich ihr angemerkt ſogleich ;
Was am Himmel und auf Erden
Sich bereitet in ſtillem Werden ,
Ahnt ſie voraus und künftige Zeiten
Läßt ſie mich deuten .

Hebt ſie züngelnd den Kopf empor ,
Sonnwärts ſich ſtreckend ,
Himmelwärts leckend ,
Alsbald öffnet der Himmel ſein Thor .
Lachende Strahlen ,
Die auf der Erde den Frühling malen ,
Brechen hervor .

Wenn ſie ſich ſchüchtern zuſammendrückt ,
Erdwärts geneigt ,
Scheu und gebeugt ,
Antwortet ihr aus der Erde Gründen
Dumpfes Bewegen ,
Und mit gewalt ' gem Erregen
Sauſen daher auf wüthenden Winden
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Nebelgeſpenſter
Und verhüllen des Himmels Fenſter .

Laß mir die Schlange im Glaſe hängen ,
Wo du es linkiſch möchteſt zerſprengen ,
Zerſtückt in unzahlige Glieder ,
Spränge die Schlange hernieder
Und aus tauſend Spalten und Ritzen
Würden ihre giftigen Augen blitzen .
Giftig ? — ja , denn weh dir , Geſell ,
Haſt du getrunken aus ihrem Quell .

( 6v15291 RN)

Zum Schluß des Kalenders .

Und nun mache die Thore weit ! laß ' das

Jahr 1850 hinaus , es hat Eile ! Bet ' ihm einen

Segen nach , und wenn du ihm eine Leichenrede
halten willſt , ſage ſo viel Gutes von ihm , als

du kannſt ; damit du dich nicht an ihm verſün⸗

digeſt im Schmerz . Deinen Dank ſprich aus

— etwas zu danken hat es dir gewiß hinter⸗
laſſen ; deine Anklage verſpare . Es wird ein

Tag kommen , da ſteht es wieder vor dir , und

wird offenbar werden , wer am Andern mehr

geſündigt hat , es an dir , oder du an ihm , und

Mancher wird zuſammenſinken vor Gewiſſens⸗
qual und Schrecken des Gerichts ; wohl dir ,

wenn du alsdann guten Muthes biſt . Seiner⸗

ſeit ' s bringt ' s bis dorthin einen Advokaten mit ,

der noch keinen Prozeß verloren hut ; wer weiß ,
ob du bis dorthin nicht auch dieſe oder jene

Beſchwerde zurücknimmſt , wenn du älter gewor⸗
den biſt und kühler , und auch ſchon erlebt haſt ,

was jetzt noch künftig iſt . Jetzt im Augenblick
will ich ' s dir noch nicht zumuthen und deinem

wallenden Herzen !
Und nun laß den Nachfolger ein ! er kommt

dahergefahren im Sturm . Die Millionen har⸗

ren ſeiner , des neuen Regenten ; wie empfängſt
ihn du ?

Derer ſind wohl Manche , die eilen ihm ent⸗

gegen mit dem Bettelmannsbückling einer ſchmei⸗

chelnden Sclavenſeele , und iſt ihnen alles Eins ,

was er bringt , wenn er nur ſie zu Gnaden an⸗

nimmt und ihrem theuern Leben einige erhaltende

Sonnenſtrahlen ſpendet ; — der Hausfreund
und ſein Leſer , die haben dazu zu viel Charak⸗
ter und Ehr ' im Leib .

Andere , die ſtehen ſchon im Vorous gekruͤmmt,
wie der Hund vor den Streichen , haben mit

ängſtlicher Scheu einen Blick in die Höhe gethan
und dem nahenden geſtrengen Herrn und ſeinem

Geleite in ' s Angeſicht geſehen , und : Ach , du

mein Gott , wie finſter ! Gott gnade , wie ſchwarz .

Da wackelt ihr Herz und zittert ihr Knie und

ihr Unterleib verliert im Voraus alle Feſtigkeit ;
der Hausfreund und ſein Leſer geht ein wenig
abſeits von ihnen , denn vor all dem Greinen

und Jammern kommt kein vernünftiges Wort

auf , und die Luft um ſie her iſt gar verdunſtigt ;
zu den Heulern ſtellt der Hausfreund ſich nicht .

Und Hurrah und Hoſianna ! und mit Pal⸗
men und Pſalmen ſtürzt eine Schaar dem Na⸗

henden entgegen und Hoffnungslieder ſchallen

und luſtige Fahnen flattern , mit allerlei Bildern

des Guten , das künftig ſei . O Jerum , ihr gu⸗
ten Jungen , ſagt der Hausfreund zu ſeinem

Nachbar herüber , was habt ihr noch für glück⸗
liche Zeit ! Bin auch einmal jung geweſen und

hoffnungsgrün , aber ich habe der Thronwechſel
ſchon zu viele erlebt ! Nun es ſei euch wohlge⸗

gönnt ; aber gebt Acht , daß wenn auch nur die⸗

ſer hier einſt ſcheidet , nicht ſchon ein gut Theil

eures Glaubens mit ihm geht ; ſeht zu , daß vom

Vertrauen und der Hoffnung auch für den Nach⸗

folger doch noch Etwas übrig bleibt .
Und wieder Andere , die ſtehen mit Trutz ab⸗

ſeits und haben Grimm im Auge und Groll im

Herzen , und ſehen finſter hinaus in die Ferne dem

nahenden Herrn entgegen , —ſie ſind mit dem Vor⸗

fahr unzufrieden geweſen und vom Nachfahr erwar⸗

ten ſie nichts Gutes ; er kömmt ſchon nicht in dem

Gewande , das ſie wünſchen , und ſeine Hoffarbe
iſt von weitem ſchon zu fahl ; ihr Gruß iſt eine

Verwünſchung . Auch zu denen
N. ſich der

Hausfreund nicht und zieht den Leſer am Arm

ſich nach ; wo Fluch iſt , da wird kein Friede ,
wo die Luft ſo ſchwül iſt , ſammeln ſich Wetter.

Aber dort ſieht er ſeine Leute ſtehen , zu de⸗
nen drängt er ſich hindurch .

Ruhige Männer , aufrecht , ſtramm und feſt .
Der neue Herrſcher naht . Sie ſehen ihm feſt

in ' s Angeſicht . Seine finſtere Braue ſchreckt ſie

nicht ; das Lächeln am Munde täuſcht ſie nicht .

Denn hinter Beiden kann Anderes verborgen
ſein ; ſie ſind ſeiner nicht gewiß , ſeiner nicht,
aber ihrer ſelbſt . Wohlan ! Wird er Gutes brin⸗
gen , ſie werdens dankbar empfangen und damit
Wucher treiben zum Beſten ; trägt er Unheil im

Sinn : er wird Männer finden , Männer und

Chriſten , dem Unheil zu ſtehen ; und ein Mann
und ein Chriſt , das ſind zwei ſtarke Leute , die
zuſammen was überwinden können . So begrüͤ⸗

ßen ſie ihn mit Ehrfurcht ohne Angſt. Kommt
er ja doch nur als Statthalter eines höhern

Königs , dem ſie haben vertrauen und nachſagen
gelernt : Du haſt keine Macht über mich , ſie ſei

dir denn von oben gegeben . Und ſo heben ſie

die Hand zum Gruß und Schwur der Huldigung :

ſie wollen thun , was Tag und Stunde fordert ;

zum Guten lenken aber wird ' s der droben .

Und wie der Hausfreund bei dieſen Männern

ſteht , da hat er von ſelber die Hand auch mit er⸗

hoben und ſchwört mit . Du auch , lieber Leſer ?



In allen Buchhandlungen ſind folgende
empfehlenswerthe Schriften zu haben:

Hebel ' s ausgewählte Erzählungen
des Rheinl . Hausfreundes . Für
die reifere Jugend , insbeſondere
für Volks⸗ u. Schulbibliotheken her⸗
ausgegeben von Karl Stöber .
30 kr.

Schlipf , J . A. , Populäre Dünger⸗
lehre , oder : Faßliche Beſchreibung
aller Düngerſtoffe , einer zweckmä⸗
ßigen Anlage der Miſtſtätten , der

Behandlung und Verwendung des
Düngers und der Beförderung u.
Erhaltung der Reinlichkeit in den
Straßen und Gaſſen der Dörfer .
Mit 14 Abbildungen . 24 kr.

Weiſſe ' s ſchönſte Erzählungen des
Kinderfreundes . Für die Jugend ,
insbeſondere für Volks⸗ u. Schul⸗
bibliotheken herausgegeben von
Dr. Guſt . Plieninger . 27 kr.

Robert ſon , engliſche Sprachlehre
für Auswanderer . 1 fl.

Maria Werner , die mutterloſe
Jungfrau in ihrem Leben u. ihrer
Haushaltung . Ein unterhaltendes
und wirthichaftliches Bildungsbuch
für Frauen und Töchter . Mit
2 Kupfern . 2 fl. 24 kr.

Schmid , J . B. , Beſchreibung der
für die Landwirthſchaft und Forſt⸗
kultur nützlichen Thiere Deutſch⸗
lands . Ein naturgeſchichtliches
Lehr - und Leſebuch für Schule
und Haus . 1 fl .

Alphabetiſches Verzeichniß der gewoͤhnlichen Meſſen, Vieh⸗ und
Krämermärkte .

Der Hausfreund kann nicht ſelber auf alle Märkte kommen und nachſehen , ob ſie in ſeinem Kalender richtig
bezeichnet ſind , und erſucht deßwegen die ſämmtlichen Herren Ortsvorſtände , die etwaigen Veränderungen oder
Verbeſſerungen an den Drucker des Kalenders , J . M. Flammer in Pforzheim , gelangen zu laſſen . Neue
Märkte , die noch nicht angeführt , aber auf dieſe Weiſe angegeben werden , erſcheinen im nächſten Jahre .

Aach , 1) Donnerſt . vor Palmſonnt . ,
2) mont . nach Urbani , 3) donner⸗
ſtag nach dem zweiten ſonntag im
Juli , 4) donnerſt . n. Bartholomä ,
5) donnerſt . n. Michaeli , 6) mont .
n. Andreas , 7) 22. Dezbr . ; fällt
dieſer auf einen ſonnt . , ſo wird er
mont , darauf gehalten , fällt aber
der 22. Dezbr . auf einen montag ,
ſo wird der Markt am Dienſtag
darauf gehalten .

Aarau , den 19. Febr . , 2. Juli ,
6 Aug. , 22 . Okt . , 19. Novbr .

Achern , fiehe Unterachern .
Adelshei m, hält Vieh⸗ u. Krämer⸗

märkte am Tage n. Lichtmeß , fällt
aber dieß auf Freitag , Samſtag od.
Sonntag , am folgend . Mont . ; 1.
dienſt . im märz ; 8 Tage n. Oſter⸗
dienſt . bloß Krämermarkt ; ſo wie⸗
an Mar . Geb . ( 8 . Sept . ) iſt dieß
am Samſt . od. Sonnt . , am folgen⸗
den Mont . ; und 1. Dienſt . im No⸗
vember Kirchweihmarkt .

Aglaſterhauſen , auf matthäus⸗
tag ( 21. Sept . ) ; fällt dieſer auf
einen ſonntag , ſo iſt der markt
am darauf folgenden Montag .

Alpirsbach , Pferde⸗ , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . , 1. an Mar . Verk. , 2. am
Pfingſim . , 3. am Kirchweihmont .

Altenkirch , d. 25. Juli u. 10. Aug .
Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1. dien⸗

ſtag vor Palmſonnt . , 2. donnerſt .
n. Pfingff . , 3. dienſt . nach Mar .
Geb. , 4. dienſt . vor dem Advent .

Altheim , 1. Pfingſtdienſt . , 2. auf
Burckhardi ; faͤllt dieſer Tag auf
Sonn⸗ oder Feiertag , ſo ſoll der
Markt Tags darauf gehalten wer⸗
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Amorbach , 1. den 14. Febr. , 2.
den 31. Mai , 3. den 1 . Sehtör

Appenweier , 1. mont . n. Aller⸗
heiligen , 2. mont . vor Palmſonnt .

Auggen , auf Matthäi im Septbr . ;
fällt Matth . auf ſamft . od. ſonnt . ,
ſo wird er folg . montag gehalten .

Augsburg , hält Meſſe : l. mont .
nach Oſtern , 2. auf Ulrich , 3. Mi⸗
chaelis .

Backnang , 1. Krämer⸗ u. Viehm . :
Dienſt . vor Mar Verkünd . , 2. dien⸗
ſtag n. alt Pankrat . , 3. Dienſtag
nach alt Egydi .

Baden in der Markgrafſchaft , 1.
den 2ten dienſt . im Monat märz ;
zugleich am dritten Jahrmarktstag
Vieh⸗ u. Schweinsmarkt , 2. den
lten Dienſt . nach Martini .

Baden in der Schwelz , den 28.
Jan . , den 23. April , 17. Novbr .

Badenweiler , 1. amerſten Dien⸗
ſtag im Juli , 2. am erſten Don⸗
nerſtag im Sepibr .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . ,
2. dienſt . n. Oſtern , 3. dienſt. nach
Pfingſt . , 4. dienſt . n. Matth . , 5.
dienſt . vor dem Chriſtt . ; fällt aber
der Chriſtt . auf den mittw . , ſo wird
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Ballenberg , 1. mont . n. Judica ,
2. den 2. Juli , 3. den 29. Sept . ;
die Viehmärkte werden jedesmal
den folgenden Tag gehalten .

Baſel hält Meſſe den 28. Oktober
und jeden Freitag n. Quatember .

Becherbach in Badiſchen , 2 Krä⸗
mer⸗ u. Viehmärkte : 1. donnerſt . n.
Frohnleichnam , 2. auf alt Bartho⸗
lomäus oder 5. Septbr .

Betlſtein , 1. Vieh⸗ u. Krämerm . :
Ofterdienſt . , 2. Krämerm . : Andr .

Bensheim an der Bergftraßte , 1.
dienſt .n. Georgi , 2. dienſt . n. Egodi ,
3. dienſt . n. Mart . , Viehmarkt je⸗
den Tag vorher .

Berneck a. d. Schwarzwald , Don⸗
nerſt . v. Georgi , dienſt . n. Ulrich ,
Vieh⸗ u. Krämermkie : mont . nach

Sim . u. Judä Vieh⸗Flachs⸗u Kär⸗
mermarkt ; fällt erſterer in die Char⸗
woche , iſt er 2 Tage früher , noͤm⸗
lich Dienſtag v. dem Gründonnerſt . ;
fällt Ulrich auf dienſt . und Sim . u.
Jud . auf mont . , ſo werden dieſe
letzten Märkte 8 Tage nachher geh.

Beſigheim , 1. Peter u. Paul . , 2.
Sim . u. Jud .

Beutelſpach , donnerſt . v. Mar .
Verkünd . , donnerſt . n. Sem . Jud .

Bickesheim , dienſt . n. dem 25.
Maͤrz, dienſt . n. dem 15. Aug. u.
dienſt . u. dem 8. Sept .

Bieberach im Kinzigerthol , mittw .
n. bfingſten , mittw . n. Martini .

Bietigheim , Rß . ⸗Vieh⸗Krämer⸗
und Flachsm . : 1. auf den erſten
Dienſtag im März , 2. Joh . Täu⸗
fer , 3. Nikolai ; fallen die zwei
letzten auf einen ſamſt . , ſonnt . od.
mont . , ſo wird der Markt jeder⸗
zeit den nächſten dienſt . gebalten .

Birtenfeld bölt Vichmärkte : 19.
Febr . , 9. April , 11. Juni , 20.
Auguſt ; mit dem im April u. Aug.
iſt jedesmal ein Krämermkt . ver⸗
bunden . Fällt einer dieſer Tage auf
einen ſamſt . od. Sonntag , ſo iſt der
markt montag darauf , fällt aber ei⸗
ner auf einen Feiertag , ſo bleibt er.

Biſchofsheim a . Neckar , 1. den
zweiten mont . n. Oſtern , 2. auf den
mont . n. dem dritten ſonnt . im Okt.

Biſchofsheim am Rhein , 1. dien⸗
vor Aſchermittw . , 2. donnerſt an
od. nach Erhöhung .

Biſchofsbeim an der Tauber , 1.
auf Faſtnachtemont . 2. Markust . ,
3. Pfingftdienſt . , 4. Kiltan , 5. wel⸗
cher 3 Tage vauert , jedesm . den
mont . nach dem 25. Aug. ; fällt der
25 . Aug. auf einen mont . , ſo nimmt
an dieſem Tag der Markt ſeinen
Anfang , 6. Nartini , 7. Thomast .
Fällt der 2te , der Zte, der Ate, der
6te u. 7te auf einen Samſt . oder
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ſonnt . , ſo wird derſelbe den mont .
darauf gehalten . Viehmarkt iſt je⸗
desmal Tag n. dem Krämermarkt .

Blumberg , 1. den 1 . wai , 2. auf
den Tag Jakobi . 3. den donnerſt .
vor der allgemeinen Kirchweihe .

Böblingen , Roß⸗ , Vieb⸗ u. Krä⸗
mermkt , 1. donnerſt . v. Faſtnachl ,
2. donnerſt . n. Oſtern , 3. donnerſt .
vor Sim . u. Judä .

Bödigbeim , 1. auf matthät d. 21.
Sept . , 2. auf Thomas d . 21. Dec.
Fällt einer dieſer Tage auf einen
ſonn⸗ od. feiert . , ſo wird der markt
am nächſten Tag darauf gebalten .

Bönnigbeim , mont . nach Rogate ,
an 4 Erhöhung , an Katharina .

Bonndorf , Krämer⸗ u. Viehm . :
der erſte on 4 Erfind . den 3. mai ,
der 2. den 25. Juli als am Jakobi⸗
tag , d. 3. am 1ſ . Nov . als an Mar⸗
tini .— Jede Woche am donnerſt . iſt

Frucht⸗u. Viktualienmkt . ; fällt aber
auf dieſen Tag ein gebotener Feirr⸗
tag ſo iſt der Markt mittw . vorher .

Brackenbeim , 1. Egydi 2. Mart .
Bräunlingen , der 1l. am Mat⸗

thiastag den 20. Febr . , 2. Mag⸗
daleng 22. Juli , 3. Bartholomä
24. Aug. , 4. Conradi 26. Nov .

Bretſach ( alt ) , 1. dienſt . n. vatare .
2. den 22. Aug. , 3. Sim . u. Jud .
Fällt einer dieſer letztern Tage auf

ſamſt . oder ſonnt, , ſo iſt der Markt
mont . darnach .

Bremgarten , 10. Febr . , 9. Apr . ,
21. mai , 18. Aug.

Brettach auf Matthäus .
Bretten , Viebmkte . : am zweiten

montag eines jeden Monats ; fällt
er auf einen Feſttag , Werktags
darauf . Krämermkte : 1. am mitt⸗
woch n. Mattheus , 2. n Georgi ,
3. am mittwoch nach Laurentius ;
4. am erſten mitiwoch im Monat
November . Fällt Mattheus , Ge⸗
orgius oder Laurentius auf mitt⸗
woch , ſo wird der Markt am Tage
ſelbſt , fällt aber einer dieſer Tage
auf einen Feſttag , ſo wird er den
darauf folgenden Werktag abgeh .
Den ſonnt . v. dem Laurentii⸗Vieh⸗
markt iſt immer Schäferſprung ;
ſällt Laurentti aber ſelbſt auf einen
ſonnt . , ſo wird der Schäferſprung
immer den nämlichen Tag abgehal⸗
ten ; 9. Schafwollenmarkt wird im⸗
mer den zweiten dienſt n. Johan⸗
nis des Täufers gehalten , ſo 4
Tage währet .

Bruchſal , Krämermkt . : 1. mitiw .
n. Mitfaſten . ( Fällt aber donnerſt .
darauf Mar . Verkünd . , ſo wird der
Markt am dienſt . n. mitfaſten ge⸗
halten ) 2. dienſt . n. der Pfingſt⸗
woche , 3. dienſt . n. Varthol . , 4.
dienſt . v. Kathar . Viehmkte werden
jeden Tag vor den 4 Krämermkten
gehalten .

Buchen , Krämerm . : 1. auf Wal⸗
purgis den 1. mai , 2. Jakobi , 3.
Martini . Fällt einer derſelben auf
einen ſamſt, , ſonnt . od. Feiertag ,
ſo wird der markt den darauf fol⸗
genden mont . abgebalten .

Buchhorn , auf Andreas .
Bühl , Stadt , Krämerm . : am zwei⸗

ten mont im mai mont . an oder
vor Laurentii , matthäi u. martini .
Die 4 Viehmkte ſind jedesmal an
dem darauf folgenden dienſtag .

Bulach , hält Vieb⸗, Krämer⸗ und
Flachsmkt auf alt Michaeli , ſo er
aber am ſamft . , ſonnt . od. mont .
fällt , iſt er dienſt . darauf .
urkheim am Rhein , den 13.
Jan . , 16. Oktbr .

Cols, dienſt . n. Invocav . , dienſt .
n. Rogate , dienſt . v. michael und

Nikolai ; fallen aber michael u. Ni⸗
kolat auf einen dienſt . , ſo wird der
erſte 8 Tage zuvor , der zweite näch⸗
ften dienſt . darauf gebalten .

Candern hält Jahrmkt . dienſt . n.
Lätare , den 25. Nov . Fällt der 25.
Nov . nicht auf dienſt . , ſo iſt der
markt dienſt nachher . Viehmkte
jeden 2. donnerſt . in jedem Monat .

Cannſtadt . Roß⸗, Vieh⸗u Krmrkte,
19. Febr . , 26 Sept . , 17. Nov .

Cappel . auf Sim . u. Jud . wenn
aber Sim u. Jud . auf einen freit . ,
ſamft . , ſonnt . od mont . fällt , ſo
wird der markt allezeit mittw . vor
Sim . u. Jud . gehalten .

Cappel unter Rodeck , Vieh⸗u . Krä⸗
merm . , der erſte am zweiten mittw .
n. Joh . Bapt . , 2. am mittw . vor
Gallus . 3. am mittw . n. martini .

Carlaruhe , Meß den tten mon⸗
tag bis inel . ſamſt . im Juni , 2.
den erſten mont . bis incl . ſamſt .
im Novbr . Viehm . : der erſte am
2. dienſt . im Jan . , 2. am zweiten
donnerſt . im Fedr . , 3. am zweiten
mont . im märz . 4. am 2ten dienſt .
im Apr. , 5. im mai 8 Tage nach
dem Mannheimer , 6. am 2ten dien⸗
ſtag im Juni , 7. am 2ten dienſt . im
Juli , S. am lien dienſt . im Aug,
9. am 2ten dienſt . im Sept. , 10. am
2ten dienſt im Oktbr . , 11. am iten
mont . im Novbr . , 12. am lten don⸗
nerſt . im Decbr .

Carlſtadt , an matthät , am Oſter⸗
vienſt . , an Joh . d. Täuf , an Ja⸗
kobi , an Burkhard , an Andreas .

Conſtanz hält 2 Meſſen , jede 14.
Tage dauernd : 1. am Zten mont .
n. Oſterſonnt . , am 2ten mont . n.
Mar . Geb .

Fallau , 1. dienſt .n. Pet .u. Paul ,
2. mont . n. Burkhardi .

Darmſtadt , dienſt . n. Gertrud ,
dienſt . v. Himmelf . , dienſt . n. Jo⸗
hanni , dienſt . n. michaeli , dienſt .
n. Andr . , ( fällt einer dieſer Tage
auf den dienſt . , ſo iſt der markt auf

den nämlichen Tag ; ) mont . zuvor
iſt allemal Viebmarkt .

Daudenzell , am Pfinzftdienſtage .
Dengen , 22. September .
Derdingen , Amts Maulbronn ,

Vieh - u. Krämerm . : 1. auf Licht⸗
meß, wenn aber Lichtmeß auf ſam⸗
ſtag od ſonnt . fällt , den nächſten
dienſt . darauf , 2. auf Oſtermont . ,
3. auf den erſten dienſt . im Sept . ,
4. donnerſt . n. Martini .

Dettingen bei Glatten , 1. Licht⸗
meß , 2. Kilian .

Dieburg , mont . v. Lätare , mont .
n. Kilian , mont . v Mar. Himmelf. ,
mont . v. Sim . u. Jud .

Diitigheim , den 13. Juni u. 10 .
Auguſt .

Ditzingen , auf Margaretha .
Donaueſchingen , 1. auſ Georgi ,

2. auf Joh Täuf . , 3. auf Michaeli ,
4. auf Martini .

Dornſteiten , 1. Oſterdienſt . , 2.
Bartbol . , 4. dienſt . v. martink .

Durlach , Vieh⸗ u. Krämermkte . :
den 1. dienſt . im märz , auf dienſt ,
n. Laurentii , am letzten dienſt . im
Oktober , auf mittw . n. dem 2. Adv.

Dürrmenz , donnerſt . n. d. Orei⸗
königt . Viehm . , donnerſt . v. Faſt⸗
nacht Vieb⸗ u. Krämerm . den letz⸗
ten donnerſt . im Apr . Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . , d letzten donnerſt im Juni
Viehm . , letzten donnerſt . im Aug .
und Sept . Viehm . , donnerſtag vor
martini Vieh⸗ u. Krämermarkt .

Ed erbach a. Neckar , 1. mont . n.
Judica , 2. mont . v. Pfinaſten , 3.

mont . n. Barthol . , 4. letzten don⸗
nerſt . im Monat Novbr . Fällt auf
einen dieſer Tage ein Feiertag , ſo
iſt der Markt am folgenden Tag .

Ebersbach , donnerſt . v. Lichtmeß ,
donnerſt . v. Vitus .

Eberſtadt , auf Jakobi .
Ebingen , dienſt . v. Joſ . , dienſt .

n. Trinit . , sienſt . v. Jakohi , don⸗
nerſt v. Gallus , donnerſt . v. Chriſtt .

Ehrenſtetten , Vieh⸗ u. Krämerm .
auf Laurent . den 10. Aug . ; fällt
dieſer Tag auf einen ſonnt . , ſo wird
der Markt am mont . darauf geh .

Eicholzheim , 1. mont . n. Mit⸗
faſten , 2. mont . n. alt Laurent . , 3.
Andreas . Viehm . 1. donnerſt . vor
Faſtnacht , 2 donnerſt . v. dem iten
dienſt . im mai , 3. donnerſt . n. Joh .

Eichſtetten , Vieh⸗ u. Krämerm . :
dienſt . an od. nach dem 5. mai u.
13. Septbr .

Eichtersheim , Hanf⸗ u. Leinwand⸗
mkte : 1. mittw . n. Pfingſten , 2.
ſien dienſt v Advent .

Eigeltingen , 1. am donnerſt . v.
Faſtnachtſonnt . , 2. am mont . vor
Urbanst . , 3. am donnerſt . v. Mi⸗
chaelist . , 4. am donnerſt . v. Andrt .

Ellmendingen , 1. Donnerſtag
nach Faſtn . , 2. mont . n. Allerheil .



Ellwangen , Roßmkt . : dienſt . n.
Dreiköͤnig. Krämermkte . : mont .
n Faſtnacht , nach Lätare , den 13.
mai , an Vitus , an Laur . , d.3. Okt.

Elzach im Schwarzw . , Vh⸗ u Krä⸗
merm. : 1. den 24. Febt . , 2. den 23.
Apr. , 3. den 24. Juni , 4. den 6.
Sept . , 5. den 28. Okt. , fällt einer
auf einen ſamſt . od. ſonnt . , ſo iſt
der Markt montags darauf .

Emmendingen hält Vh. ⸗ u. Krä⸗
mermkt , dienſten Reminiſe . , dienſt .
n. Eraudi , dienſt . n. Sim . u. Jud . ,
fällt er aber auf Allerheil . , ſo iſt er
den Tag darauf ; dienſt . n. Nicolai .

Empfingen , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. donnerſt . v. Mac . Verk. , 2. don⸗
nerſt n. Kilian , 3. donnerſt . vor
Michgeli , 4. donnerſt . n. Andr .

Endingen , Vieb⸗ u. Krämermkt . :
dienſt . an od. nach 1. Matthias , 2.
Barthol . 3. Ottmar .

Engen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. , 2. ,
3. an den 1. donnerſtagen in der
Faſten , 4. donnerſt . v. Himmelf .
Chriſti , 5. mont . v. Mar . Geb . ,
6. mont . n. Martini .—Beſondere
Viehm . : 1. am mont . n. dem Palm⸗
ſonnt . 2. an Mar. Heimſ. , u. wenn
Heimſ . auf einen ſonnt . fällt , am
mont . darauf , 3. am ſten mont .
im Aug. , 4. am 2ten mont . im Okt. ,
5. an St . Jobannist . im Dezbr .

Enzberg , dienſt . vor Martini .
Enzweihingen , Vieh⸗ , Krämer⸗

u. Flachsmkte : 3. Febr . , 24. Nov .
Eppingen , 1. am ꝛten mont . im

märz , 2. Lten mittw . im mai , fällt

auf dieſe Tage ein Feiertag , ſo ſind
ſie Tags darauf : 3. an Barthol . ,
fällt Barthol . auf einen ſamſt . od.
ſonnt , ſo iſt der Markt am mont .
darau . f . 4. mont . vor Sim . u. zud .
Viehm . : 1. Mont . v. Petri Stuhlf
2. Mont . vor Urban . 3. Donnerſt .
v. Egidi . 4. miitw . nach d. 1. Adv.

Erlenbach , den 3. Januar .
Erſingen , dienft . n. Phil . u. Jak . ,

donnerſt . n. Martini .
Erzingen im Kleagau , Jahr⸗ u.

Viebmite . , am Matthiastag , am
Oſterdienſt . , am Mattbäust . , am
Kalha rinent . Fällt einer vieſer Tage
auf einen ſonnt . , ſo wird der markt
am darauf folgenden mont . gehlt .

Eſchau , am 19. mai , am Pfingſt⸗
dienſt . , den 8. Sept . , den 9. Dez .

Ettenheim im Breisgau , Vh. ⸗ u.
Krämermkt . : am mittwoch an oder
nach Agatho , Medardus , Barthol .
und Martini . — Beſondere Vieh⸗
märkte . : am 3. mitiwoch im April .

Ettenheimmünſter , 1. den 1.
mai , 2. an Matth .

Ettlingen , bält Vieh⸗u. Krämerm .
den 1. anf Matth . in der Faſten , 2.x

auf Jak . , 3. auf Mart . , 4. auf
Thom . ; fallen nun die 3 erſten auf
einen freit . , ſamſt. ſonnt . od. mont . /

ſo wird der Markt vendienſt . dar⸗
auf gedalten ; fallt aber Thomas
auf e' nen freit . , ſamſt , ſonnt . od.
mont . , ſo wird der Markt den dienſt .
zuvor gehalten . Den Zten mont .
jeden Monats wird Vickm . gebalt ,
in den Monaten aber , in welchen
die Aobigen Krämerm . fallen , wird
kein Monatsm . ſondern der Viebm
den Tag vor dem Kräuterm abge⸗
balten . Fällt ouf den zten mont
eines Monats ein ßelertag , ſo wird
der Monatsmarkt den Werktag
darauf gehalten . Jeden mittwoch
iſt Schweinsmarkt .

Eubigheim , mont . n. Lichtmeß .
aaf Bartholomä .
ebringen , 1. mont . v Lichtmeß ,
2. mont . n. Cantate , 3. Ulrici , 4.

Michaeli , 5. Nicolat .
Feldkirch , den 1. auf Johanni , 2.

auf Michaelt , 3. auf Thomas .
Feldrennach , hält Vieh⸗ u. Krä⸗

mermkte . : 12. Febr . , 16. märz ,
13. Juli u. 16. Sert . Fällt aber
einer dieſer Tage auf einen ſamſt . ,
ſonnt . od. Feſttag , ſo wird der markt
donnerſt . vorher gehalten .

Feierthaien , den 18. Aug.
Fiſchbach , den 6. Jan .
Fiſchingen , 6. Febr .
Forchheim , Viehm . : dienſt . vor

Palmſonnt . , dienſt . n. der Pfingft⸗
woche , Dienſtag nach Laurentii ,
Dienſtag vor Sallus .

Frankfurt a. M. bält Meſſen : die
ite am Oſterdienſt , die 2te auf
Mar . Geb . Fällt Mar . Geb . au '
ſonnt . , mont . , dienſt . od. mittw . ,
ſo fängt ſie montags in dieſer Wo⸗
che an; fällt es aber auf donnerſt . ,
freit . od. ſamſt . , ſo geht ſie mon⸗
tags darnach an.

Freudenberg , am Oſterdienſt . ,
an Mar Geb. , auf Andreas .

Freudenſtadt , Krm. ⸗ u, Viehm . :
Iten an Lichem , 2ten am . mai ,
Zien an Jakobi , Aten an Michngeli ;
fallt einer der genannien Tage auf
einen ſont . , ſo iſt er dienſt . bernach .

Freiburg i. Breisg . hält Meß. ite
auf mont . bis inel ſamſt . n. dem
3. ſonnt . n. Oſtern , 2te auf den
mont . bis inel , ſamſt n. dem 2ten
ſonnt . im Novbr .

Friedrichstbal , Vieh⸗ u. Krim. :
dienſt . v. Chriſti dimmelf . , den 2.
dienſt . im Oktbr .

Frieſenbeim , Jahrm . : mittw . in
der 2. Woche vor der Faftn . und
Mittwoch vor Balli .

Friolzbeim , Krämer⸗u . Viebm . :
1. den 24. Febr . , 2. Pfingſtmontg .

Furtwangen auf dem Schwarz⸗
wald , Viehm . : iten am 2. mittw .
im mat , Aten Viey⸗ u. Krämerm . :
am mittw .v. Jobanni , Zten Vhm.
am 1. mittw . im Sept . , Aten Vieh⸗
u. Krämerm . auf den 4. Dezbr . ;

fällt auf die drei erßen Tage ein
Fetertag , ſo iſt der Markt am don⸗
nerſt . darnach .

Fürth bei Heppenheim , an Lichtmeß.

53˙666h au , den 3. u. 4. mai, den
24. Sept .

Geiſingen , Vieh⸗ u. Krämerm : : 1.
dienſt . n. Lätare , 2. dienſt . in der
Woche v. Pfinaſt . , 3. dienſt nach
St . Jakobt , 4. dienſt . n. Allerſeel .

Gemmingen , auf Jakobi .
Geitzlingen an der Steig , dienſt .

n. Invoc . , dienſt . n. Reminiſcere ,
dienſt . n. Oculi

Gengenbach , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. mittw . v. Georgt , 2. mittwoch
vor Martini .

Gernsbach , Krämerm . : iten am
2. mont . v. Oſtern , 2ten am l .
mont . v. Pfingſten , Zten Bartho⸗
lomäus ; faällt jedoch dieſer Tag
auf ſonnt . , ſo wird der Markt am
mont . vorher gehalten , 4. Chriſt⸗
kind⸗Markt am mont . v. Weibnach⸗
ten . Viehmkte . : 1. dienſt , v. Petrt⸗
Stuhlfeier , 2. donnerſt v. Chriſti
Himmelf . , ſallt ab. dieſer donnerſt .
in den Apr. , ſo wird der Markt am

erſten dienſt . im mai abgehalt . ; 3.

dienſt . v. Bartbolomä , 4. dienſt . v.
Martini . Sodann am erſten don⸗
nerfl . in den Monaten Jan . , märz ,
April , Junt , Juli , Sept . , Oktbr .
u. Dezbr . ; ſollte auf einen derſel⸗
ben ein Feiert . ſein , ſo wird der

Markt am dienſt . darnach gebal .
Giengen , 1 mai , 29. Juni, 3l . Okt .
Glatt am Neckar , Vh⸗ u. Krmrm . :

1. dienſt . n. Friedrichst . im märz ,
2 dienſt . v. Sim . u. Judä . Fallt
Sim . u. Jud . auf einen donnerſt . ,
ſo iſt der markt am dienſt . darauf .

Gmünd , 14 Tage nach Faſtnacht ,
dienſtag in der Johannniswoche ,
dienſt . in der Urſulawoche , dienſt .
in der Luciawoche .

Gochsheim , Krämer⸗ u. Viehmkte :
1. mont . v. Joſephus⸗Viehm . , Tags
darauf Krmerm . ; 2. auf Johanni
Krämermarkt und den Tag zuvor
Viehmarkt ; wenn aber Joh . auf
Samft . od. Sonnt . fällt , ſo wird

der Viehm . auf d. Montag and der
Krämrm . auf den Dienſtag , wenn
aber Joh. Montags fällt , der Vieh⸗
u. Krämermarkt zugleich gehalten .
3. Andreas , Krämerm . , den Tag

zuvor Viehm . Fällt Andreas auf
ſamſt , ſonnt . od. mont . , ſo wird
der Viehm . mont . vorher und den

Tag darauf der Krämerm . abgeh .
Sondelsheim , Viebm . , mittw .

v. Georgi , den 1. dienſt . im Juli .
Götzingen , am 20 . Okt. , fällt die⸗

ſer Tag auf ſonn⸗ od. Feiert . , ſo

ſoll der Markt Ta js darauf gehal⸗
ten werden , ausgenommen ſamft . ,
wo er dann den folgenden montag

ſtattfinden ſoll .
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Graben , dienſt . n. Katharina , dien⸗
ſtag v. itfaſten .

Grafenbau ſen im Schwarzwald ,
Jabr⸗ u. Viehm . 1. den 23. Apr. ,
2. donnerſteun Frobnleichn . , 3. den
6. Ott . Fällt der erße u. letzte auf
einen ſonnt . od. Feiert . , ſo iſt der
Markt Tags darauf .

Grietzeen imKleggau , Jahr⸗ u. Vhm.
1. am 3. märz, d. i . an Kunigundät . ,
2. den 10. Aug. , nämlich an Lau⸗
rentii , 3. den 28. Okt . , d. i. an Sim .
u. Jud . , 4. den 28. Dez. , d. i ant
unſchuld . Kindl . Tag . Fällt einer
der Tage auf einen ſonnt , ſo wird
der Markt am darauf folgenden

mont . gehalt . Viehm . : am 1. don⸗

nerſtag im Januar , Febr . , April ,
Mai , Juni , Juli , Sept . u. Novbr .

Grombach , Sornt . v. Pfingſten .
Grötzingen bei Durlach , dienſt .

n. Fab . Sebaft . , dienſt . n. Georgii
dienſt . vor Marttni .

Groſſelfingen , donnerſt . n. Pfing⸗
ften , mont . n. Mart .

Groß⸗Gartach , am Oſtermont . ,
mont . n. Laurentii .

Groß⸗Ingersheim , 1. Mar .
Verkündig . , 2. dienſt . n. Mar. Geb.

Groß⸗Laufenburg Jahr⸗ und
Viehmkte : 1. am 2. donnerſt im
Febr , 2. Oſterdienſt . , 3. Pfingſt⸗
dienſt . , 4. mont v. Barthol . , 5.
an Mich . , 6. an Sim . u. Jud . Fal⸗
len die 2 letzten auf einen Freitag ,
ſamſt . od. ſonnt . , ſo werden ſie an
dem darauf folg . mont . gebalten .

Güglingen , 1. dienſt . v. Palmt . ,
2. den 18. Aug .

Gundelsheim 1. Georgi , 2. Ja⸗
koh. , 3. ſonnt . n. Mich . , 4. 18. Nov.

Gutenberg , 1 . Urban , 2. donnerſt .
vor Michaeli .

aigerloch , 1. mont nach Licht⸗
meß , 2. montag vor Himmelf ,

3. an Matth . , 4. an Nikol .
Haiterbach , dienſt . n Matth .
Harmersbach das Thal , l. ſonnt .

v. Mar . Geb . , 2. auf Galli .

Haslach im Kinzigerthal , Vieh⸗
u. Krämerm . : 1. den 1ſten mont .
in der Faſten , 2. mont . n. Phil . u.
Jakobi , 3. mont . n. Petr . u. Pavul ,
4. mont . n. Mich . 5 mont . n. Mart .

Haßmersbeim an Neck. , Kräm . :
1. am iſten donnerſt . im Mat , 2.
am donnerſt . n Mar . Himmelf . ,
3, donnerſt . u. Mar . Opferg .

Hauſach im Kinzigthal , 1. dienſt .
n. 3 Kön. , 2. dienſt n. Sim .u. Jud . ,
3. dienſt . n. Nikolai .

Hayingen , 1 . donnerſt . n. Lätare ,
2. donnerſt . n. Vitt , 3. an Jakobi ,

4. donnerſt . n. 1 Erh . , 5. donnerſt .
n. Mart . , 6. donnerſt vor Weihn .

Hechingen , 1. mont . v. Georgi , 2.
mont . v. Jak . , 3. mont . n. Mich . ,
4. mont . in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg ,2 Meſſen : 1 . den ten
mont . an od n. dem 15. Mai , d

Tage dauernd 2. den ſten mont .
an od. n. dem 15. Okt, 14 Toge
dauernd . Viehmkte . 1. den etzten
mittw . im Febr . , 2. letzten mittw .
im April 3. letzten mittw . im Aug. ,
4 den 2ten mittw im Okt. Fruchtm .
ſeden dienſt . , iſt dieſer ein Feiertag ,
Mittwochs .

Heidelsheim b. Beuchſal 1. Don⸗
nerſt v. Matth Viehm . , 2. am 1.
Donnerſt . imMat Kram⸗u Viebm .
3. am Michaelistag , ſo er Montags
fällt , andernfalls mont vor Mich .

4 Donnerſtag v. Allerheil . Viehm .
Heidenbeim , 1 Phil . Jak. , 2. Jak. ,

3. Matth . , 4. Andreas
Heilbronn , Viebm : dienſt . v. Pe⸗

tri Stuhlfeier , dienſt . vor Urban ,
mittw . vor Egidi , dienſt . u. dem m.
Advent . Meſſen : an Phil . Jakobi ,
Laurentt u. Allerheiligen . Wollen⸗
markt : 30. Juni , dauert 4 Tage .

Heimbach , Mont . n. Gollus .
Heimsheim bei Leonberg , Roß⸗,

Vieh⸗ u. Krämerm . : an Faſtnacht ,
an Phil . u. Jakobi .

Hetiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . : Mar . Verkündigung .

Heitersheim im Breisgau , 1.
mont . n. Barthol . 2. den 6. Dez .

Helmſtadt , Jahrmärkte , der 1.
am dritten mittwoch im Auguſt
und der 2. am vierten Dienſtag
im Oktober .

Heppenheim Ptr . Kettf . , n. Andr .
Herbolsheim , 1. dienſt . n. Oſtern ,

2. dienſt . n. Pfingſten , 3, 28. Okt.
Herrenalb ( Kloſter ) , 1 . dienſt . n.

Quaſimod . , 2. 8. Okt .
Herrenberg , Faſmachtdienſtag ,

dienſt . v. Pfingſt . , dienſt . n Barth .
Heubach , 1. mittwoch v. Pfingſten ,

2. mont . vor oder an Michaeli .
Hilsbach bei Sinsheim , 1. dienſt .

n. dem weißen Sonnt . , 2. mont . n.
Peter u. Paul , 3. mont . n. M. Geb .

Höhenhaslach , Phil . u. Jakobi .
Hobenſtaufſen , 1. Matthias 2.

Dienſt . u. Mittw . vor Matthäus .
Horb , Kr . u. Viehm . : 18. Feb. , 24.

märz , 12. mai , 13. Okt , 11. Nov.
Hördtenbei Gernsbach Vieh und

Kräm : auf Oſterdienſt , dienſt . v.
Joh . d. Täuf . , auf Michaeli ; fallt
aberMich auf einen ſonnt . , ſo wird
er folgenden dienſt . gehalten .

Hornderg , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. Joſephstag ( 19 . März ) , fäll
dieſer Tag auf einen ſamſt . oder
ſonnt . , ſo wird der Markt am mont .
darauf gehalten . — 2. an Peter u.
Paul , fällt aber dieſer Tag auf ei⸗
nen ſamſt . od. ſonnt . , ſo iſt der markt
am Johannist . vorher , 3. mont . n.
Bartholomä , fällt aber Barthol .
auf den nont . , ſo iſt der Markt 8
Tage hernach , 4. donnerſt . n. Mar⸗

tini , 5. am unſchuld . Kindl . Tag ,
fallt er am Samſtag oder Sonn⸗
tag , ſo iſt er Montaas darnach .

Hüfingen , 1. Oſterdienſtag , 2.
Pfingftdtenſt . , 3. auf 1 Erh . , 4.
auf Galli , 5. dienſt . v. Nikol .

Hüngbeirm , am mont . n. Jubilate ,
Krämermarkt .

2 gſthauſen , am Oſtermontag ,
am Bartholomäi .

Ichenbeim , 1. miitw . n. Jubil, , 2.
mittwoch vor Allerheiligen .

Ilsfeld , dienſt . v. Pfingſten , an
Bartholomä .

Inneringen , 1. an f Erfind . , 2.
auf Jakobi , 3. an 1 Erh . , 4. an
Mar . Opferg .

g/ 1. am (. montag im
März , fällt aber der 1. März auf

einen Sonnt . od. mont . ſo wird der
Markt am 2. mont . abgehal . , 2 am

Pfingſtdienst , 3. am 1 Mont . n.

Bartholmä , fällt aber Bartbol auf
einen Sonnt . , ſo iſt der Markt am
2ien Montag nach Bartholomä⸗

Kandern , 1. dienft . n. Lätare , 2.

Katharina ; fällt Kathar . aber auf
einen Freitag , Samſtag od. Sonn⸗

tag , ſo iſt der Markt Dienſtags
darauf . Viehmärkte : Zten Montag
jeden Monais ; fällt dieſer Tag auf
einen Feiertag , iſt er Tags darauf .

Kehl , Stadt , Krämer⸗ u. Viehm . :
1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtmont . , 3.
am jten dienſt im Okt. , 4 am 2ten
dienſt . n. Martini .

Kenzingen in Breisgau , Krämer⸗
u. Viehm . : 1. auf dienſt . n. Ge⸗
orgi , 2, auf dienff . n. Laurentius ,
fällt aber Laurent . ſelbſt auf einen
dienſt . , ſo iſt det Markt am näml .
Tag , 3. auf donnerſt . v. Nikolai .
Beſondere Viehm . : 1. am Zten don⸗
nerſt . im märz , 2. am5. donnerſt .
im mai , 3. am 3. donnerſt . im Okt .

Kippenheim b. Lahr , 1. auf mat⸗
thias , 2 auf Urſula ; fällt einer

ouf Freitag , Samſtag od. Sonn⸗

tag ſo iſt der Markt Mont . darauf .
Kirchberg , Pauli Bekehrge , Phil .

u. Jak . , Allerbeil
Kirchheim am Neckar , Oſtermont . ,

dienſt . an od. nach alt Egydi
Kirchbeim unter Teck , 9. märz ,

23. März , 1 Juni , 24. Juni , 2.
Nov . Vom 22. bis 25. Juni Wollm .

Klein⸗Gartach , dienſt .n. Lichtm . ,
dienſt . n. Trinitatis .

Klein⸗Lauffenburg , Vieh⸗ u.
Krämerm . : iten 12. märz , 2ten
22. Juli , Zien 25. Nov ; fällt ei⸗
ner auf einen ſonn⸗ od. Feiert . , ſo
iſt er den folgenden Tag .

Knittlingen , 2ten dienſt . im Feb⸗
Viebm . : dienſt . v. Mar . Verkünd .

Vieh⸗ u. Kramerm . : letzten dienſt .
im mai , Vieh⸗n . Krämerm : : dienſt .
an od. n. dem 15. Juli Vhm. , dienſt .
v. Barthol . Vieh⸗ u. Kramerm .



An Stm . u. Jud . Krämer⸗ , Hanf⸗
u. Viebm ; fällt aber Sim . u. Jud .

auf einen freit . , ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird der markt am dienſt . zuvor
abgebalten ; dienſt . vor Thomas
Viehmkt .

Kochendorf , auf Lichtm . u. Georgi ,
auf Kilian u. Tbomas .

Königsbach , Kraͤmerm. : montag
v. Pfingſt . , mont . v. Sim . u. Jud . ,
fällt letzterer auf einen monl , ſo
wird er den näml . Tag gehalten . —
Pferd⸗ u. Rindviehm ! : am 2ten
donnerſt . in den Monaten Febr . ,
Juli u. Sept .

Königshofen , 1. auf Georgti , 2.
ſonnt . n. matth . , 3. ſonnt . n. Barb .

Kork , hält Krämer⸗ u. Viehm . : auf
Sim .u. Jud . , wenn dies aber auf
einen ſonnt . fällt , den nächſten dien⸗
ſtag darauſ .

Krautheim . auf Andreas , Mar .
Magpal . , mont . vor Lichtmeß .

Krenzach , auf Johanni , fällter aber
auf freit . , ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt
er Montags darauf .

Krotziggen , t . den 3. Febr . , 2.
Kirchweihmont .

Külsheim , A. Tauberbiſchofsheim,
halt den 2ten dienſt . im märz , mai ,
Sept . u. Okt . einen Krämerm . , u.
den Lten mittw . im märz , April ,
mai , Juni , Seyt u. Okt . Viehm.
Fällt einer dieſer Tage auf einen
Fetertag , ſo iſt der markt Tagsdarauf .

Kupferzell , an Plilippi Jakobi ,
Andreas .

Kuppenheim bei Raſtatt , halt
Krämer⸗u . Viebm . : auf mont . v.
Gallustg . Fällt Gallus ſelbſt aufeinen mont . , ſo wird der markt
mont . zuvor gehalten .

Kürnbach , Amt Bretten , hält Vieh⸗
märkte : 1. Donnerſtag nach mat⸗
thias , 2. Donnerſtag vor Jakobt
und 3. Doanerſt . nach . Erhöhung .
adenburg , Viehm . : dienft . nach

Retri Stuhlf . , dienſt . n. Pankra⸗
tius , dienſt . n. Mar . Himmelf.

Lahr , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienft .in der letzten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . v. Bartholom. ,3 am1. vienſt . n. Allheil , 4. dienſt .in der letzt . ganzen Woche v.Weih⸗
nachten . Beſonderer Viehm . : am
iten dienſt . im Oktbr .

Laichingen auf derAlp, 1. Pfingſt⸗
mont . , 2. dienſt . n. Galli , 3. And.

Sambsheim , ſonnt . n. Egydi.
Langen au , Oſtermont . „Pfingſt⸗

mont . , Michaeli , Tags darauf je⸗
desmal Roß⸗u. Viehm. ; auf Thom .

Langenbeutin gen , Joh . Bapt .

auf Krämerm . ) 6. dienſt . n. Mar .
Empf . Jedesmal wird Schweins⸗
markt gehalten .

Langenkandel ,
Georgi u. Galli .

Langenſtein bach, der tſte Viehm.
am Zten dongerſt . im mäcz , der
2te Vieh⸗ u. Krämerm : : dienſt . v.
Pfingſten , der Zte Viehm . am Zten
donnerſt . im Juli , der Ate Vieh⸗
u. Krämerm dieaſt . v. Sim . u. Ind .

Laudenbach hält Viehm . : dienft .
n. Anaſtaſia , dienſt . n. Gallus ,
den Tag darauf Krämerm . ; fallt
Anaſt . u. Gallus auf dienſt . , ſo iſt
der markt 8 Tage darauf .

Laufen , Stadt , 1. mich , 2. Thom .
Laufen , das Dorf , 18. mai .
Laumersheim , den erſten ſonnt .

n. Barthol .
Leimen , Vieh⸗ u. Krämerm . : dienſt .

u. mittwoch vor Georgi .
Leinſtetten , 1. Mar . Verkünd . , 2.

Pfingſtmont . , 3. Jak . , 4. Sim u. J .
Leipzig , Meſſe : 1. Neufahr , 2.

Jubil . , 3. ſonnt . n. Mich.
Lenzkirch , 1. am mont . n. dem er⸗

ſten ſonnt . i. d. Faft . , 2. Oſterdtenft . ,
3. Eulogii , den 25 . Juni ; fällt aber
Eulogii auf fonnt . , ſo wird demarkt
am ſolgenden dienſt . gehalt . , 4.
dienſt . an oder n. Michaeli .

Leonberg , 1. dienſt v. Lichtmeß ,
Roßm . : Tags darauf Vieh⸗ und
Krämerm . “ 2. donnerſt . n. Pankra⸗
tius , Vich⸗ u. Krämerm : 3. den
Tag n. Michaeli , Roß⸗ Vieh⸗u ,
Krämerm . : Mittw . n. Aller Seel .
Vieh⸗ u. Krämerm .

Lichten au in der Markgrafſchaft:1. am iten donnerſt . im mai , 2.
am donnerſt . v. michaelis , 3. am2ten donnerſt . im Dez .z. Fällt aber
einer dieſer märkte auf einen chriſt .od. jüdiſchen Feiert . , ſo wird er
donnerſtags vorher gehalten.Lie benzell , Vieh⸗, Flachs⸗ u. Krä⸗
merm . : donnerſt . n. Lichtm . , dienſt .n. Oculi , an Joh . d. Täuf , dienſt .an oder nach Lukas , donnerſt . n.martini .

Limbach , t . am 16. Juli , 2. am
28. Ottbr . Fäll einer dieſer Tageauf einen Sonn⸗ od. Feiertag , ſo
wird der markt am nächſten Tag

darauf gehalten .
Lind au, den iten ſreitag im mai ,

den iten freit . im Novbr .
Lipptingen , Vieh⸗ u. Kraäͤmerm. :

1. am mont . n Lätare 2. am iten
vonnerſt . im Juni , 3. am mont . n.

Mar . Geb. , 4. donnerſt . v. martini .
Loffenau , dienſt . an od. nach dem

am Mitfaſtea ,

Langenbrücken , Vhm. : 1. dienſt .n. Lichtm, , 2. dienſt . an od. vor
Gregori , 3. dien . an od. vor Ge⸗orgi , 4. dienſt . n. Joh . d. Täuf . ,

1. märz , dienſt . v. od. an Gallus .
Löffingen , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1.

am ( . mai , 2. ant 21. Sept. , 3. am?8.
Dez . Fällt einer auf einen ſonnt. ,
ſo wird er am darauf ſolgenden5. mont . n. Mar. Geb. (dienſt . dar⸗ mont . abgehalten .

matthias u. mittwoch v. maliſll ,

Lorch , 1. mont . vor Pfingfen ,.
mont . n. 4 Erhöhung .

Lottſtetten im Klegau , Jahr⸗l
Viehm . : mont . n. Sebafſtiantmunt
n. 1 Erfind . , mont . n. Gallualg.

Ludwigsburg , Vh. ⸗ u. Krüman.
2ten dienſt . n. Lichtm . od .n dem
5. mai , dienſt . an od. nachllerhei⸗
ligen , jedesmal 5 Tage .

M blberg , 1. mont . nachnüfß,
2 . iten donnerſt . im Sept . ,Z.auf

Kath . Fällt Kath . auf einen ſonnt,
ſo iſt der markt mont . darauf ,

Magſtatt , Vh. ⸗ u Krämerm . don⸗
nerſt . n. Jundiea , dienſt . n. Mat,
Heimſ . , dienſt . v. Allerheiligen ,

Mainz , mont . n. Lätare , mont. n.
Barthol , den Tag n. martini .

Malſch , 1. Tienſt . v. Joſ . , 2. Sim,
u. Jud . ; fällt aber Sim . Jud . auf
einen freit . , ſomſt . od. ſonnt . , ſo
wird er vienſt . vorber gehalten .

Malſch bei Wiesloch , dienſt . n. dem
Frohnleichnamstag .

Malterdingen , 5. Aug. , dienſt,
n. Katharina .

Mannheim , Meß : 1. am 1. mai,
2. michgelis . Viehmkte . : der len
dienſt in jed. monat , nur im Okt.
den dienſt . in der letzten Metzwoche .

Marbach , 1. Phil . Jat . 2. donnerſt .
od. freit . vor od. an alt martini ,
3. dienſt . n. margaretha . 1

Markdorf am Bodenſee , Krämer⸗
mkte . : 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche , 2. mont . n. Lätare , 3. mont .
n. Dreifaltigkeitsſonnt . , 4. mont .
in der matthäuswoche , 5. mont in
der Woche wo Eliſabeth Landgräfin
fallet . WennSebaſt. , matth . oder
Eliſab . auf einen ſonnt . fäͤllt, ſo
wird der markt am mont . darnach ,
fällt er aber auf einen mont . , am
Tage ſelbſt gehalten . Außer dieſen
iſt alle mont . durch das ganze Jahr
ein Viehm . , an welchem auch land⸗
wirthſch . Erzeugniſſe aller Art ein⸗
geführt u. verkauft werdendürfen.

Martgröningen , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . : Oſtermontag . Barthol .
eckesheim , 1. Mar . Verkünd . ,
2. Mar . Geburt . 3Meißenheim , auf matthäus , 1.
mat , 24. Aug. , 28. Oktbr .

Menzingen bei Bretten , Krämer⸗
mkt. : 1. Pfingſtdienſt . , 2. matth .
Viehm . : donnerſt . an od. vor 40

Ritter . 5Merchingen , Krämer⸗
4

Viehm. :
Pfingſtdienſt . u. mittwoch .

Mergentheim , mittw . n. Pfing⸗
ſteu , dienſt . v. alt Laurentii , mont . ,
dienſt . u. mittw . v. Egpdi , dienſt .
vor dem 23. Novbr .

Merklingen , Vieh⸗ u. Krämerm . :
Oſtermont . u. Mar . Geb . ; faͤllt

Lörrach , Krämerm . : mittwocht .

Viehm . : Zten donnerſt .jed. monall Wuae
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15 letzterer auf ſamſt . od. ſonnt . , den
f nächſten mont . darauf .

Mersburg am Bodenſee , mittw .
. vor martmi .

Miltenberg , Phil . Jak, Laurent .
michaelis , Nikolai .

Mingolsheim bei Bruchſal, Vhm.
19. Sept. , 2. Faſtnachtmont . Krä⸗
merm . 1. den 20. Sept . , 2. dienſt .
n. Sebaſtian .

Möbringen , Vieh⸗ u. Krämerm : :
mont . v. Palmſonnt . , 2. Vieh⸗ u.
Schafmarkt : am erſten mont . im
monat mai . Sodann folgende Krä⸗
mer⸗ Schaf⸗ u. Viehm . : 3. mont .
v. Joh . Bapt . Tag , 4. mont . vor

Jak . , 5. mont . n. Bartholomä , 6.
mont . n. michaeli , 7. mont .v. Sim .

u. Jud . , 8. mont . v. Kathar . und
Konradi .

Mönchweiler , Vieh⸗u . Krämerm. :
1. mont . v. Latare , 2. dienſt . n.

Heiligdreifaltigk . , 3 1ten donnerſt .
im Juli , 4. am 6. Sept .

Mößkirch , 1. mont . n. Oculi , 2.

Pfingſtdienſt . , 3. an margar . , 4.
an Sim . u. Jud . , 5. an Lucia .

Mosbach , Kramerm . : 1. Faſtnacht⸗
mont . , 2. Oſterdienſt . ,3 .Joh Bapt . ;
fällt jedoch dieſer Tag auf ſamſt .
od. ſonnt . , ſo wird der Krämer⸗
u. Leinentuchm . am folgend . mont .

gehalten ; 4. mont . n. Mar . Geb . ,
5. donnerſt . v. martini . Geſpinn⸗
ſelm . : letzten mittwoch im Novbr .
Viehm . : 1. dienſt . n. Mar . Lichtm . ,
2. letzten donnerſt . im Febr . ,3. den
Zten dienſt . im märz , 4. den 2ten
dienſt . im mai , 5. letzten dienſt . im

Okt. , 6. den Zten dienſt . im Nov. ,
od. falls auf einen dieſer Tage ein

Feiert . fallen ſollte , Tags vorber .

Mudau , 1. auf Joſephi , 2. auf Lau⸗
renti , 3. auf michaeli . Fällt einer
dieſer Tage auf einen Sonn⸗ oder

Fetertag , ſo wird der markt am

nächſten Tag darauf gehalten .
Muggenſturm , Krämer⸗ u. Vieh⸗

markt auf Margaretha .
Mühlburg , 1. 2ten donnerſt . im

im märz , 2. Aten donnerſt . im

Aug. , 3. Aten donnerſt .im Nov .

Müllheim , 1. d. 12. mai , u. wenn
dieſer nicht auf einen dienſt . fällt ,
wird er dienſt . hernach gehalten ,
2. i1ten donnerſt . im Nov . Viehm . :
iten freit . in den Monaten Febr . ,
märz , April , Juni , Juli , Aug. ,
Sept . , Okt . u. an den Jahrmarkts⸗
tagen im mai u. Noobr .

München , Heil 3 König , Jakobi .
Münchingen , Matthäus .
Münſter , im Baſelbiet , 17. Juli .
Münzesheim , 1. mai , Sim .u. J .

Münzingen , Allerſeelen .
1. Pfingſtdienſtag ,

2. mont . nach Rochus .
Neckargmünd , 1. mont . v. Faſt⸗

nacht , 2. auf Joh . Bapt . , 3. auf

Katharina ; fällt aber Joh . Bapt .
u. Kath auf einen ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird der Markt am nächſt . mon⸗

tag darauf gehalten . Viehm . : 1.

letzten dienſt . im Febr . , 2. letzten
dienſt . im April , 3. dienſt . v. mich.

Neckargerach , 1. dienſt . n. Can⸗
tate , 2. dienſt . nach dem auf mich.
folgenden ſonnt .

Neckarſulm , mont . n. Lichtm. ,letz⸗
ten mont . im April , mont . n. Lau⸗
rentii , an martini ; fällt martini
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
Markt mont darauf .

Neckarhauſen , Viehm . : dienſt .
n. Georgi , dienſt . n. martini .

Neud enau , 1. Pfingſtdienſt . , 2.

matthäus , 3. Andreas . Fällt einer
der beiden letzten auf einen Sonn⸗
od. Feiertag , ſo wird der Markt
am nächſten Tag darauf gehalten .

Neuenburg am Rhein , Krämer⸗
u. Viehm . : 1. am 25. April , 2.
16. Seyt .

Neuenbürg hält Viehm . : letzten
mont. im Jan , letzten mont . im
mai . letzten mont . im Juli letzten
mont . im Sept . Krämermkte . : don⸗
nerſt . n. matthias , donnerſt . vor
Pfingſten , donnerſt .n. Egydi , don⸗
nerſt . n. Andreas .

Neuenſtein , Mar . Verkündigung .
Neuhauſen . Vieh⸗, Pferde⸗ und

Schweinem ſe am dritt . Donnerſt⸗
im Februar , im Jini und Septbr .

Neuhauſen auf den Fildern , 1.
mai , 29. Juni , 28. Okt .

Neuſtadt bei Biſchen , 1. donnerſt .
n. Pfinaſten , 2. donnerſt . n. mart .

Neuſtadt a. d. Schwarzw . , Vieh⸗
u. Krämerm . : 1. St . Sebaſtianus⸗
tag d. 20. Jan . , 2. mont. n. Lätare ,
3. mont . v. Pfingſten , 4. mont . n.
Jak . , 5. Sim .u. Jud . ; fällt aber
dteſer Tag u. d. St . Sebaſtt . auf
freit . , ſamſt . od. ſonnt . wird ſol⸗
cher nächſten mont . darauf gehalt .
Sodann im Monat April , Juni ,
Aug. , Sept . , Nov. , jedesmal am
2ten Dienſt . Viehmkt .

Nördlingen , Meß , 1 . d. 1. ſonnt .
n. Oſtern , 2. 14 Tag n. Pfingſten .

Nürtingen , 1. Lichtm. , 2. Bar⸗
tholomaͤ, 3. dienſt . n. Gallus .

Nußloch , Hanf⸗ u. Krämerm . : 1.
mont . v. d. lten Adventsſonnt . ,
wenn auf dieſen mont . od. ſonnt .

Katharina fällt , am mont . zuvor ,
2. Pfingſtdienſt . Krämerm .

Sbtnge 1. dienſt. nach Re⸗
miniſc . 2. dienſt . an od. n. Egydi .

Oberkirch , 1. Phil .u. Jak . , 2. auf
Laurenti 3. auf Nikolai , fällt aber
einer dieſer Tage auf freit . , ſamſt .
od. ſonnt . , ſo iſt der markt mittw .

zuvor . Dann den tten Viehm . don⸗
nerſt . in der Mittelfaſten , d. i. don⸗
nerſt . n. Oculi , der 2te donnerſt .
nach michaeli .

Oberlenningen , dienſt . v. Mar⸗
Verk. , dienſt . v. Mar . Geb .

Oberndorf a. Neckar , Vieh⸗ u .
Krämerm . : 1. Georgi , 2. Phil .
Jak . , 3. 20. Juli , 4. Barthol . , 5.
michaeli , 6. martini . Fallen der
1. , 2. u. 6. auf einen ſonnt . u. der
3. , 4. u. 5. auf einen ſamſt . oder
ſonnt . , ſo wird der markt am dar⸗
auf folgenden mont . abgehalten .

Oberriexingen , 1. Georgi , 2.
Andreas .

Obrigheim , 1. mont . n. Kiliani ,
2. mont . n. Allerheiligen .

Ochſenburg , letzten dienſt . im Apr. ,
letzten dienſt . im Oktbr .

Odenheim , 1. Septbr .
Oehringen , 1. mont . n. Invocav . ,

2. Oſtermont . , 3. Pfingſtmont . , 4.

Barthol . , 5. Simon Judä .
Oeſtringen , ( AmtBruchſal ) , dien⸗

ſtag n. Uirich im Julimonat .
Oktisheim . Vieh⸗, Roß⸗ u. Krä⸗

merm . : 1. Petti Stuhlf . , 2. erſten
dienſt . im Juli , 3. am 9. Oktbr .

Offenburg , 1. mont . u dienſt . n.
1Erf . , 2. mont . u. dienſt . n .1 Erh.

Offnadingeni . Breisgau, 1. Oſter⸗
dienſt . , 2. Heil . 1 Tag ( 14. Sept . )

Olnhauſen , 1. mont . v. Lichtmeß ,
2 . mont . v. Phil . Jak . , 3. dienſt .

n. Barthol .
Oppenau , 1. Joh . Bapt. , 2. Barth .
Oppenheim , 1. dienſt . n. Fabian

Seb . , 2. den 19. Juli .
O ſterburken , Krämerm . 1. mon⸗

tag nach Kilian , 2. am Gallustag ,
fällt aber dieſer auf Freit . Samſt. od.
Sonnt . , ſo iſt d. markt montag dar⸗
auf , 3. am mont . n. Mariä Empfg .

Pfieß ag
hemeuſe

2 1. don⸗
nerſt . nachRemeniſc . , 2. donnerſt .

nach Joh . , 3. donnerſt . n. wichaeli .
Pfeffelbach , 1. Pet. Paul, 2. Andr .
Pforzhein , hält Viehm . jedesmal

erſten mont . in jedem monat . ; fällt
aber ein Feſt auf einen

—.ſo wird der Viehm . ſodann dienſt .
darauf gehalt . Krämerm . : der 1te ,
2te u. Ate ſind dienſt . u. mittw . 8

Tage n. den Viehmktn . im märz ,
Juni u. Dez . , der zZte aber dienſt .
u. mittw . vor dem Viehm . im Okt .

Pfullendorf , 1. mont . n. Remi⸗
niſc . , 2. mont . n. Phil . Jak . , 3.
mont . n. Barthol . , 4. mont . n. Gal⸗
lus , 5. mont . n. Nikolai .

Philippsburg , 1. dienſt . v. der
Kreutzwoche , 2. dienſt . v. Sim . u.
Jud . ; fällt auf einen dieſer Tage
ein Feiertag , ſo iſt der markt am
folgenden Tag .

Plieningen , (. matthtas , 2. dienſt .
v. Gallus .

R⸗ dolfszell , Jahrm . : mittwoch
vor Lätare , mittw . v. Pfingſten ,

mittwoch vor Barthol . , mittwoch v.
martini . Viehm . : Alle mont . vom
Anfange April bis Ende Sept . , u.



zwar in fed monat am iten mittw .
Sollie aber an dieſem Tage , was
auch v. den Jahrmärtten gilt , ein
Fe ert . ſein , ſo wird am deenſt . , u
wenn auch dieſer ein Feiert . ſein
ſollte , am darauf folgend . donnerſt .
der markt gehalten werden .

Rangendingen , 1. mont . vor
Pfingſten , 2. mont . v. Galli .

Raſtatt , Krämermkte : 1. mont . an
oder n. Georgi , 2. mont . n. Bar⸗
thol . Viehmkte : der 1. u. 2. feweels
den Tag n. d. Krämerm . , der 3.
auf Katharinat . ; ſollte dieſer auf
einen ſamſt . oder ſonnt . fallen , ſo
iſt der markt mont . darauf .

Ravensburg , an Vitus , 1 Er⸗

höhung , martini .
Reichenbach ( Kloſter ) , 1. 14 Tag

n. Oſterdienſt . 2. mauritius
Renchen , 1. mont . n. Lätare , 2.

mont . n. Gallus .
Reutlingen halt Vieh⸗ u. Krä⸗

merm . : dienſt . n. Reminiſe . , dienſt .
v. Sim . u. Jud , mar . Empfängniß ,
den 10. mai u. 15. Sept . Roß⸗ u.
Viehm u. am letzten Schafmkt .

Rheinſelden , mittw . v. Lichtmeß ,
2. tten mittw . des maimonats , 3.
mittw . n. Bartholomäus . , 4. Mitt⸗
woch vor martini .

Rheinau , Mittw . n. Oſtern , und
nach Matthäus .

Riechen , 1. Tag n. Lichtmeß , fällt
aber Lichtm. auf freit . , ſamſt . od.
ſonnt . , ſo wird der Markt am dar⸗
auf folgenden mont abgehalten , 2.
Andr . , fällt dieſer Tag auf ſamſt .
od. ſonnt . , ſo iſt der markt eben⸗
falls mont . bernach .

Riedlingen , 1. mont. v. Faſtnacht,
2. 8 Tage n. Oſtern , 3. mont . n.
Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Riegel , Vh⸗ u. Krmrm : : 1. dienſt .
n. Lichtm. , 2. dienſtag n. Pet . u.

Paul , 3. dienſt . an od. n. Michael .
Rottweil , 1 . donnerſt . v. Faſtnacht ,

2. Georgi , 3. mont . v. Pfngſten ,
4. Joh . Täuf . , 5. T Erhöhung , 6.
Lucas Ev.

Ru ſt bei Ettenheim , 1. d. 13. März,
2. d. 22. Juli od. Magdalenatag ,
3. Thomas .

Sas bach bei Achern , auf Kathar . ,
u. wenn Kath . auf freit . , ſamſt .

oder ſonnt . fällt , ſo iſt er jedesmal
mittwochs zuvoe ,

Schaffhauſen , 1 . d. 25. Jan . , 2.
d. 27. mai , 3. d. 25. Aug. , 4. d. 11.

bov.
Schenkenzell : 1. am 1. Mai , 2.

Barthol . , 3. Sim . u. Judä .
Schiltach , 1. mateh . im Febr . 2.

Pet . Paul d. 29. Juni , 3. Jakobi
d. 25. Juli , 4. matthäus d. 21.
Seyt . , 5. Andr. d 30. Nov . Sollte
einer dieſer Tage auf einen ſonnt .
fallen , ſo wird der markt den Tag
darauf gehalten .

Schliengen , mont . n. erſter Faſt⸗
nacht, mont. n Trinit . , monten .
Frohnfaſten im Sept . ,mont . an od.
nach Andceus .

Schonau , Oberamt Heidelberg ,
Krämerm . : (. mont . n. Oculi , 2.
lten mont im Okt, , 3. d. 18. Nov.
Viehm . : 1. d. ten mont. im märz ,
2. d. ten mont . im mai , 3. d 2ten
mont . im Juli , 4. d. Zten mont . im
Ottdr .

Schön au im Wieſenthal . Jahrm .
am . Mont nach Oſtern ; am Tag
nach Peter u. Paul , u. wenn dieer
auf einen Sonst . fällt , am darauf
folgenden Montag ; am letzt . Mont .
im Oktbr. Viehmärkte am 2. Don⸗
nerſt . jed Mis . , beiFetert . Freitag
darauf . Wochenm jeden Donnerſt .

Schopfheim , Krämerm . : dienſt .
vor Faftinacht , dienſt . n. Pfingſten ,
dienſt . nach michaelis , dienſt . vor
Lucia . Viehm . : am erſten Miit⸗
woch jeden Monats .

Schramberg , Vieh - u. Krämerm : :
1 mont . n. Lätare , 2. 2ten mont .
im mai , 3. Vitus , 4. Laurent . , 5.
2ten mont . im Okt. 6. Nikolai .
Fällt der 3. , 4. u. 6. auf einen
freit . , ſamſt . od. ſonnt . , ſo wird
der markt je am darauf folgenden
mont . abgehalten .

Schriesheim , Viehm . : 1 . d. 1ten
dienſt . im märz , 2. letzten dienſt .
im Juli , 3. letzten dienſt . im Aug. ,
4. letzten dienſt . im Okt. Die Krä⸗
merm. : bei dem 1. 2. u. J. werden
den Tag nach u. bei dem 3 den Tag
vor dem Viehm . : abgehalten .

Schwetzingen , Viehm : : 1. dienſt .
n . Joſ . , 2. dienſt . n. Joh . ,3. dienſt .

v. michael . Kämerm . : fedesmal die
zwei folgenden Tage n. dem Vhm.
Geſpinnſelm . : dienſt . n. martini .

Seckingen , 1. d. 6. märz , 2. d. 25.
April , J. an hweihmont . , 4. d.
30. Nov. Fallt der 1., 2. u. 4. auf
freit . , ſamſt . od. ſonnt . , ſo iſt der
markt den folgenden mont .

Seelbach , Oſterdienſt . , Pfingſt⸗
dienſtag , michaeli , Katharina .
Fällt einer dieſer zwei letzten Tage
auf einen ſonnt . , ſo wird der markt
den folgenden mont . gehalten .

Siegelsbach , 1. mont. n. dem iten
ſonnt . im mai , 2 . mont .n. dem iten
ſonnt . n. Bartholomä .

Sindelfingen , hält Viehmärkte
in den monaten Febr . , märz , Apr. ,
mai , Juni , Jult u. Nov . und die
Krämermkte mit denen im märz ,
Junt u. Nov . , je mittw . n. dem
Viehm . in Pforzheim ; ſodann im
Sept . am matthäifeiert . oder wenn
dieſer auf einen ſonnt . fällt , am fol⸗
genden mont . Pferde⸗ , Vieh⸗ u.
Krämerm . u. am 2ten Tag Schaf⸗
mkt. Fiele matth . auf einen ſamſt . ,
ſo wäre der Schafmarkt folgenden
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mont . Ferner im Nov. : Schafm .
am dienſt . n. dem Uracher Novem⸗
ber⸗Scharm . , der in Urach ledes⸗
mal donnerſt . n. Allerheiligen od.
wenn dieſes auf einen donnerſt .
fällt , an Allerheiligen ſelbſt aſt.

Sindolsheim , Jahrm . : an Pet.
u. Paul ; fällt dieſer Tag aber auf
einen ſonnt . , ſo iſt der markt den
darauf folgenden mont . ; ſodaan
mont . n. Sim . u. Jud .

Singen , Krämer⸗ u . Niehm . : l . am
iten mont . im Juni , 2. am don⸗
nerſt . n. Mar . Geb. , 3. mont. vor
martini . Fallt einer dieſer märkte
auf einen Feiert . , ſo wird er 8
Tage ſpäter gehalten .

Sinsheim , Krämerm . : 1. dienſt.
v. Joſ . , 2. mont . n. Mar . Hillf . ,
3. mont . v. martini , Viehm . : l.
dienſt . v. Faſtn . , 2. d. 2ten dienſt.
im mai , 3. dienſt .v. Egydi , 4. dienſt .
v. dem 1. Advent . Fruchtmärkte :
montags feder Woche . Fällt auf
dieſen Tag ein Feiert . , ſo wird der
markt am dienſt . abgehalten .

Solothurn , 1. den zten dienſt . im
Jan . , 2. d. lten dienſt . in der Fa⸗
ſten , 3. dienſt . n. ſonnt . Laͤtare, 4.
Oſterdienſt . , 5. dienſt . n. ſonnt .
Cantate , 6. Pfingſtdienſt . , 7. den
2ten dienſt . im Juli , 8. d. 2ten
dienſt . im Aug. , 9. d. Zten dienſt .
im Sept . , 10. dienſt . n. Gallus ,
11. d. 2ten dienſt . im Dezbr .

Stauffen , Stadt , 1. dienſt . in der
erſten Faſtenwoche , 2. dienſt . in der
Kreuzwoche , 3. an Jakobi . , 4.
martini ; fällt einer der zwei letz⸗
ten auf ſonnt . , ſo iſt der Markt
montags darauf .

St . Blaſien auf d. Schwarzwald ,
26. Juni , 14. Sept . Faͤllt einer
dieſer Tage auf einen ſonnt . , ſo iſt
der markt mont , darauf .

St . Georgen bei Villingen , Vieh⸗
u. Kramerm . : 1. dienſt . v. Palmt . ,
2. dienſt . v. Pet u. Paul , 3. den
5. mat , 4. d. 22. Aug. , 5. d. 11
Okt . Fällt einer der 1. 3. 4. oder
5. auf Freit . , Samſt . od. Sonnt . , ſo
iſt der Markt Dienſtag darauf .

St . Jörgen , auf Georgi .
St . Leon , Amts Philippsburg , am

Iten dienſt . n. Allerheiligen .
St . Mergen , mont . v. Fronleich⸗

nam , mont . v. Mar . Geb .
Stein am Rhein , 30. April .
Stein b. Pforzh . , Vieh⸗ u. Krä⸗

mermkte : 1. d. 2ten mont . n. Fa⸗
ſten , 2. d. tten Mont . n. Martini .

Steinbach , b. Bühl , 1. Vieh⸗ u.
Krämerm . mittw . n. Valent . , fällt
Valent . auf mittw . , ſo iſt der markt
am näml . T. , 2. Krämerm . mittw .
v. Palmſonnt . ; fällt auf dieſ . Tag
ein Feiert . , ſo iſt er Tags vorher ,
3. Krämerm . mittw . n. Jakobi , 4.
Vieh⸗ u. Krämerm . mittw . n. Kath .
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Steinheim an der Murr , an Licht⸗
meß, 4. Juni , matth .

Steinwenden , ltzt . Mai , 8. Sept .
Stetten amHeuchelber3,Joh Täuf .
Stetten am kalten Markt , Vieh⸗

u. Kramerm . : 1. dienſt . n. Joſephs⸗
tag , 2. am 2ten dienſt . im Juni ,
3. dienſt . v. Mar . Geb. , 4. dienſt .
v. martini .

Stettfeld bei Bruchſal , den zwei⸗
ten dienſt . n. Oſtern .

Stockach , Jahrmkte : donnerſt . v.
Georgi , a. Joh . , v. Gallus , vor
Mar . Opferung Viehm . jeden er⸗
ſten dienſt . im Monat .

Straßburz hält Meß , 1. Chriſt⸗
tag , 2. auf Johanni .

Strümpfeldrunn , 1. dienſt. n.
Rogate , 2. dienſt . n. Jakobi , 3.
dienſt . v. Sim . u. Jud . Fällt auf
einen dieſer Tage ein Feiert . , ſo
wird der markt am folgenden Tag
gehalten .

Stuttgart , mont . v. Urban , dienſt .
n. dem 3. Adv. Tuchmeſſe : mont .
an od. nach dem 21. Aug. , zugleich
aach Wollenmartt .

Stühlingen , Krämer⸗ u. Viehm . :
1. iten mont . n. 3 König , 2. mont .
v. Lätare , 3.

—— n. . . 4mont . n . Frohnleichn . , 5. mont . v.
Mont . n. Michael ,

7. Mont . v. Martini .
Sulz am Neckar , Roß⸗ , Vieh⸗ u.

Kraͤmerm . : 1. donnerſt . n, Friedr .
im märz , 2. Iten donnerſt .imJuni /
fallt auf dieſen Tag d. Fronleichnf . ,
ſo iſt der markt am freit . darauf . ,
3. donnerſt . n. Egydi , 4. donnerſt .
v. Sim . u. Jud . Vieh⸗ u. Krämerm .
5. donnerſt . v. Thom . Schafmkte :
1. letzten donnerſt . im märz , fällt
auf denſelben ein Feiert . , ſo iſt der
markt am Freit . hernach , fallt aber
der grüne donnerſt . darauf , ſo iſt
der markt mittw . vorher , 2. freit .
n. Egygi , 3. freit . v. Sim . u. Jud .

d. h. freit . n. dem Krämerm .
Sulzbach , a murr , donnerſt . in der

Woche n. Ulrich , donnerſt . n. Allerhl .
Sulzburg , 1. tten mont . im Juni ,

wenn dies aber der Pfingſtm . iſt ,
ſo wird der markt am daraaf fol⸗
genden dienſt . gehalten . 2. letzten
mont . im Oktbr .

egernau , Vieh⸗ u. Krämermekt :
1. am mittw . vor ſonnt . Lätare ,

2. Mittwoch n. Gallust .
Thann , im Elſaß , ꝛten mont . jed .

monats , mit Ausnahme des Juli ,
im welchem der markt am erſten
Tag dieſ . monats gehalten wird .

Thiengen bei Waldshut , Krämer⸗
u. Viebm . : 1. Blaſit . , 2. mont . n.
d. weißen ſonnt . , 3. dienſt . v. der
Pfingſtwoche , 4. Joh . Täuf . , 5.
Barthol . , 6. michaeli , 7. Andr .

Fallen der 1. , 4. , 5. , 6. u. 7. auf
einen ſonnt . , ſo wird der marit am
nächſten mont . darauf geha ten.

Ti fenbronn , Vieh⸗u . Kräm erm. :
2ten mont . im mai , Jak . , Sim . J .

Erkberg , 3. Febr . , 3. mai , 4.
Juli , 24. Aug . , 29. Sept . , 16.
Okt. , 25. Novdr . , 27. Dezbr .

Todtnau , 23. April , 24. Auguft .
Todtmoos , 2 . mai , 11 . Aug.
Trochtelfingen , 1. mont . n. Lä⸗

tare , 2. Pfingſtdienſt . , 3. matthäi ;
fallt aber maltyhäi auf einen ſonnt .
oder donnerſt . , ſo wird d. martt an
dem darauf folgend . mont . gehal . ,
4. mont . v. martini .

Tübingen , dienſt . n. Georgi , dien⸗
ſtag n. martini Vieb⸗ u. Kramerm . ,
10. Febr . u. 1. Juli Viehm .

TDuttlingen , dienſt . n. Jak . Phil . ,
dienſt . v. Galli , donnerft . n. mart .

eberlingen haält 4 Kramer⸗ u.
Viehm . u. zwar am mittw . n. Lä⸗

tare , mitiw . n. Barthol . , mittw .
n. Urſula , mit w. n. Nikolai . Fallt
einer der J letzten Tage aut den
mittw . , ſo iſt der martt am Tage
ſelbſt . Fällt aber auf einen der be⸗
ſagten mittwoche ein gebot . Feiert . ,
ſo iſt d. markt folgenden mittwoch .

Ulm bei Oberkirch 1. mont .v. Faſtn . ,
2. mont . n. matthäus .

Ulm , Jahrmarkt auf Vitus , Niko⸗
lai ; Frühlings Roß⸗ u. Viehm . :
1. dienſt . u. mittw . 14 Tage n. dem
Ellwanger markt , 2. dienſt . und
mittw . 8 Tage n. Faſtn . , 3. dienſt .
u. mittw . in der Vitiwoche , 4 dienſt .
u. mittw . n. der martiniwoche .

Unterachern , Oſterdienſt . , Pfingſt⸗
dienſtag⸗

Unter⸗Cappel bei Bühl in der
markgrafſch . , mittw . n. maith .

Unteröwisheim , dienſt . u. mitt⸗
woch v. Chriſt . Himlf . , an mart .

Urach , donnerſt . n. Reminiſcere , an
Jakobi , ſo ein Krämerm . allein ,
donnerſt . n. michaeli , donnerſt . an
oder n. Alleryeiligen .

Vozbingen a. d. Enz , Krämer⸗ ,
Vieh⸗ u. Roßm . : 1. dienſt . an od.

nach dem 8. marz , 2. dienſt . an od.
vor dem 1. mai , 3. dienſt . an oder
n. dem 8. Juli , 4. mittw . n. mar⸗
tini , zugleich auch Hanfm . Beſon⸗
dere Vieh - u. Roßm . : donnerſt . n.
dem tten ſonnt . im Septbr .

Villingen , Jahr⸗ u. Viehm . : 1.
Oſterdienſt . , 2. am 1. mai , 3. am
Pfingſtdienſt . , 4. an Jakobi d. 25.
Jult , 5. an mattbäus d. 21. Sept . ,
6. an Sim . u. Jud . d. 28. Okt . , 7.
an Thomast . d. 21. Dez. , 8. Vieh⸗
u. Frchtm . 2ten dienſt . im märz .

Vöhrenbach , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. donnerſt . n. Georgi , 2. mont .
n. Pet . u. Paul , 3. mont . auf den
Iten ſonnt . im Ott . oder Roſen⸗
kranzmont . , 4. mont . n. martini .

aibſtadt , 1. mont . v. Joſ . , 2.
Sont . v. Pfingſten , J. mont , vor

Mar . Geb. , 4. mont . n. martint :
füllt aher martini auf einen ſonnt.
ſo wird der markt am 2ten mont .
darauf gehalten .

Waldkirch , 1. Krämer⸗u .Viem. :
letzten donnerſt . im Febr . , 2. Krä⸗
merm . Pyil . Jak . , faͤllt dieſer Tag
auf einen ſonnt . , ſo iſt der markt
nächſten donnerſt . , 3. Krämer⸗ u.
Viehm . letzten donnerſt . im Juliund 4, letzten donnerſt im Nov .

Waldorf , mont . n. Gallt , wenn es
auf einen ſonnt . fallt , den zweitenmont . darauf .

Waloshut , Vieh⸗ u. Krämerm . :
5. Febr. , 26, märz , 3. April , 1.
mat , 25. Juli , 21 . Sept . , 16. Okt. ,7. Dezbr . , 28. Dezbr .

Walldürn , Oſterdienſt . 8 Tage n.
Frohnleichnam , 8 Tage n. dem obi⸗
gen Tag , an Sim . u. Jud .

Wehr , 1. donnerſt . v. Faſtnacht , 2.
iten donnerſt . im mai , 3. iten
donnerſt . n. Barthol . , 4. tten don⸗
nerſt . n. martini .

Weil die Stadt , Roß⸗, Vieh⸗ u.
Schweinm . : 1. 2ten mont. im Feb. ,

2. letzt. mont . im Juli , Roß⸗, Vo. ⸗
Schwein⸗ u. Krämerm . : 3. mont .
n. Latare , 4. mont . n. Quaſimod . ,
5. mont . n. Trinit . , 6. Barthol . ,
im Fall dieſer Tag auf einen ſonnt .
fällt , mont . darauf , 7. mont . n.
Gallus , 8. mont . vor Thomas .

Weing arten , bei Durlach , hält
Viehmärkte am letzten mittw . im
Febr . , im Mai und im O tb. , je⸗
desmal Donnerſt . darauf Krämer⸗
markt . Fallt einer dieſer markt⸗
tage auf einen Feiertag , ſo werden
beide märkt 8 Tag fruher abgebalt .

Weinheim , Viehm . : 1. dienſt . v.
Pet . Stuhlf . , 2. letzten dienſt . im
April , 3. letzten dienſt . im Juni ,
4. dienſt . n. mar . Geb . Krämerm . :
1. dienſt . n. Judica , 2. dienſt . v.
Chriſt . Himmelf . , 3. dienſt . v. mi⸗
chaeli , 4. dienſt . n. Allerheiligen ,
5. dienſt . n. Nikol . Tritt an ei⸗
nem der dienſt . ein Feiert . ein , ſo
wird der markt den folg . Tag geh.

Welſchingen , Kräm . ⸗ u. Viehm .
1. am Freit . v. Palmſont , 2. am .
Donnerst . im Junt , iſt dieſer aber
ein Feiertag , dann iſt der markt
am Freitag darauf .

Weyl , l. Georgi , 2. matth .
Wiernsheim , OAts . Maulbronn ,

Roß⸗ u. Viebm . : 1. donnerſt . n.
Oculi , 2. donnerſt . n. dem 17.
ſonnt . n, Trinit .

Wiesloch , 1. Oſterdienſt . , 2. Lau⸗
rent . , 10. Aug. , fällt ſolcher auf
mont . , ſo iſt der markt denſelben
Tag , fällt Laur . aber auf dienſt .
oder Mittwoch , ſo iſt der Markt am
Montag zuvor ; faͤllt Laurentius



aber auf freit . , ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo iſt der markt den darauf fol⸗
genden mont . , 3. d. 6. Dez . oder
Nikol . , fällt Nikol . auf ſonnt . , ſo
iſt d. markt mont . darauf .

Wildbad , Mar . Verkündig . , Ja⸗
kobi , Andreas .

Wildſtett , 2. dienſt . im Okt.
Wilferdingen hält Viehm : Zten

mont . im Febr . , 2. mont . imOkt .
u. dienſt . darauf jedesm . Krämerm .

Wimpfen am Berg , Pet . Stuhlf . ,
mittw . n. dem 1. maͤrz, Pfingſt⸗
dienſt . , Barthol . , mittw . n. Elifab .

Wimpfen im Thal , Pet . u. Paul . ,
welcher ? Tage dauert ; fällt aber
Pet . u . Paul auf ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird der markt den darauf fol⸗
genden mont . u. dienſt . gehalten .

Wolfach im Kinzigthal , Vieh⸗ u.
Krämerm . : 1 . mittw . v. Lätare , 2.
mittw . v. Pfingſten , 3. mittw. vor
Laurentii , 4. mittw . v. Galli , und
Krämerm . allein donnerſt . in der
ganzen Woche vor Weihbnacht .

Wolfartsweier , Phil . Jak. , Lau⸗
rent . , Mar . Geb. , Sim . u . Ind . ;
fällt einer auf ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo iſt er dienſt . darnach .

Wollenberg , Jahrm . : 1. ſonnt .
n. Jakobi , an Sim . u. Jud .

Wöſſingen , Viehm . : am erſten
Dienstg . im März , im Juni und
im Oktbr . Krämermarkt iſt jedes⸗
mal Tags darauf .

aiſenhauſen , Krämerm . : 1.
Mar . Geb. , 2 Thomast . Fällt

Verzeichniß der im Jahr 1851 in der Pfalz ( Rheinbaiern ) abzuhaltendenundauf den

ner dieſer Tage auf einen ſamſt .
ſonnt . , ſo wird der markt dienſt .
zuvor gebalten .

Zell im Wieſenthal , Vieh⸗ und
Krm. : 1. Faſtnachtmont . , 2. tten
dienſt . im mai , wenn aber der (.
mai auf mittw . od. donnerſt . fällt ,
ſo wird er dienſt . vorher abgeh⸗
3. Kirchwei hmont.

Zell am Hammersbach , Vieh⸗ u
Krämermarkt : 1. Oſterdtenſt . , 2.
Pfingſtdienſt . , 3. Bartholomä ,
4. Sim . u. Jud . Fallen letztere
auf einen ſonnt . , ſo find ſie mon⸗
tag darauf .

Zurzach , Meſſe : 1. Pfingftdienſt . ,
2. auf Egydi .

Zuz enhaufen , 1. den 1. mai, 2 .
Bartholomä .

Grenz⸗Verkehr Einfluß habenden Frucht⸗ , Vieh⸗ und Krämermärkte .

Albersweiler , am 2. Septbr .
Annweiler , Krämermkte : 1. Faſt⸗

nachtsſonntag , 2. an Johanni , 3.
am ſonnt . nach Bartholom . , 4. am
letzten ſonntag im Novbr .— Vieh⸗
märkte : 1. den vierten dienſt . im
märz , 2. den zweiten dienſt . im mai ,
3. den zweiten dienſt . im Sepbtr . ,
4. den zweiten dienſt . im Oktober .

Bergzabern , 1. tten dienſt . vor
Palmſonnt . , 2. 1ten dienſt . v. Lau⸗
lent . , 3. Aten dienſt . n. martini . —
Fruchtm . : jeden dienſt . u. freit .

Bellheim , 1. ſonnt . v. Mitfaſt . , 2.
ſonnt . v. Gallus . Vhm. : den 2. a.
4. mittwoch jeden Monats .

Billigheim , 1. ſonnt . u. mont , n.
Medardus , 2. iten ſonnt . mont . u.
dienft . n. Gallus . Viehm . : den 2.
u. 3. mittwoch ſeden Monats .

Deidesheim , 1. am 2ten ſonnt .
moatag u. dienſt . n. martint , 2. am
mittwoch und donnerſtag vor dem
Dürkheimer Michaelimarkt .

Dürkheim , 1. Pfingſtmont . , 2.
a. ſonnt . n. Barthol . , 3. ſonnt . n.
Mich . Fruchtm . jeden mittwoch .

Edenkoben , 1. ſonnt . n. Lätare ,
2. ſonnt . n. Laurentius . Fruchtm .
jeden mittw . u. ſamſt .

Edesheim , Viehm . : den ꝛten dien⸗
flag vom märz bis Nov . Krämerm .
am Matthäust . Wenn dieſer auf
mittw . fällt , ſonntags zuvor .

Eſſingen , Niehmkt . ; am 2ten don⸗
nerſt . jeden Monats ; fällt auf ei⸗
nen ſolchen donnerſt . ein Feſttag , ſo
iſt der Markt am mittwoch vorher .

Frankenthal , Viehm . : ven iten
donnerſt . jeden Monats . Krmerm . :

1. ſonnt . n. Joſeph , 2. ſonnt . n. Pe⸗
ter u. Paul , 3. ſonnt . n. Andreas .
Fruchtm. feden freit .

Freinsheim , auf ſonnt . n. Mar .
Geb. , dauert 2 Toge .

Geinsheim , Krämerm . 26. Aug .

Germersheim , 1. Pfingſtmont . ,
2. fonnt . n. Mar . Geb . Fruchtem . :
jeden dienſt .

Grünſtadt , Viehm . : den iten u.
Iten mittwoch jeden Monats . Krä⸗
merm. : 1. auf Zachar. , 2. auf Ja⸗
kobi , 3. Sim . u. Jud . , 4. auf Ni⸗
kol. Fruchtm . jeden dienſt .

Haßloch , Viehm . : den zten dienſt .
jeden Monatsz fällt einer auf einen
chriſtl . od. jüdiſchen Feiertag , ſo
iſt er am folgenden dienſt . Krä⸗
merm . : 1. den kſten ſonntag im
Mai , 2. den Aten ſonnt . im Oktbr .

Herxheim , Krämrm . am 1ten ſonnt .
im Apr . u. Okt. Viehm . : am ſten
mittw . jeden Monats . Fruchtm .
jeden montag .

Jebesbeim , ſonnt . , mont . u. dien⸗
ſtag vor Mar . Geb .

Kaiferslautern , Viehm . : den 1.
Ott . Krämerm . : 1. dienſt . n. Licht⸗
meß, 2 den Zten ſonnt . im mai , 3.
den tten ſonnt . im Aug. , 4. dienſt .
n. Martini . — Fruchtm . jed . dienſt .

Kandel Vicehm. , lten dienſt . jed.
Monats . ; Krämerm . : 1. den 2ten
ſonnt . im märz , 2. den 16. mai , 3.
ſonnt . v. Allerheilig . Jeden mittw .
Fruchtmarkt .

Kirchheimbolanden , Viehmkt . :
am iten dienſt . jeden Monats .—
Krämerm . : am 2ten ſonnt . im mai ,
Aug. u. Okt . Fruchtm . jed. donnſt .

Klingenmünſter , 1. letzten ſonnt .
im April , 2. erſten ſonnt . , mont .
u. dienſt . n. Barthol .

Land au , 1. iten ſonnt . im mai , 2.
Iten ſonnt . n. T Erhöh . Fruchtm . :
ſeden dienſt . u. donnerſt .

Maikammer , ſonnt . v. Pfingſten .
Münchweiler , t . auf Rogate , 2.

auf Allerſeelen .
Mutterſtadt , Krm. : 1. Oſtermon⸗

tag , 2. iten ſonnt . n. Mar . Geb .
Neuſtadt a. d. Hardt , dienſt . vor

— ⏑ — wdꝗ . . — — —

Thomas , Tags vorher Viehnkt⸗
Fruchtm . : jeden dienſt . u. ſamſt .

Offenbach , ſonnt. u. niont. v. Barth.
Pirmaſens , Krmerm . : 1. dienſt

n. Lätare , 2. dienſt . v. Chriſti Him⸗
melfahrt , 3. dienſt . v. Bartholomaͤ ,
4. dienſt . n. Sim . u. Jud . Frchtm .
jeden 1. u. 3. mittwoch im Monat .
Viehm . jeden 3. mittw . des Mto .

Quirnbach , Viehm . : 1. Uten mitt⸗
woch vom Febr . bis Novbr . , 2.
Zten mittwoch jeden Monats . —

Vieh⸗ und Krämermärkte : An
Barthol . ; faͤllt dieſer Tag aber auf
freit . , ſamſt . , od. ſonnt . , ſo iſt der
markt am folgenden dienſt .

Rheinzabern , ſonnt . , moni . und
dienſt . v. marlä Geb .

Rhodt , ſonnt . n. Allerheiligen .
Rülzheim , Viehm . : 2ten dienſt .

jeden monats .
Scheibenhardt , 1. ſonnt . n. dem

23. April , 2. ſonnt . n. dem 10. Aug. ,
3. ſonnt . n. dem 4. Okt .

Schweigen , 1. am ſonntag nach
Georgi , 2. am Dinst . n. Allerheil .

Speyer , 1. ſonnt . v. Allerheiligen ,
2. Chriſti Himmelfahrt ; feder
dauert 8 Tag . Frchtm . led. dienft .

Vorderweidenthal , Krämerm . :
1. ſonnt . n. Lätare , 2. ſonnt. vor
Joh . , 3. ſonnt . n. Gallus . Viehm . :
iten mont . jeden monats .

Wachenheim , Vieym, : vom mo⸗
nat märz bis Dez . jedesnlal den
Zten mont . ; Krämerm . : ſonnt . n.
Georgt , ſonnt . n. martini .

Wilgartswieſen , 1. ſonnt . n.
＋ Erfindg . , 2. ſonnt . u. mont . n.
Erhohung .

Z3weibrücken , Viehm . : den 1. u.
3. donerſt . jeden monats . Krämer⸗
markt : 1. donnerſt . n. Lätare , 2, d.
2ten dienſt . im mai , 3. dienſt . vor
Jakobi , 4. dienſt . n. michgelis , 5.

EAndreast . Fruchtm . jed. donnerſt .
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